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Der Katholikentag Wien
Das yeiftige Ziel

»er Zagung
Seh . Wien , 8. September .

Wie es nun einmal ist, wenn zweihundert -
tausend Teilnehmer in einer Zweimillionen -
stadt zusammenkommen : der äußere Rah -
men zieht zuerst den Blick der Menge auf
sich. Unübersehbar was sich da alles um den
Kern der Hauptversammlungen schließt !
Borstellungen . Konzerte . Zusammenkünfte
der Landsmannschaften , Aufmärsche von den
Bahnhöfen zu den Kirchen , Standesver -
sammlungen der Bauern , der Handwerker ,der Akademiker . Aussprachen der Frauen ,der Jungmädchen , der männlichen Jugend .
Zu allem noch ein ^breiter Strom von
Türkenfeiern , die sich mehr des strategischen
und politischen Gedenktages als der reli¬
giösen Bedeutung des Tages entsinnen . In
der Mitte solchen Schauspiels , inmitten
eines glanzvoll - farbigen , dem Beschaulichen
vielleicht allzu farbigen Rahmens aber lebt
ein geistiger Kern von solchem reli -
giösen Ernst und von solchem Verant -
wortungsgefüyl , daß die Denkwürdigkeit der
Tagung feststünde , gäbs auch nur ein Zehntel
an Teilnehmern , Versammlungen und stil-
voll entfalteter Aeußerlichkeit katholischer
Welt zu verzeichnen .

Die geistige Umwandlung , in der wir
stehen, macht so rasche Fortschritte , daß dem
Zeitgenossen bisweilen , was noch vor fünf
Jahren drückende Wirklichkeit war , weithin
entschwundene Vergangenheit scheint. Und
doch muß man an die geistige und reli -
giöfe Lage Wiens vor fünf und zehn
Jahren denken , um richtig einzuschätzen, was

'
sich jetzt auf diesem Kulturboden vollzieht .
Die österreichische Sozialdemokratie , die sich
nicht ungern die „Internationale Zweiein -
halb " nennen ließ , hat stets aus ihrer allge -
meinen Hinneigung zu M o s k a u die schärf-
sten kulturpolitischen Folgen gezogen . Das
Wiener Rathaus hat sich immer als ein
Hauptguartler im Kampf gegen die Religion
und die christliche Gesellschaft gefühlt . Eine
Mitgliedskarte bei den Freidenkern war die
beste Parteiempfehlung . Der Kampf um die
straffreie Abtreibung , die ungesetzliche Zivil -
trauung von Katholiken , die sich hatten schei-
den lassen, der Kampf gegen den katholischen
Feiertag , alles das war richtige Ehrensache
für die Wiener Machthaber . Gerade jetzt
offenbaren die Tagebücher des Prälaten
Seipel , wie tief er seinen Kampf gegen die
Sozialdemokratie als die Verteidigung christ-
licher Kultur empfunden hat . Seine Freunde
erfüllt es mit tiefer Trauer , daß er diese
Tage nicht mehr erlebt .

Die Erinnerung an die Türkenbefreiung
bedeutet zugleich , daß auch 1933 der K u l -
turfeind in Wien in seiner Macht zer-
krochen ist. Nicht nur wie Wien diesen
Katholikentag aufnimmt , sondern wie die
Wiener Bevölkerung in den letzten Jahren
immer stärker in die Seelsorge drängt , wie
überall neue Kirchenbauten notwendig wer -
den , das Laien -Apostolat sich verbreitet , wie
hunderttausend Kinder , die der Prälat
Wörzinger mit seinem „Kleinen Kirchen -
blatt " gesammelt hat mit heiligem Eifer
vollen Glaubenswillen der nächsten Genera -
tion versprechen , das läßt den Anbruch einer
religiösen Zeitenwende auch in Wren nicht
bezweifeln. Als vor einigen Wochen die Re-
gierung die Freidenker -Organisationen auf -
löste, bestätigte diese Verwaltungsmaßnahme
nur mehr äußerlich eine Zersetzung , die in -
nerli «̂ schon vollendet war .

Eineinhalb Jahrzehnte hat der öfter -
reichische Katholizismus mit dem Welt -
feind christlicher Kultur gekämpft !
Das gibt ein ganz besonderes Recht zu den
weitgespannten Themen dieses Katholiken -
tags . Um nicht weniger geht 's , als um die
Wiederverchristlichung der Welt .
Die Grundsätze des Katholizismus sollen den
Neuaufbau der Gesellschaft bewirken ,
die volle Beseelung des nationalen Ge-
oankens und damit schließlich die O r d -
n u n g der Völker , die den Frieden
Ehristi zwischen Besitz und Arbeit halten und
im Geiste Christi die Pflichten ihres Volks -
wni erfüllen .

Das ist die klare Gliederung der Haupt -
reden . Es wird von „Freiheit und
Bindung des Christen in der Ge -
sellschaft " gesprochen, vom „Deut -
schen Volkstum aus der Kraft
des Christentum s "

, von der „V Ö I •
kergemeinschaft des Abendlan -
d e s " und der „Sendung des deutschen
Volkes " in ihm . Als Abschluß wird das
Mittel gezeigt , das zur Erfüllung aller dieser
schweren Aufgaben fähig macht : d i e
Gnadenkraft der Kirche .

Daß im Jahre 1683 die Türken vor Wien
zuschanden geworden und damit das Chri -
stentum Europas gerettet worden ist , zeigt
aber gleichsam nur die eine Richtung der
Erinnerung an . Die andere ruft uns ins
Gedächtnis , daß diese Abwehr nur ein B e -
ginn war . Ein beispielloser Vormarsch des
österreichischen Siegers nach dem Osten , ein
Vormarsch des C h r i st e n t u m s und des
Deutschtums folgte auf 1683 . Mag
sein, daß auch dieser Wiener Katholikentag
nicht nur erkennen darf , daß der Mos -
kauerKulturfeind für immer aus den
Grenzen der Ostmark gebannt ist ; die ganze
Weltfrage einer Wiedergewinnung der Ver -
lorenen für das Christentum taucht auf .
Nicht nur um die Wiedergewinnung der
russischen Welt für den Kreislauf der Wirt -
fchaft und Politik , um die gemeinsame G e -
staltung einer endlich vollende -
ten christlichen Welt handelt es sich .

In diesen , wenn auch fernen Hintergrund
muß man blicken : dann erst sieht man das
vielfarbige Bild richtig .

Kardinal Annitzer
eröffnet den Katholikentag

Als Einleitung zum allgemeinen Deutschen
Katholikentag fand in den Abendstunden im Dom
von St . Stephan eine Heilig -Geist - Andacht
statt , die von Kardinal I n n i tz e r selbst gehal¬
ten wurde . Dabei hielt der Kardinal mit Mitra
und Stab vom Hochaltar aus die Predigt . Die
feierliche Stunde , so sagte er , die uns den ersehn -
ten Beginn des Allgemeinen Deutschen Katho -
likentages bringt , ist gekommen . Feierlich hallen
die Glocken von den Türmen der Stadt Wien .
Sie begrüßen die Stunde , in der ungezählte
Tausende aus allen deutschen Stämmen und ihre
Freunde aus nah und fern im Namen Gottes
eine Tagung beginnen , von der Heil und wegen
ausströmen möge über das christliche Abendland .
Der Katholikentag will nicht nur ein religiöses
Fest sein , er will und möge eine religiöse Er -
Neuerung , eine religiöse Erhebung unseres katho -
lischen deutschen Volkes bedeuten und einleiten .
Es geht um den christlichen Wiederaufbau des
Abendlandes , um die seelische und geistige Ge -
sundung und Wiedererstarkung unseres Volkes .
Wir müssen erkennen , daß wir im Geiste und in
der Fülle des christlichen Glaubens unsere Kraft
einsetzen müssen , damit wieder der Friede Christi
ins Abendland einkehre , wieder eine christliche
Ordnung der gesellschaftlichen Beziehungen in
Europa aufgerichtet werde : Glaubenseinheit , Wie -
derverchristlichung . So wollen wir im lebendigen
Glauben eintreten in diese Tage des Heils . Möge
der Katholikentag die notwendige Begeisterung
wecken für unsere katholische Ueberzeugung , die
ganze Kraft einzusetzen . Er möge uns aufrufen
zu einer wahrhaften katholischen Aktion , die das
im privaten und öffentlichen Leben wirksam wer -
den lasse, was unser Herz erfüllt . Der Katho -
likentag möge helfen , das Reich Christi aufzu -
richten , Christus wieder zum Herrn und König
über alle unsere Lebensverhältnisse zu machen .
All unser Tun und Wirken möge wieder einzig
und allein hingerichtet sein auf das große über -
irdische Ziel . Mit Zuversicht und Vertrauen gehen
wir an das große Werk , daß es ein Werk des
Heils und des Friedens werde . Dazu helfe uns
der Vater , der Sohn und der Heilige Geist I

Nach der Aussetzung des Allerheilig -
sten stimmte der Domchor das ..Tantum ergo "
an und in feierlichem Zuge verließ der Kardinal
den Dom . Um 26 Uhr fand im StephanSdom
« in Orgelkonzert statt .

Gegen 12 000 Arbeitsstunden hat die Vorberei -
hing der 1107 Veranstaltungen , die bis 17 . Sep .
tember stattfinden , verschlungen . Vier Kardinäle ,
fünf Erzbischöfe und 20 Bischöfe nehmen an den
Feiern teil . 3500 auswärtige Priester werden
täglich an den Altären der Wiener Kirchen die
Messe lesen . Rund 100 Sonderzüge bringen die
etwa 40 000 bisher angemeldeten Ausländer ,
unter denen am stärksten die Tschechoslowakei mit
18 000 vertreten ist . und die rund 50 006 Teil -
nehmer , die sich aus den Bundesländern in Wien

Oer Kanzler bei der württembergischen Reichswehr
Vom Parteitag in Nürnberg kommend , hat sich Reichskanzler Adolf Hitler mit noch einigen Mi -
nistern nach Württemberg begeben , wo er den liebungen der Reichswehr in der Gegend von Ulm
beiwohnte . Unser Bild zeigt oben als ersten rechts Reichsminister Göring , der sich nach seiner
Neuernennung zum General zum erstenmal in der Generalsüniform zeigte , unten den Reichs-
kanzler mit Reichswehrminister Blomberg ( rechts ) im Uebungsgelände .

angekündigt haben . Neben den rein kirchlichen
Feiern und der festlichen Umrahmung der Tagung
findet eine große Zahl berufsständischer Tagun -
gen statt , die zum Teil rein österreichischer , zu
einem großen Teil aber allgemeiner Natur sind
wie der christliche Weltbauerntag .

Die Ankunft des päpftl. Legaten
Die Ankunft des päpstlichen Legaten , des Kar -

dinals La Fontaine , erfolgte im Wiener
Südbahnhof am Freitag 14 Uhr . Auf dem Bahn -
Hof wurde der Kardinal durch Bundespräsident
Mitlas , den päpstlichen Nuntius , das
diplomatische Korps , die Bundesregie -
rung , den Kardinalerzbischof von Wien und durch
Vertreter des Katholikentages empfangen .

An der Oper hatten zum Empfang des Legaten
die Geistlichkeit, alle österreichischen Bischöfe, die
in Wien zahlreich versammelte Geistlichkeit, dar -
unter die Domherren , Vertreter der Parlamente
und Gemeinden usw . Aufstellung genommen . Auf
der gegenüber liegenden Seite war eine «nüber -
sehbare Menge von Fahnenabordnungen der
katholischen Vereine aufmarschiert . Die Kärtener
Straße entlang standen hinter einem Spalier von
Soldaten die Mitglieder der katholischen Vereine ,
die farbentragenden Studentenverbindungen mit
den Wichschargierten , die Pfadfinder und Turner ,
die ostmärtischen Sturmscharen in ihrer Hecht-
grauen Uniform , die Kongregation , die Ordens -
rauen und die anderen Verbände . Als der Kar -
inal an der Oper eintraf , begrüßten ihn Musik

und Sänger mit der Papsthymne . Darauf hielt
Kardinal I n n i tz e r eine Begrüßungsansprache .
Dann wurde der Legat in feierlicher Prozession ,
geleitet von den oben genannten Verbänden ,
durch ein Spalier von Tausenden von Zuschauern
zum Dom geleitet , wo der Kardinallegat ein
kurzes Gebet verrichtete . Anschließend begab er
sich in die Nuntiatur , wo er Quartier nimmt .

An der Grenzstation Arnold st ein war der
päpstliche Legat von Bundesminister S ch u s ch -
n i g g im Namen der österreichischen Regierung
begrüßt worden . Während der Fahrt durch Oester -
reich hatten sich in allen Gemeinden der ganzen
Strecke Abordnungen der Bevölkerung , geführt
vom Klerus im Ornak , mit Kirchenfahnen ein-
gefunden , um den Sondergesandten des Papstesbei der Vorbeifahrt zv begrüßen .

GeMrdete Ambeit ?
Man verrät kein Geheimnis , wenn man

heute in der Öffentlichkeit von dem Raunen
spricht, das durch die akademische Welt geht.
Der Hochschulerlaß des Kultusministers Dr .
Wacker hat es den Herren angetan , die
einstens eifersüchtig über den Stein der
Weisen wachten , der nur in liberalen Händen
ein Jahrhundert lang angeblich würdig ver-
wahrt war . Man kann es nicht fassen, daß
das Führerprinzip des neuen christlich-
nationalen Volksstaates nunmehr auch an
den Universitäten verwirklicht werden soll .
Der Kultusminister ernennt bekanntlich
künftig den Rektor auf unbestimmte Zeit ,
der Rektor bestimmt seinerseits die Amts -
dauer der Dekane und Senatoren . Mit die-
sem Ende der Selbstverwaltung der Universi -
täten hinsichtlich ihres Lehrkörpers ist prak-
tisch ein weiter Spielraum der sachlichen
Einflußnahme des Staates auf die Lehr -
Meinungen der Professoren eröffnet . Wäre
dies nicht der Fall und würde dieser Spiel -
räum nicht ausgenutzt , so hätte es keinen
Sinn , vom Führerprinzip an den Universi -
täten zu sprechen.

Der Nationalsozialismus verwahrt sich
gegen den Vorwurf , wissenschaftsfeindlich zu
sein . Er kämpfe nicht gegen die Wissenschaft,
sondern nur gegen den liberalen Wissen-
schaftsbegriff , weil dieser eine Voraus -
setzungslosigkeit der Erkenntnis in Anspruch
nehme , die er selbst nicht verwirklicht habe
und die überhaupt niemand je zu verwirk -
lichen imstande sei. Er habe die eigenen
Voraussetzungen und ihre Willkürlichkeit
bloß nicht gekannt , bzw . nicht kennen wollen .

Gegen diesen Standpunkt kann schlechter -
dings nichts eingewendet werden . Er ist in
allen Teilen richtig und übrigens auch
außerhalb der nationalsozialistischen An -
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schauung seit langem das Gemeingut der
nichtliberalen Weltanschauungen geworden .

Wie war es denn in Wirklichkeit um
einmal deutsch zu reden — an unseren Hoch¬
schulen, die vom Geld des kleinen Mannes ,
der vom Liberalismus der feinen Herren nie
was wissen wollte , unterhalten wurden ? Wir
hatten dort einen „totalen " Staat mit
liberaler Inzucht , die hundertprozentig bis
zum letzten Privatdozenten und Assistenten
war . Man hatte sogar die unglaubliche An -
maßung , bei Beschwerden gegen diese liberale
Totalität den liberalen Standpunkt mit
Fähigkeit und wissenschaftlicher Begabung
gleichzusetzen. Ein preußischer Hochschul -
referent hatte einmal im Parlament die
Frechheit , einem Zentrumsabgeordneten auf
die Anfrage , weshalb an den preußischen
Hochschulen außer einigen Konzessionsschul -
zen keine Katholiken zum Zuge kämen , zu
antworten , daß der katholische Volksteil nicht
dieselben wissenschaftlichen Begabungen auf -
weise, was nicht die Schuld seiner Behörde
seil Man denke an das Schicksal des ewigen
Privatdozenten Grafen H e r t l i n g, eines
Mannes , der von seltener Geistigkeit war .
Die wenigen Vertreter nichtliberaler , katho»
lisch - konservativer Einstellung z. B . konnten
überhaupt nur mit parlamentarischem Druck
in die philosophischen und geschichtlichen
Fakultäten hereingebracht und gehalten wer-
den . Ein typisch libewler Dünkel und Hoch -
mut nahm dann diese Vertreter einer
zweitausendjährigen Wissenschaftsauffassung
innerhalb der Fakultäten nie voll , man
drückte sie , wo es nur möglich war , von
einigen erfreulichen Ausnahmen abgesehen .

Das liberale Professorentum der letzten
hundert Jahre war es, das den hehren Be-
griff der Universität als universitas litte -
ramm , d. h. als Pflegestätte aller wissen-
schaftlichen Erscheinungen und Einstellungen ,
längst Lügen gestraft hat und aus unseren
Hochschulen liberale Parteiseminare mit
totalem Herrschaftsanspruch gemacht hat ,
längst bevor der siegreiche Nationalsozialis -
mus auch an die Pforten der Hochschulen
pochte und dort seinen Totalitätsanspruch
anmeldete . Die Herren haben also gar kei-
nen Grund , sich zu beschweren und die Köpfe
zu schütteln : es löst lediglich eine Totalität
die andere ab , wobei wir schon heute blanko
feststellen, daß die Auslöschung des liberalen
deutschen Hochschulbetriebes — dessen geleh-
rigster Schüler der Marxismus war — eine
geschichtliche Tat ist und bleibt . Dieses Ver¬
dienst bleibt Herrn Wacker.

Die nationale Revolution ist im Begriff ,
ein Zeitalter abzulösen , dessen Inhalte auf
allen Gebieten als liberal zu bezeichnen wir
uns angewöhnt haben . Auf weiten Strecken ,
besonders weltanschaulicher Art , stehen wir
vor einer vollständigen geistigen Sterilität .
Die Gegenwartsfremdheit der Wissenschast,
die sich noch etwas darauf guttat , sich selbst
von der Gestaltung des deutschen Lebens
ausgeschlossen zu haben , verkroch sich hinter
einer impotenten „Neutralität "

, weil
man eben nicht mehr bekennen wollte .
So verlor die Hochschule das Führeramt zu
einem christlichen Staate , die Jungmannschast
wurde nicht mehr reif gemacht für den
Staat , weil die Hochschule längst ihren Adel

Kasseler Musiktage
Kassel, im September .

$ Auf allen Gebieten deutschen Lebens be-
ginnt das große Umlernen . Die Kasseler Musik-
tage für alte Musik ebenso wie das Pyrmonter
Muftkfest für neue Musik find anfängliche und
vorläufige Ergebnisse dieses großen kulturellen
Umschwunges . Beide Musikveranstaltungen wären
vor dem Aufbruch der nationalen Selbstbesin -
nung nicht möglich gewesen . Erfährt man doch
erstmals , daß auch die Kreise um die Pflege der
alten Musik ihre bisher geradezu fanatisch
herausgestellte Einseitigkeit und Begrenztheit
gegenüber einer totalen Musikpflege erkennen
und nicht mehr wie früher der Musik des IS.
Jahrhunderts und ihrem erhabensten Genius ,
Richard Wagner , ablehnend gegenüberstehen . In
Anerkennung der pathetischen, auf viele wirken-
den Kraft des Bayreuther Werkes wollen die
Veranstalter der Kasseler Musiktage daS von
Reichsminister Goebbels gelegentlich seiner Bah -
reuther Rede angegebene Ziel einer neuen Volk -
haften Verwurzelung der Musik und Musik-
pflege nicht durch eine letzte Vollendung (das ist
Aufgabe Bayreuths , Aufgabe staatlicher und
städtischer Musikpflege ) zu erreichen versuchen,
sondern durch die Erweaung der schlichten , ur-
sprünglich musikalischen Regungen in jedem
einzelnen , d . h . durch Anregung eigener
musikalischer Betätigung . Es muß
in der Tat anerkannt werden , daß derjenige ,
der nicht in aller Einfachheit und Anspruchs-
losigkeit Volkslieder zu fingen und Hausmusik
zu treiben vermag, nicht wirklich auf dem Mut «
terboden des Volkstums steht . Zu diesen ver-
borgenen Quellen hingeführt zu haben, ist das
Verdienst der Kasseler Musiktage.

Im ganzen 54 Stücke alter Meister aus
sechs Jahrhunderten , vom hohen Mit »
telalter bis zu Johann Sebastian Bach, kamen
im Rahmen dieser Tage zu Gehör und blieben
nicht allein historisches Anschauungsmaterial für
ein musikalisches Publikum , sondern wurden
jebvndiger, begeisterungSlösender Klang . Singe -

als auserlesenstes Erziehungsinstrument ver -
gessen hatte . Das neue Deutschland will den
Professor wieder zum Bekenner machen, der
Götze Neutralität ist gestürzt und an seine
Stelle tritt die Auffassung , daß die Wissen-
schast nicht in uninteressierter Haltung zu
den Schicksalskämpfen um Volk und Staat
verharren darf , sondern sich im Gegenteil
aktiv in das Gegenwartsgeschehen einzu -
fügen hat .

Dann entfällt auch der fruchtlose Streit
um die Freiheit der Wissenschaft. Wenn es
im totalen Staat Adolf Hitlers außerhalb
seiner christlich-nationalen Grundlage mit
Recht keine „Freiheit " gibt , weil sie eben
dann Zersetzung und Anarchie ist , so werden
all diejenigen den Wacker'schen Erlaß begrü -
ßeo, die nur mit tiefem Schmerz an die
Boykottierung des positiv christlichen For -
schers in der vergangenen liberalen Aera
unserer Hochschulen denken können . Die ver -
schiedenen Proklamationen Hitlers lassen kei -
nen Zweifel an der Grundeinstellung des

Kanzlers , daß seine Totalität ihre Berech-
tigung lediglich aus der Universalität der
christlichen Idee schöpft, deren Treuhän -
der er auch für das katholische Volk sein will .

Köms Feifal
WTB Bern , 8. Sept . König Feisal vom

Irak , der zu? Zeit aus Gesundheitsrück -
sichten in de? Schweiz weilte , ist am Frei -
tag morgen in Bern einem Herzschlag
erlege «.

*
Der König des Irak , Feisal , ist in einem

Augenblick gestorben , wo das weltpolitische
Interesse wieder einmal sich den Entwick-
lungen in Vorderasien zugewendet
hat . Der Streit zwischen den assyrischen
Christen und dem Irak , innerhalb dessen sie
eine Minderheit bilden , soll auf der kom -
Menden Völkerbundstagung Beratungs-
gegenständ sein.

Zusammen mit seinem Vater , dem Araber -
Häuptling Hussein , stellte der verstorbene
König sich während des Weltkrieges , obwohl
zum Stabe des türkischen Oberbefehlshabers
gehörend , an die Spitze der arabischen Unab -
hängigkeitsbewegung , die schon seit 1908 von
seinem Vater gefördert und durch natio -
nalistische sowie religiöse Impulse vorwärts -
getrieben wurde . An der Spitze der arabi -
schen Hilfstruppen Englands zog Feisal im
Jahre 1918 in Damaskus ein und ließ sich
dort zum König von Syrien ausrufen . Der
Plan der Familie Hussein war es , ein groß -
arabisches Reich zu schaffen. Bei ihren Plä -
nen und Maßnahmen wurden Hussein und
seine Söhne auf das Entschiedenste von dem
bekannten englischen Obersten Lawrence un -
terstützt . Der großangelegte Plan , auf den
drei Ländern Hedschas, Syrien und Meso -
potamien dieses arabische Reich aufzubauen ,
begegnete aber von Anfang an ernsthaften
Widerständen . Syrien mit Damaskus war
von England den Franzosen als Mandats -
gebiet zugestanden worden . Aus dem König -
reich Hedschas wurde Hussein durch den
Wahabitenhäuptling Jbn Saud 1924/25 mit

für alte Musik tszz
leitet wurde das Fest mit einer „G e i st l i ch e n
Abendmusik " in der alten Kasseler Garni -
sonskirche, in der außer Barockmusikwerken auch
zwei zeitgenössische in Anlehnung an die alten
Meister entstandene Kompositionen des jugend -
lichen Lübecker Tonsetzers Hugo D i st l e r vor-
geführt wurden . Sowohl bei der kleinen geist-
lichen Abendmusik „Christ, der du bist der helle
Tag ", als auch bei der Orgelpartita „Nun
kommt der Heiden Heiland " handelt eS sich um
bewußte , modernisierte Nachahmung der ba¬
rocken Musikpraxis , die zwar als außerordentlich
gelungen bezeichnet werden muß , anderseits aus
diesem Grunde nicht wirklich gegenwärtig und
zukunftweisend ist. Neben der klanglich auf dem
nicht allen Anforderungen genügenden In -
strument einigermaßen gut wiedergegebenen
O-Moll -Ehacone des Nürnberger Orgelmeisters
Johann Pachelbel ( an der Orgel Hugo Distler )
gelang besonders die Interpretation des in sei-
ner herben Haltung hervorragenden „Deutschen
Konzerts " von Heinrich Schütz, für die sich
Prof . Hans Hoffmann ( Berlin ) und Paul
Gümmer (Hannover ) einsetzten.

Die Musik der Vergangenheit auf den Ori «
ginalinstrumenten in den ihr ange -
messenen Raum aufzuführen , ist der Leitsatz
aller um die Wiedererweckung der vorklassischen
Musik bemühten Kräfte . Die weltliche Musik
des Barock ist vorzugsweise gesellschaftlich ge-
bunden wie die geistliche Musik einen ausge -
prägt kirchlichen Charakter trägt . Einen Aus -
schnitt solcher weltlichen Musik jener Zeit gab
eine „Gesellige Musik " in der Kasseler
Stadthalle in deren Rahmen Gesänge und In -
strumentalstücke aus dem „Augsburger Tafel -
konfekt " und anderen zum Teil unveröffent -
lichen Musiksammlungen des Barock ( Werke von
Haßler , Scheidt , Schein , Lechner, Jenkins , Prä -
toriuS u . a . ) zu Gehört gebracht wurden . Auch
das Publikum wurde , entsprechend den Gepflo -
genbeiten jener Zeit , durch Kanonsingwer (unter
Professor Fritz JödeS Leitung ) und ein musi-

Einigung innerhalb der
katholischen Studentenschaft

TTT Berlin , 8. September .
Nach vorausgegangenen Verhandlungen ,

die auf dem Aachener Studententag einge -
leitet wurden , haben sich , wie die „Ger -
mania " meldet , der Kartellverband der katho-
lischen Studentenvereine Teutschlands (KV )
und der Ring Katholischer Deutscher Bur -
schenschaften (R K D B ) zur „Katholischen
Burschenschaft " zusammengeschlossen . In
einem Aufruf erklärt der Führer des neuen
Einheitsverbandes , Dr . Konstantin Hank -
Tiibingen , u . a>:

„Wir wollen die Burschenschaft, weil wir die
Einheit des katholischen und des deutschen Stu -
dententums unter nationalsozialistischer Ziel -
setzung wollen . Wir wollen die Burschenschaft,
weil wir den aus wahrer Ueberzeugung gebore-
nen kämpferischen Geist, der sie zum Leben rief ,
bejahen , die mißverstandenen Korporation ?-
ideale eines bürgerlichen Zeitalters schärsstens
ablehnen und uns zur politischen Schulung und
zur wehrhaften Erziehung des deutschen Studen -
ten bekennen. . Wir wollen die Burschenschaft,
well wir mit grundsätzlicher Entschiedenheit den
völkischtn Gedanken im Sinne de ? deutschen
Sozialismus vertreten und die Einheit von
Volkstum und Reich aus ganzem Herzen er-
sehnen .

"

Die „Katholische Burschenschaft " umfaßt
ungefähr 125 Korporationen an allen Hoch -
schulen des deutschen Sprachgebietes .

vom Irak f
Waffengewalt vertrieben . Als Rest des
großen Planes blieben das Emirat Trans -
jordanien und das Königreich Irak , das von
den Engländern im Jahre 1921 Feisal über -
tragen wurde , allerdings zunächst Mandats -
gebiet blieb . Nach jahrelangen Bemühungen
gelang es den Engländern , einen Freund -
schaftsvertrag zwischen Jbn Saud und Fei -
sal zustandezubringen . Trotzdem blieb das
Reich Feisals , auch nachdem es ständiges
Mitglied des Völkerbundes geworden war ,
Zankapfel der großen Mächte , die wiederum
oft nur als die Sachwalter der O e l i n t e r -
e s s e n t e n , für die das im Irak gelegene
Mossul -Gebiet von größter Bedeutimg ist .

Des Verräters Ende
Der ehemalige Separatistenführer Leo

D e ck e r s ist, laut „Kölnische Zeitung "
, die-

ser Tage in Luxemburg gestorben , wo
er nach der Niederschlagung der „Revolver -
republik " einen Zufluchtsort gefunden hatte .
Deckers war es , der am 21 . Oktober 1923,
in den Morgenstunden des Sonntags , mit
Hilfe von rasch zusammengezogenen Sonder -
bündlergarden die Stadt Aachen überrum -
pelte . Im Kaisersaal des Rathauses rief er
zusammen mit seinen Spießgesellen die
Rheinische Republik aus . Die Herrlichkeit
dauerte allerdings nicht lange , denn schon
nach wenigen Tagen setzte die Abwehr der
Bevölkerung ein , welche die bewaffneten
Horden wieder aus der Stadt hinauswarf .
Deckers hatte seinen Schlag von langer Hand
vorbereitet . Bereits im Jahre 1922 begann
er „Truppen " anzuwerben , wofür ihm außer
den französischen Propagandageldern auch
reichlich eigene Mittel zur Verfügung stan -

kalisches Rätselraten an der Gestaltung dieses
Nachmittags mitbeteiligt .

Den künstlerischen Höhepunkt der gesamten
Veranstaltungen bildete eine .Kammer -
musik " und eine „Mittelalterliche
Musik " in der Aula der Malvida von Meysen -
bug -Schule mit edelsten Proben spätgotischer
und barocker Musizierpraxis , deren beschauliche,
weitabgewandte Haltung an den Hörer stärkste
Konzentrationsforderungen stellte. Bemerkens »
wert ist, daß die Instrumental - und Gesangs -
werke von Bach (Gambensonate , zwei Kantaten -
arien ) den stärksten Widerhall fanden , während
die mittelalterliche Musik selbst diesem in Kassel
zusammengekommenen geschulten Publikum nur
schwer zugänglich war . Originalinstrumente
(Viellen , Violen , Gamben , Laute , Blockflöten,
Virginal ) verliehen der Wiedergabe der mittel -
alterlichen Stücke, unter denen die Motetten
des 13 . und 14 . Jahrhunderts , die
Gesänge aus dem Locheimer und Schedelschen
Liederbuch, sowie die Lieder des 16 Jahrhun -
derts besonders genannt seien, den Charakter
historischer wie auch musikalischer Echtheit. Mit
einer zweiten „G ei st lichen Abend -
musik " fanden die Tage ihren Abschluß. Aus
dem Programm seien erwähnt die Alt - Kantate
„Jubilate domino " von Dietrich Buxtehude ( Alt
Irmgard R e i m a n n - R ü h I e ) , das „Salve
Regina " von Händel (Sopran Adelheid L a
Roche ) und der „Actus tragicuß " von Johann
Sebastian Bach, mit dem die Veranstaltungen
ihr Ende fanden .

Eine Ausstellung alter bzw . nachgebilde-
ter Musikinstrumente und alter Musikliteratur
im hessischen Landesmuseum gab der Tagung
letzte Abrundung und Geschlossenheit. U . a . fand
ein neuer Orgeltyp der Firma Ott (Göttingen )
stärkere Beachtung . Wesentlichen Anteil am Ge-
lingen der Veranstaltungen hatten das durch
seine Gastreisen weltbekannte Harlan - Trio
(Berlin ), der Kasseler Chor „Lied und Volk"

( Leitung Julius Ott ) , Prof . Hoffmann iBerlin ) ,
Paul Gümmer (Hannover ) , Adelheid La Roche
(Düsseldorf ) , Irmgard Reimann -Rühle (Ber -
lin ), Karl Glaser ( Essen ) , Eva Klengel (Leip -
zig ) , Katharina Lieamz (Kassel), August Wen-
zinger (Hagen ) , Waldemar Wähl (Essen) u. a.

Gründung
evangelischer Akademien

TU Berlin , 8. September .
Wie der Parlamentsdienst der TRe -

graphen -Union erfährt , ist von der Reichs -
leitung der Glaubensbewegung Deutsche
Christen in Berlin die Errichtung eines
volksmissionarischen Amtes in Aussicht ge -
nommen , das unter Angliederung an die
Kirche darauf hinarbeiten soll, weiteste Kreise
unseres evangelischen Volkes mit dem evan -
gelischen Glaubensgut zu durchdringen . Für
diese so wichtige Aufgabe werden sowohl bei
der Reichsleitung als auch bei einer Reihe
von Landesleitungen bereits jetzt die entfpre -
chenden Vorbereitungen getroffen . Vor
allem ist an die Errichtung evangelischer
Akademien gedacht, die jedem evangelischen
Volksgenossen durch Einzelvorträge und Ar -
beitsgemeinschasten gegen ein geringes Ent -
gelt das Rüstzeug für eine fruchtbringende
volksmissionarische Arbeit geben sollen . Die
erste evangelische Akademie dieser Art dürfte
in der zweiten Hälfte des Monats Oktober in
Essen errichtet werden .

Am die Festlegung der Feste
Dr . Seh . Berlin , 8. September .

Wenn die Meldungen aus Rom den Tab -
fachen entsprechen , dann hat es den Anschein,
als solle der Tag des Osterfestes und des
Psingstsestes endgültig festgelegt werden . Es
ist bekannt , daß die Frage der Kalender -
reform schon seit langer Zeit den Völkerbund
beschäftigt . Wie gemeldet wird , hat der
Kardinalausschutz für die Kalenderreform
den Grundsatz der Festlegung gebilligt . Man
erwartet , wie es heißt , nunmehr noch die Zu »
stimmung des Heiligen Vaters . Danach
müsse die Festlegung der Feste auf einen be-
stimmten Tag noch internationale Gültigkeit
erhalten , um die sich der Völkerbund
seit langem bemüht .

Die österreichischen Sozialdemo ,
kraten fordern Boykott

TU Wien , 8 . September .
Die parteiamtliche sozialdemokratische

Korrespondenz veröffentlicht einen Aufruf
des sozialdemokratischen Parteivorstandes
zum Boykott reichsdeutscher Waren .

den , die er aus dem gewinnbringenden Ge-
schüft des Spritschmuggels zog. Mit Dorten
und den übrigen Leitern der separatistischen
Bewegung vertrug sich der Aachener Sonder -
bündlerführer nicht sehr gut , und auf diefe
Mißverständnisse ist auch sein verfrühtes
Losschlagen zurückzuführen , das im Gegen -
fatz zu dem vorgesehenen Programm stand .
Nach dem Scheitern des Handstreichs flüch-
tete Deckers vor der Wut der Aachener Be -
völkerung zunächst nach Belgien , später nach
Luxemburg , wo ihm der Ertrag seiner
Schiebergeschäfte ein sorgenfreies Leben er-
möglichte . Jetzt ist er , 68 Jahre alt , im
Exil gestorben , verachtet von denen , die er
in der schwersten Notstunde des Reichs zu
verraten versuchte . Von Haß spricht heute
nach zehn Jahren niemand mehr . Aber die
rheinische Bevölkerung wird auf immer des
Namens Deckers mit Verachtung gedenken ,
als eines Mannes , dem man nicht einmal
den guten Willen des Verirrten zugute Hal¬
ten konnte , fondern dem nur primitive In -
fünfte das Gesetz des Handelns vorschrieben .

Für «ine neue Sinngebung des in den letzten
Jahren zu einem reinen Artistentum herabge-
sunkenen „MufikfesteS" haben auch die Kasseler
Tage ihren Beitrag gegeben . K.

47. Generalversammlung
der Görres-Gesellschast

Die 47. Generalversammlung der GörreS -Ge-
sellschaft fandet vom 7. bis 11 . Oktober in Frei -
bürg i. Br . statt. Es sprechen: in der philosophi-
schen Sektion : Geheimrat Dyroff (Bonn ) , Prof .
Dr . Grabmann (München ) , Prof . Dr . Simon
(Tübingen ) , Prof . Dr . Engert (Regensburg ) ,
Dr . Mest (Breslau ) und Dr . Hitzfeld ( Hornberg ) :
in der naturwissenschaftlichen Sektion : Dr . Prinz
zu Isenburg (Bonn ) und Prof . Dr . Büchner
(Freiburg ) ; in der historischen Sektion : Prof .
Dr . Krebs (Freiburg ) , Prof . Dr . Günter ( Mün -
chen ) , Dr . Leberg (Münster ) ; in der Sektion für
Altertumskunde : Professor Dr . Kirsch (Rom ) ,
? . Alban Dold (Beuron ) , Prof . Dr . Newald
(Freiburg -Schweiz ) und Dr . Drerup (Bonn ) ;
in der juristischen Sektion : Pros . Dr . Gutzwiller
(Heidelberg ) und Legationsrat Dr . Schwende -
mann (z. Z . Genf ) ; in der kunstwissenschaftlichen
Sektion : Prof . Dr . Sauer ( Freiburg ) , Prof .
Dr . Neuß (Bonn ) und Dr . Metz (Mainz ) und in
der literaturwissenschaftlichen Sektion : Prof .
Dr . Solla (München ) , Prof . Dr . Müller ( Mün -
ster ) und Frl . Dr . Brzoska (Köln ) . Des weiteren
finden im Rahmen der Generalversammlung
eine Reihe kirchlicher und künstlerischer Ver-
anstaltungen statt. D . B.

Aus Kunst und Leben
Dir älteste deutsche Bibelüderseijung I« « ttgäSuts -

Wenig bekannt ist , dag «» schon um 1250 , also fast 200
Jahre vor Luther , ein « deutsche Uebersetzung der Bibel
gegeben hat . Diese » Werl , da » nicht etwa nur au » ein -
seinen Teilen der heiligen Schrift besteht , sondern ein «
vollständige Uebersetzung der gesamten Bibel darstellt ,
wird al » eine der kostbarsten und wertvollsten Hand -
schritten In der Augtburger Etadtbibliothel aufbewahrt .
Der Codei gilt ali älteste deutsche Uebersetzung der Bibel
und stammt vermutlich au » einem augsburgischen od»
schwäbisch « , « sch » .
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Frankreichs geheimeHerbstmanöver

Das wahre Gesicht
Dr . Sch . Berlin , 8 . September .

Aus Frankreich werden im Zusammenhang
Mit den gegenwärtig stattfindenden Manö -
vorn recht interessante Dinge bekannt , die
nicht nur die gegen jede wirkliche Abrüstung
gerichteten Reden einzelner französischer
Blätter deutlich in das Licht rücken, sondern
auch vor allem zeigen , wie es um die Hetze
der französischen und anderer ausländischer
Blätter gegen Deutschland bestellt ist . Man
hat vor einigen Tagen zwar über den Feuer -
wall, der von Frankreich an der deutschen
Grenze errichtet worden ist , einiges ersah -
ren. Alles aber , was sich in den französi¬
schen Manövern abspielt , bleibt tiefstes Ge-
heimnis für die französische Bevölkerung
sowohl wie für das Ausland . Mit dieser
sicher beabsichtigten Geheimnistuerei
sind militärische Uebungen in einem Lande
nock nie behandelt worden . Es ist ja schon
allein bezeichnend, daß entgegen der seither !-
gen Uebung nicht einmal Journalisten und
Diplomaten Gelegenheit haben , an ihnen
teilzunehmen . Sie dürfen , wie gemeldet
wird, der französischen Manöverarmee zwar
folgen, werden in der Champagne aber
einige Kilometer vom Manöverfeld gehal¬
ten , sogar angehalten und vielfach mit Höf-
lichem Bedauern nach Hause geschickt. Es
ist kein Geheimnis , warum Frankreich zu
solchen Maßnahmen greift .

Bei den diesjährigen Manövern werden
nämlich die neu motorisierten Divisio¬
nen , die neuen Riesentanks und Maschi-
«engewehre und Panzerwagen erprobt.
Das alles sollen die Augen Unberufener

nicht sehen .
Den, der etwa behaupten sollte , diese Dar -
stellung sei übertrieben , braucht man nur
auf Aeußerungen des „Matin " hinzuwei -
sen , der sogar offen erklärt , diese Geheim -
nistuerei sei am Platze , man könne nicht
genug weise Maßnahmen treffen , damit die
französische Armee die mechanische Heber -
legenheit , die sie gegenwärtig über die aus -
ländischen Armeen besitzt , behält .

Das zeigt so recht, von welchem Geist die
französischen Bestrebungen nach einer Kon -
trolle der Rüstungen , besser ge -
sagt , nach einer Kontrolle
Deutschlands , vielleicht sogar noch vor
dem Zustandekommen einer internationalen
Rüstungskonvention , getragen sind.

Das bedauerlichste dabei ist, daß sich
neuerdings auch englische Blätter
zum Sprachrohr der französischen Antiab -
rüstungspolitik machen . „News Cbronicle "

beispielsweise unterstützt das französische
Verlangen nach einer Kontrolle Deutsch-
lands , deren Notwendigkeit es mit der Be¬
hauptung zu beweisen versucht , daß in
Deutschland die S ch u tz p o l i z e i den aktiv
dienenden Mannschaften zugezählt werden
könne , daß auf französischer Seite aber die
Hälfte der Aktiven kaum als ungenügend
ausgebildete Rekruten anzusehen seien , daß
schließlich 500 000 SA -Leute mindestens so
gut ausgebildet seien wie die französischen
Reserven. Ueber solche Auffasfungen kann
man nur staunen und gleichzeitig bedauern ,
daß man im Ausland die gewaltigen Auf -
gaben, die die mitteleuropäischen Völker zu
lösen haben , vielfach noch nicht im entfern -
testen sieht.

Um so erfreulicher ist es , daß neuerdings
die römischen Blätter sehr eingehend die
Bedeutung Deutschlands für die Zukunft
untersuchen. Die römische „Tribun a"

z . B . stellt fest, daß das neue Deutschland
sich von der Gefahr des Bolschewismus be-
freit habe und daß niemand leugnen könne ,
daß ein kommunistisches Deutsch -
land für ganz Europa ein Ele -
ment der Auflösung bedeutet
haben würde . Wenn Europa sich er-
neuern und feine Leiden überwinden will ,
um nicht eines Tages die Beute der anderen
Kontinente zu werden , wenn Europa seine
Kultur verteidigen will , so sei die Mitwir -
kung Deutschlands an diesem Werk unent -
behrlich . Ein außenstehendes , bedrücktes ,
d. h . feindseliges Deutschland würde ein Hin -
dernis bei diesem neuen Werk , das für alle
europäischen Staaten unbedingt notwen -
dig ist .

Mit dem Deutschland Hitlers zusammen -
zugehen ohne falsche Verdächtigungen , be-
deute die Autorität zu haben , um Irrtümer
auszuschalten , die dem Konflikt von 1914 an -
gehaftet haben .

Dem europäischen Frieden wäre wirklich
bessex gedient und der gesamt - europäischen
Situation Rechnung getragen , wenn man

Beziehungen zwischen den einzelnen
Staaten auch in Frankreich von dieser hohe -
re« Warte aus betrachten würde.

Die spanische Regierung
zurückgetreten

tu Madrid , 8. September .
Die Regierung A z a n a hat heute mittag

dem Präsidenten der Republik ihren Rück -
tritt erklärt , der von A l c a l a Z a m o r a
sofort angenommen wurde . Damit ist der
Weg freigemacht zur Klärung der bisherigen
gänzlich unhaltbaren innerpolitischen Lage ,
die in der Hauptsache durch die sozialistische
Maßlosigkeit herbeigeführt worden war und
zu einem völligen Abschwenken der Mehrheit
des spanischen Volkes von der Regierung
geführt hatte . Die Entscheidung über die
Zukunft Spaniens liegt jetzt in den Händen
des Präsidenten der Republik , der bereits die
Besprechungen aufgenommen hat .

Man vermutet , daß der Führer der Radi -
kalen , L e r r o u x (linksbürgerlich ) , mit der
Bildung der neuen Regierung beauftragt
wird . Dies würde die Ausschiffung der
Sozialisten aus der Staatsverwaltung be-
deuten und vermutlich Neuwahlen zum
Parlament im Gefolge haben .

LmmburgiM Polizisten
im Slmrgeblet?

ML Berlin , 8 . September .
Wie zu der Antwort auf die eindrucksvolle

Kundgebung der deutschen Saarbevölkerung
am Niederwalddenkmal sind im Saargebiet
Verwaltungsmaßnahmen getroffen worden ,
die darauf schließen lassen, daß der „ inter -
nationale Charakter " des Saargebietes mit
allen jetzt noch verfügbaren Mitteln aufrecht
erhalten werden soll . Schon Anfang August
war in einer französischen Zeitung die Nach-
richt erschienen, daß die Regierungskommis -
sion des Saargebietes , um den ungestörten
Verlauf der Volksabstimmung zu gewähr -
leisten , an die Heranziehung ausländischer
Truppen denke . Es war in diesem Zusam -
menhang von Holland gesprochen wor -
den . Dieser Fühler stieß in der Öffentlich -
feit , vor allem im Saargebiet felfcft . auf so
entschiedene Ablehnung , daß der Gedanke
von offizieller Seite offenbar nicht weiter

verfolgt wurde . Nunmehr wird bekannt ,
daß die saarländische Polizei systematisch mit
ausländischen Elementen durchsetzt werden
soll , was im Endessekt der Besetzung durch
fremde Truppen ungefähr gleichkommen und
auf alle Fälle einen ebenso flagrantes Bruch
des Saarstatutes bedeuten würde Das
Landjägerkorps im Saargebiet hat nur die
Aufgabe , die innere Ordnung aufrecht zu er -
halten und ist dieser Aufgabe bisher durch -
aus gewachsen gewesen . Es ist freilich nicht
dazu da , der politischen Willensäußerung der
Saarbevölkerung Schranken zu ziehen oder
die Gesinnung der Bevölkerung zu über -
wachen. Der jetzige Kurs der Regicrungs -
kommission , die dk hemmungsloseste deutsch¬
feindliche Propaganda landfremder Agita -
toren und Spekulanten und ebenso die fort -
dauernde Schikanierung der deutfchgesinn -
ten Arbeiter und Angestellten durch die fran -
zösische Grubenverwaltung bildet , dagegen
jede Betätigung im deutschen Sinne aufs
äußerste erschwert , würde durch die Heran -
ziehung von ausländischen Polizeibeamten
eine weithin sichtbare Hervorhebung und
Verschärfung erfahren . Die luxemburgische
Regierung , an die die Saarregierung wegen
Überlassung von Polizeibeamten herange¬
treten sein soll , hat sich bisher gegenüber
Deutschland so korrekt verhalten , daß von ihr
ein Eingehen auf dieses bedenkliche Ansinnen
nicht zu erwarten ist.

Dreimanneröirektorium in China ?
TU Tokio, 8. September .

Die japanische Presse bringt in großer
Aufmachung Meldungen über das Bevor -
stehe « großer Ereignisse in China . Tarnach
sollen Marschall Tschiangkaischek , Minister
Sung und Ministerpräsident Wansinwei die
Absicht haben, ein Direktorium zu bilden.
Dieses Direktorium werde darnach streben ,
die Politik der Kuomintang auszuschalten
und die ganze Macht in China auf sich zu
vereinigen . Gegen die zur Zeit bestehenden
Provinzregierungen werde man besonders
vorgehen.

Das Bolkssozialistische Ehren-
gesetz der Pfalz

cnb Neustadt a. d. H., 8. Sept .
In der Pfalz ist zu einer Selbsthilfeaktion

aufgerufen worden . Die Grundlage dafür
bildet das sogenannte „Volkssozialistische
Ehrengesetz "

, das jetzt veröffentlicht worden
ist. Es enthält acht Artikel . Nach Art . 1 hat

sich das pfälzische Volk dieses Ehrengesetz
selbst gegeben . In Art . 2 heißt es u . a. :
Wer sich vergeht an Wesen und Inhalt der
sozialistischen Volksgemeinschaft , über den
sprechen die durch ihren Sozialismus ver -
bundenen Volksgenossen in ihrer Gesamtheit
die Strafe aus . Ein solches Urteil spricht
dem anderen das Recht ab , sich Volksgenosse
zu nennen und entbindet die Gesamtheit ,
ihn als Volksgenossen zu betrachten . Art . 3
stellt die Verstöße gegen das Ehrengesetz fest .
Danach macht sich eines Vergehens schuldig,
wer bewußt die volkssozialistische Aktion
sabotiert , wer als Mitglied des Kuratoriums
der volkssozialistischen Selbsthilfe usw . seine
ihm übertragene Tätigkeit vernachlässigt , wer
als Mitglied der Aktionsorganisationen Rück -
sichtnahme persönlicher Art übt , anstatt seine
Befangenheit zu erklären , wer als Arbeit -
geber oder Arbeitnehmer während seiner
Mitgliedschaft pflichtwidrig handelt und wer
auch nur einen Pfennig der volksfozialisti -
schen Selbsthilfe veruntreut oder verWirt -
schaffet.

Ueber die Durchführung des Ehrengesetzes
wacht ein Ehrengericht . Folgende Strafen
können verhängt werden : Einfacher Verweis ,
strenger Verweis , _ Entziehung des Ehren¬
zeichens der Volkssozialistischen Ehrenlegion ,
Verhängung der Volksacht . Die Organisation
der Volkssozialistischen Ehrenlegion wird in
Art . 7 behandelt . Mitglieder der Ehren -
legion sind Betriebe , Aemter , Geschäfte, die
jedes einzelne Glied zu einer Zelle zusam -
menfaffen und sich zu einem festen täglichen
Beitrag verpflichten .

Razzia gegen Schwarzarbeiter
TU Berlin , 8 . September .

Auf allen Berliner Güterbahnhöfen wurde
in den Vormittagsstunden des Freitag von
Beamten der Wohlfahrtsämter und Polizei -
beamten eine große Razzia auf Schwarz -
arbeiter durchgeführt . Die Beamten erschie¬
nen auf dem Gelände der verschiedenen
Güterbahnhöfe und beobachteten unauffällig
die Arbeiten auf den einzelnen Gleisen .
Dann griffen sie zu und verhafteten insge -
samt 100 Personen , die in die Polizeireviere
gebracht wurden . Die als Schwarzarbeiter
verhafteten Personen werden sich wegen Be-
truges zu verantworten haben , da sie als Er -
werbslose und Wohlfahrtsempfänger unter
Tarif gearbeitet haben sollen. Die Aktion
wurde durchgeführt auf dem Nordbahnhof ,
auf den Güterbahnhöfen in der Frankfurter
Allee und auf dem Anhalter und Görlitzer
Güterbahnhof .

Was sonst noch passierte . . .

Theodor Fritsch gestorben
tu Leipzig , 8. September .

. Einer der bekanntesten Vorkämpfer des
dolkischen Gedankens , der Schriftsteller Theo -
£0r Fritsch , ist Freitag früh in Gautzsch bei
sechzig an den Folgen eines Schlaganfalls
im 81 . Lebensjahr gestorben .

Grubenkatastrophen
in Ostoberschlesien

5 Bergleute verschüttet — 2 erschlagen
TU Kattowitz , 8 . Sept . In dem Mogrzi .

jow - Schacht bei Sosnowitz ereignete sich
am Donnerstag ei» Pfeilerzusammenbruch,
bei dem fünf Bergleute , hauptsächlich In -
gendliche , verschüttet wurden. An dem zu-
sammengebrochenen Pfeiler arbeiteten 12
Mann , von denen sich sieben rechtzeitig in
Sicherheit bringen konnten. Die fünf ver-
schütteten Bergleute konnte« trotz sieherhaf-
ter Rettungsarbeiten bisher noch nicht fre,-
gelegt werden. Es besteht wenig Hoffnung ,
sie lebend zu bergen.

Ein weiteres Unglück ereignete sich auf
den Boer - Schächten in Kostuchna , wo zwei
Bergleute von einstürzenden Kohlenmaflen
verschüttet und erschlagen wurden.

Ein neuer schwerer Grubenunsall
6 Bergleute verschüttet

TU Kattowitz . 8. Sept.
Zu den beiden schweren Srubenunfällen , die

sich am Donnerstag im ostoberschlesischen und im
Dombrowaer Sohlenrevier ereigneten , gesellt sich
ein drittes schweres Unglück . Auf dem
Richthosenschasl in Zahow wurden durch das
Hereinbrechen von Gesteinsmassen sechs Bergleute
verschüttet . Zwei Bergleute konnten nur noch als
Leichen geborgen werden, ein dritter wurde
schwer verletzt. Die drei übrigen Bergleute kamen
mit leichten Verletzungen davon.

Aus dem Mogrzlsow - Schacht sind die Rettung ? -
Mannschaften mittags an die Unfallstelle heran -
gekommen. Die Leiche eines Bergmannes wurde
geborgen. Die anderen vier verschütteten lassen
keine Lebenszeichen von sich hören, so daß man
mit ihrem Tode rechnen muh.

Kraftwagen vom Güterzug
zertrümmert

Drei Tote, ein Schwerverletzter
TU Hannover , 8. Sept . Die Pressestelle

der Reichsbahndirektion Hannover teilt mit :
Am 7. September um 18.35 Uhr, wurde

bei Einfahrt des Güterzuges 97 .12 auf dem
unbeschrankte « Bahnübergang bei Schlüssel-
bürg (Weser) der Strecke Nienburg —Min -
den , ein Personenkraftwagen überfahren.
Drei Personen wurden getötet, eine Person
ist schwer verletzt .

Der Führer des Kraftwagens war ein
Herr Fritz Dreseman« aus Hamburg , neben
dem seine Frau und eine Frau Tieting aus

Stemmer bei Minden und eine Frau Li-
fette Krüger aus Hausberge , sich in dem
Wage« befanden. Drefemann sowie seine
Gattin und Frau Tieting sind tot , während
Frau Kruger schwere Verletzungen davon-
trug.

Deutscher Kommunistenführer
tot aus der Weichsel geborgen
TU Warschau , 8 . Sept . Schon vor zwei

Wochen wurde in einem Nebenfluß der
Weichsel eine Leiche gefunden , deren Jden -
tität nicht gleich festgestellt werden konnte .
Nun stellt es sich heraus , daß es sich um
einen früheren deutschen Kommunisten han -
delt , der vor kurzem illegal nach Polen kam
und größere Geldsummen , wie vermutet
wird , einen Teil der kommunistischen Par -
teikasse, bei sich führte . Man nimmt an ,
daß es sich um einen Raubmord handelt .
Der Name des Ermordeten wird noch geheim
gehalten . .

Kommunist auf der Flucht
erschossen

TU Papenburg , 8. Sept . In der Nähe
des Konzentrationslagers Esterwegen im
Emsland wurde ein Insasse des Lagers auf
der Flucht erschossen . Der Kommunist war
von der Arbeit weg ins Moor gelaufen und
hatte auf Anruf nicht Halt gemacht. Der
Posten gab einen Schuß auf den Fliehenden
ab , der ihn tödlich verletzte.

Herriot lobt alles -
selbst die Suppe

TU Paris , 7 . Sept . Herriot setzt seine Be»
suche und Erklärungen in Moskau fort . Auf
dem Oktoberfelde in Moskau , wo er spart -
lichen und militärischen Uebungen der Ro -
ten Armee beiwohnte , schrieb er in das Be -
suchsbuch, er sei glücklich , dieses schöne
Uebungslager besucht zu haben , wo die tech -
nischen Uebungen unter der Leitung intelli -
genter Führer von sehr ausgesuchten Zer -
streuungen begleitet seien. Er bewundere
diese schöne Jugend in Waffen , Anschließend
besuchte Herriot eine Kollektivküche, wo er
mit einigen anderen Gästen aß . Auch dort
trug er sich in das Besuchsbuch ein und er-
klärte , er könne bestätigen , daß die Suppe
vorzüglich sei .

IS kommunistische Mittäter
an der Ermordung des SA - Mannes von der Ahe

verhaftet
CNB Berlin , 8. Sept . (Eigene Meldung .)

Di« Geheime Staatspolizei veranstaltete heute
zusammen mit der SA und der SS eine Razzia
in der Gegend der früheren Wallstraße in Char -
lottenburg , die jetzt Maikowski - Straße heißt . Da-
bei wurden weitere IS Kommunisten verhaftet ,
die als Mittäter bei der bestialischen Ermordung
des SA - Mannes von der AH6 am 17 . Februar
1933 gesucht wurden .

Der angebliche Zwischenfall
mit einer polnischen Dacht bei Pillau

CNB Berlin , 8. Sept . (Eigene Meldung .)
In der polnischen Presse wird behauptet , die

polnische Dacht „Halina " des Gdingener Dacht-
clubs , die in Seenot gewesen sei und Pillau als
Nothafen angelaufen habe , sei dort unerhört be -
handelt worden . Der Gdingener Dachtclub werde
sich bei den internationalen Instanzen über diese
Verletzung der Seegebräuche beschweren.

Von unterrichteter Seite wird dazu festgestellt,
daß die polnische Dacht „Halina " am 3 .. Sep -
tember unweit der Mole des Petroleumshafens
in Pillau und nicht wie üblich am Bollwerk fest-
gemacht hat . Die Kontrolle durch den Wasserschutz
ergab das Vorhandensein von vier anstatt fünf
Personen an Bord , wie es in den Schiffspapieren
angegeben war . Wegen des Anlegens im Petro¬
leumhafen und der Möglichkeit , daß eine Person
vorzeitig gelandet war , bestand zunächst Spionage -
verdacht . Nach Durchsuchung und Paßkontrolle
wurde die Dacht nicht weiter behelligt und nicht
aufgefordert , den Hafen zu verlassen . Die Dacht
war auch nicht in Seenot und hat den Hasen frei -
willig um 9 .30 Uhr oerlassen , wobei sie vom
Wasserschutz bis zum Hafenausgang begleitet
wurde .

Strafantrage im Hippel -Prozeß
WTB Königsberg , 8 . Sept .

Im Hippel -Prozeß , begannen heute die Plai -
doyers . Der Staatsanwalt führte u . a . aus :
Hippel habe einen Bericht verfaßt , in dem er
erklärt habe , daß die Kredite der Generalland -
fchaftskasfe in erster Linie für den kleinen Grund -
besitz bestimmt gewesen seien . Die Angeklagten
hätten während der ganzen Verhandlung bestrit -
ten , die Voraussetzungen für die Osthilfe gekannt
zu haben . Es sei aber nicht anzunehmen , daß chre
geistige Kraft soweit unter der der Zeugen stehe,
daß sie die Voraussetzungen für die Osthilfe nicht
erfaßt haben sollten . Er beantrage gegen von
Hippel ein Jahr sechs Monate Gefängnis und
drei Jahre Ehrverlust , gegen Graf zu Eulenburg
neun Monate Gefängnis , gegen Rohde und Hinz
je sechs Monate Gefängnis . Bei v . Hippel , Gras
zu Eulenburg und Rohde sei aus gemeinschaftliche
Untreue , bei v . Hippel außerdem auf Begünstl -
gung , bei Hinz auf Beihilfe zur Untreue zu er-
kennen .
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Aus Nah und Fern
Mieder $00 Arbeitslose weniger

dz Mannheim , 8. Sept . Die Arbeitsschlacht
in Mannheim geht siegreich weiter, obwohl
ber Kampf in unserem Jndustriebezirk aus
verschiedenen Gründen schwieriger ist, als in
manchen anderen Teilen des Reiches . Es
standen Ende August 1933 zur Verfügung :
Arbeitsuchende insgesamt 40 936, davon
31222 Männer und 8814 Frauen . Auf den
Stadtbezirk entfielen 24 247 Männer und
7698 Frauen , auf die Landgemeinden 6975
Männer und 1216 Frauen . In Arbeitslosen»
Unterstützung standen 2368 , in Krisenunter -
stutzung 9454 Personen . Eine allgemeine und
erfreuliche weitere Belebung um fast alle Be¬
rufsgruppen . Insbesondere berichtet die In -
duftrie über zunehmende Aufträge.

5 « «« jährige Steinzeit - Sieölung
gefunden

dz Mannheim , 8. Sept . Bei Grabungen
in der Nähe der katholischen Kirche in Feu¬
denheim wurde in 79 Ztin . Tiefe eine
steinzeitlicheWohnste l̂le angeschnit -
ten. An manchen Teilen war der Wohnplatz
durch den christlichen Friedhof und durch die
Grundmauern des ehemaligen Feudenheimer
Bähnleins gestört , was aber die Wissenschaft-
liche Beobachtung keineswegs beeinträchtigte.
Gefunden wurden : ein kleines Steinbeil ,kleine Steinmesser , verzierte und unverzierte
Topfscherben , ein zugeschliffener Knochen-
meißel , angenagte Knochen und gebrannte
Steine einer Feuerstelle. Die Fundstücke
weisen die Siedler den Bandkeramikern zu,von denen schon manche Siedlungsstelle in
Feudenheim gefunden wurde.

Der Klinikbau hat den Vorrang
dz Heidelberg, 8. Sept . Im Stadtrat

teilte gestern abend der Oberbürgermeistermit, dah wegen der Förderung des Neubaues
der Chirurgischen Klinik alle anderen An-
träge der Heidelberger Stadtverwaltung auf
finanzielle Unterstützung abgelehnt werden
müßten. Es würden also keinerlei Gelder für
Jnstandfetzungsarbeiten an Schulhäusern
usw . bewilligt werden. Der Oberbürger -
meister fügte dem hinzu, daß die Stadt aber
trotzdem versuchen werde , Mittel für unauf -
schiebbare Arbeiten zu bekommen .

Neues Leben
bld Altlußheim (b. Schwetzingen ) , 8 . Sept .Die hiesigen Ziegelwerke , die längere Zeit

stillgelegt hatten , haben nunmehr ihren Be -
trieb wieder aufgenommen. Durch die Ein-
stellung von Arbeitern wird der örtlicheArbeitsmarkt etwas entlastet. — In der
Zigarrenbranche ist ebenfalls ein reger Ge-
schäftsgang zu beobachten , so daß die beiden
hiesigen Firmen Arbeitszeit und Arbeiter-
zahl teilweise etwas erhöhen konnten.

*
bld Rot (bei Wiesloch) , 8 . Sept . Die

Zigarrenfabrik Flegenheimer hat im Saaledes Gasthauses zum Lamm eine Filiale er-öffnet. Ueber 30 Arbeiter wurden eingestellt .Auch die anderen Zigarrenfabriken am Ort
sind gut beschäftigt .

dz Oftersheim (bei Schwetzingen ) , 8 . Sept .
(Unfall. ) Beim Aufhängen von Tabak ineiner Scheuer stürzte der 22 Jahre alte FritzMergenthaler aus sechs Meter Höhe in dieTiefe und auf einen untenstehenden Wagen.Ein am Wagen befindliches Eisenteil drangihm in den Hinterkopf und verursachte einegrößere Wunde, außerdem erlitt er amRucken Hautabschürfungen und einen Bruchoes linken Oberarms . Der Verunglücktewurde ins Schwetzinger Krankenhaus einge»kefert .

Die Grnte im Angelbachtal
bld Wiesloch, 8. Sept . Die Oehmdernte isthier völlig beendet und hat ein schlecht be-

fnedigendes Ergebnis gezeitigt, fodaß sichviele Landwirte dies-s Jahr noch durchFutterkauf für den Winter vorsehen müssen .Die Hopfenernte geht bereits dem Ende ent-
gegen . Sie fällt recht befriedigend aus unddurfte heuer auch einen guten finanziellenErtrag abwerfen. Mit der Tabakernte hatman ebenfalls verschiedentlich schon begon¬nen und man freut sich allgemein über denguten Ausfall . Nach Obst jeder Sorte istgroße Nachfrage . Der Ertrag ist ein schlech¬ter^ da viele Obstbäume kahl stehen, Die
Weinberge bieten bei einem Besichtigung ^-
gang ein unterschiedliches Bild . Neben Reb-
stücken mit tadellosem Behang sieht man lei-der auch solche mit nur einzelnen Beerenund bereits dürrem Laub. Die Weinbergesind geschlossen und dürfen nur noch an ge-
wissen Tagen von den Grundstückseigen-tümern betreten werden.

bld Bargen (bei Sinsheim ) . 8. Sept .
(Frei von Arbeitslosen.) Durch Bereitste!»
lung von Notstandsarbeiten ist es gelungen,die Gemeinde frei von Arbeitslosen zu ma¬
chen . Sämtliche Arbeitslose stehen jetzt wie-
jber in Beschäftigung.

Tödlicher Verkehrsunfall
dz Neubrunn (bei Wertheim ) , 8 . Sept .

Der ledige Buchdrucker Adolf Valtin von
Neubrunn befuhr am Dienstag mit seinem
Fahrrad die im Bau befindliche Bezirks-
straße Helmstadt -Neubrunn . Kurz vor Neu-
brunn verlor er anscheinend die Herrschaft
über sein Rad , fuhr gegen die an der Stra -
ßenseite liegenden Steine , stürzte kopfüber
vom Rad und erlitt dadurch einen schweren
Schädelbruch , der den sofortigen Tod zur
Folge hatte.

dz Wertheim , 8 . Sept . (Schwer ver¬
unglückt . ) Der Sturmbannadjutant Andreas
Gerberich aus Altfeld, der am Nürnberger
Reichsparteitag teilgenommen hatte, war
unter einen Straßenbahnwagen geraten und
an beiden Beinen so schwer verletzt worden,
daß ihm das eine unterhalb des Kniegelen-
kes, das zweite oberhalb des Kniegelenkes
abgenommen werden mußte.

bld Eberbach , 8. Sept . (Vom Farren an
eine Barriere gedrückt.) Bei der Vieh -
prämiierung am Lauer wurde der 29jährige
Link aus Neckarwimmersbach von einem
Farren so heftig an eine Barriere gedrückt,
daß er Quetschungen an Brust und Magen
davontrug, die die Einlieferung ins Kran -
kenhaus notwendig machten . Die Verletzun -
gen sind glücklicherweise nicht lebensgesähr-
lich.

# Höpfingen, 8 . Sept . (Das Kirchen -
patrozinium St . Aegidius) hier am ersten
Septembersonntag erhielt durch zwei Mo-
mente einen besonders erhebenden und fest -
lichen Charakter. Am Morgen nach der
Frühmesse wurde die neue Fahne des hie-
sigen Gesellen- und Jungmännervereins
durch hochw . Herrn Geistl . Rat Pfenning ge-
weiht. Das Hochamt hielt H . H . KaplanBiewer , welcher seit 1 . September zur Aus¬
hilfe hierher angewiesen ist unter Assistenzdes Festpredigers, H . H . Prof . Dr . Bund-
schuh von dem benachbarten Glashofen, und
des Herrn Subdiakon Rieder, eines ameri-
kanischen Theologen, welcher in Rom studiertund bei der Familie Schreck hier zu Besuchweilt. So sahen wir drei Geistlicheam Altare au ? den verschieden -
st e n Gegenden d e r W e l t, die sich nie
gekannt und am Kirchenpatrozinium das
erste Mal im Leben einander gesehen, daS
hl . Opfer feiern in wunderbarer Einheitund Vollendung, als ob sie tagtäglich zusam -
men dem hl. Dienste obgelegen — ein kleines ,aber lebendiges und ergreifendes Bild der
Einigkeit unserer katholischen Kirche und des
hl . Opfers ! Von der weltlichen Familien -
feier am Nachmittag, wie auch einer fest -
lichen Begehung der Fahnenweihe wurde mit
Rücksicht auf die Erkrankung des H . H . Geist -
lichen Rates selbstverständlich abgesehen .

dz Göppingen , 8 . Sept . ( SA - Mann über¬
fallen . ) In der Sonntagnacht erhielt ein
SA -Mann aus Eislingen , der sich mit sei»
ner Ehefrau auf dem Heimweg befand , in
der Stuttgarter Mraße plötzlich von hinteneinen wuchtigen Stockhieb über den Kopf .Dann flüchteten drei junge Burschen an
ihm vorbei. Als er die Verfolgung aufneh-
men wollte , brach er in der Mühlgasse ohn -
mächtig zusammen . Des Weges kommende
Männer halfen, ihn nach Hause zu verbrin-
gen . Die Täter konnten schon nach kurzer
Zeit von zwei Beamten des neu errichteten
Sicherheitsdienstes dingfest gemacht werden
und wurden der Eislinger Polizeiwache zu¬
geführt.

Forchheimer Allerlei
65 Jahre Freiwillige Feuerwehr — Zvjäh-
rige« Lehrerjubiläum — Aus den Vereinen

I Forchheim , 8 . Sept . Am letzten Sonn -
tag feierte die hiesige Freiwillige Feuerwehrihr 65jähriges Bestehen , verbunden
mit einem Gartenfest und Verleihung von
Ehrenzeichen an verdiente Mitglieder . Als
Einleitung des Festes fand am Sonntag
mittag 12. 15 Uhr eine Uebung statt. An -
schließend versammelte sich die ganze Feuer-
wehr vor dem Rathaus , wo die Ehrung ver-
dienter Mitglieder vorgenommen wurde.Herr Bürgermiester Nagel überbrachte im
Namen des Ministeriums , sowie auch seitensder Gemeinde die Glückwünsche zu diesem
Jubiläum . Am Schlüsse seiner Ausführun -
gen brachte Herr Bürgermeister ein Sieg -
Heil auf die Regierung aus . Kommandant
Schröder brachte anschließend ein Hoch
auf den Herrn Reichspräsidenten von Hin-
denburg und Reichskanzler Hitler aus . Die
Feuerwehrkapelle spielte dann das Horst -
Wessel-Lied . Dann fand die Verleihung der
Ehrenzeichen an 9 verdienstvolle Mitglieder
für 40 Jahre Aktivität statt. Es sind das :
Anton L e i b o l d , Ludwig Kastel , Mar -
tin R i m m e l S p a ch e r , Martin Kästel ,David Kastel , Anton Burkart . Franz
Heil , Anton F ü t t e r e r , Josef Sau e

'r.
Unter Vorantritt der Feuerwehrkapelle gingdann die Feuerwehr geschlossen zum Fest»

Die badifche Regierung besucht
die Oetigheimer Nolksschauspiele

bld Oetigheim, 7. Sept . Bekanntlich wird
Reichsstatthalter Robert Wagner auf der an-
läßlich der 1. Nationalsozialistischen Grenz-
landwerbemesse am 13. September stattsin-
denden Festvorstellung von Schillers „Wil¬
helm Tell " der 'Oetigheimer Volksschauspiele
anwesend sein. Wie wir weiter hören, wer-
den auck? die drei badischen Minister der Auf-
führung beiwohnen.

Bom Baumstamm getötet
dz Oberbühlertal , 8 . Sept . Gestern nach-

mittag ereignete sich hier ein schwerer Unfallmit tödlichem Ausgang . Der 63 Jahre alte
Fuhrmann Emil Hermann war mit
Laden von Baumstämmen bcfchäf -
tigt . Dabei fiel ein Stamm vom Wagen
herunter und dem Fuhrmann auf den Kopf .Er wurde schwer verletzt ins Krankenhaus
nach Bühlertal verbracht , wo er am Abend
noch starb. Hermann war Witwer und
hinterläßt zwei erwachsene, aber unversorgteKinder.

Waldbrand
dz Lichtenau (Amt Kehl ) , 7 . Sept . Indem auf der linken Rheinseite gelegenen

Brumatherwald geriet durch überspringende
Funken einer durchfahrenden Lokomotivedas trockene Gras längs des Bahndamms
in Brand . Ein Bahnwärter bemerkte die
Flammen , welche sich mit großer Schnellig-
kcit verbreiteten und schon eine angrenzende
Baumschule ergriffen hatte und schlugAlarm . Von überall her kamen die auf den
Feldern arbeitenden Landwirte herbeigeeilt,um den Brand zu bekämpfen . Nach zweistün -
biger Arbeit konnte das Feuer auf seinen
Herd beschränkt werden . Ein großer Teil
der sechs Hektar umfassenden Fläche , welchemit jungen Buchen , Eichen , Eschen , Akazien,Kastanien und Kiefern bepflanzt war , ist dem
Feuer zum Opfer gefallen . Der entstandene
Schaden beläuft sich auf etwa 8 bis 10 900
Mark.

dz Kehl , 8 . Sept . (Mißstände aufgedeckt .)Der neue Vorstand der Kehler Milchzentrale,Bezirksrat Grampp , Mersheim , machte aufder letzten Verwaltungsratssitzung Mittei -
lungen über schwere Mißstände der früheren
Geschäftsführer. So hatte man jahrelang
Milch , Rahm und Butter geliefert, ohne sichum den ordentlichen Eingang des Geldes zukümmern. Für die Zentrale steht jetzt schonein Verlust von 6500 Mark fest . 80 Prozentder alten Außenstände müssen als verloren
gelten. Nach Lage der Dinge wäre die Ge-
nossenschaft konkursreif, aber mit Rücksicht
auf die Hanauer Bauern , die Beteiligungder Stadt und in Erwartung , daß die neue
Verwaltung besser funktioniere, soll davon
abgesehen werden.

bld Müllheim, 7. Sept . (Was man seltenfindet.) Am Montag abend fanden zwei
Spaziergänger vor der evangelischen Stadt -
kirche ein etwa 50 Pfund schweres Eisen -
stück, das sich bei näherem Zusehen als ein
Glockenschwengel entpuppte. Es handelt sichum den Klöppel der zweitgrößten Glocke ,aus der er sich anscheinend beim Betzeitläu-
ten gelöst hat und aus dem Glockenturm
herausgeschleudert wurde.

bld Steinenstadt (bei Müllheim) , 7. Sept .
(40 Jahre Seelsorger.) Auf eine 40jährige
Tätigkeit im Dienste der Seelsorge konnte
dieser Tage Geistl. Rat Dr . Dorn zurück-
blicken.

platz, wo ein Gartenfest stattfand. Ein
Tänzchen bildete den Abschluß des Festes . —
Herr Hauptlehrer F l i e g a u f kann in die»
sen Tagen auf eine 30jährige Tätigkeit als
Lehrer zurückblicken. Aus diesem Anlaß
veranstaltete die Ortsschulbehörde im neuen
Schulhaus eine schlichte Feier. Erschienenwar ein Herr als Vertreter des Kreisschul -
amtes , sowie Herr Bürgermeister Nagelund hochw . Herr Pfarrer D o r e r . Im Auf-
trage des Kreisschulamtes überbrachte der
Vertreter dem Jubilar die besten Wünsche
nebst einem Glückwunschschreiben vom Un>
terrichtsminister. Für das hiesige katholische
Pfarramt sprach hochw . Herr Pfarrer Do -
rer , für das Lehrerkollegium Herr Oberleh-
rer Stenzel und für die Gemeinde Herr
Bürgermeister Nagel dem Jubilar die
Glückwünsche aus . Herr Hauptlehrer Flieg-
auf dankte mit herzlichen Worten. Er ist
nun schon 15 Jahre in Forchheim . Auch un-
sererseits dem Jubilar die besten Glück-
wünsche. — Die Ortsgruppe des NS Reichs -
Verbandes deutscher Kriegsopfer hielt am
Samstag abend im Gasthaus zum Adler
eine wichtige Versammlung ab. — Anläß¬
lich des 1 . Nationalen Wehrsportfestes in
Mörsch , weilte die 1 . Sportfreundeelf am
Sonntag in Mörsch und spielte gegen die 1.
Elf von Mörsch . Das Spiel endete 2 :2.
Wie immer war auch dieses Lokalspiel ein
von Anfang bis Schluß rassiger , fesselnder
Kampf.

Aus der katholischen Fugend
Diözefanpräfes Walter in Weiher

Anläßlich des 20jährigen Stiftungsfestes
des Jungmännervereins Weiher bei Bruch¬
sal wird H . H . Diözesanpräses Walter , Frei-
bürg , die Festpredigt halten. Bei der Bruch,
saler Bezirkskonferenz, am Nachmittag, die
man mit dem Feste in Weiher verband,
wird gleichfalls Diözesanpräses Walter über
wichtige Vertrauensfragen referieren.

Lastkraftwagen
rammt Pferdefuhrwerk

bld Niederweiler, 8. Sept . In einer schar -
fen Kurve in der Stadt hat am Donnerstag
abend der Führer eines Lastkraftwa¬
gens durch die heranfahrende Lokalbahn ein
aus der gleichen Richtung kommendes
Pferdefuhrwerk übersehen . Der Last ,
wagen streifte das mit fünf Personen besetzte
Fuhrwerk und erfaßte dabei mit dem Kot-
flügel die kl Jahre alte Christine Mölbert
und riß sie vom Wagen herunter . Hierbei
wurde sie unter das Hinterrad geworfen ,
überfahren und sofort getötet . Die
Unübersichtlichkeit der Kurve und zu schnelles
Fahren dürften wohl die Ursache des Un-
glucks sein.

bld Müllheim , 8. Sept . (Stammgast auf
dem Heuberg.) Ein in Hügelheim wohnen -
der Mann wurde zum vierten Male wegen
abfälliger Aeußerungen in Schutzhaft t ge¬
nommen und nun nach dem Konzentrations -
lager Heuberg verbracht.

Der „Kerr Oekonomierat von der
Landwirtschaftskammer "
Ein ganz ausgekochter Betrüger

dz Darmstadt , 7 . Sept . Ein ganz ausge -
kochter Betrüger ist der Kaufmann Bienfack
aus Pforzheim . Vor dem Bezirksschöffen »
gericht hat er, de^ schwer vorbestraft ist, sich
wegen etwa acht verschiedener Betrugsfälle
zu verantworten . Als er im Frühjahr d. I .
in Darmstadt auftauchte, ging es ihm recht
gut, denn als „Oekonomierat Dr . Biensack
von der Landwirtschaftskammer" war er
überall gut angeschrieben und verstand es,
jedermann über den Lösel zu barbieren . Er
erhielt auf diese Weise Anzüge umsonst , er
wohnte umsonst , ja er ließ sich sogar ärztlich
behandeln — alles umsonst ! Wahrlich ein
feines Leben ! — Das dicke Ende kommt nun
aber nach, denn das Gericht hat beschlossen ,
ihn auf vier Jahre ins Zuchthaus nach Butz -
bach zu schicken. Ein Ehrverlust von fünf
Jahren wird außerdem ausgesprochen .

dz Tübingen , 7. Sept . (Urgeschichtlicher
Fund .) Heute früh stieß man bei den Grab -
arbeiten zum Neubau des Aerztehauses der
neuen Chirurgischen Klinik in einer Tiefe
von etwa 2,50 Meter auf einen Mammut »
zahn mit einem Durchmesser von etwa 25
Zentimeter . Bis jetzt ist ein Stück von etwa
80 Zentimeter Länge freigelegt.

dz Zweibrücken , 7 . Sept . (Aus der
Fremdenlegion zurück.) An der Zollstelle
Bruchhof wurde ein 28jähriger Arbeiter auS
Niederschlesien aufgegriffen, der eine sieben-
jährige Dienstzeit in der französischen Frem-
denlegion hinter sich hat. Er wurde wegen
Paßvergehens in das Untersuchungsgesäng-
nis Zweibrücken eingeliefert.

Bom Lastauto zermalmt
bld Straßburg i. E., 8. Sept . Auf der

Landstraße unweit vom Baggersee in Jllkirch-
Grafenstaden kam das auf der Straße spie»
lende 5 Jahre alte Söhnchen der Familie
Robert unter die Räder eines in die Garage
einfahrenden Lastwagens. Die Räder gingen
dem Kinde über den Kopf und zermalmte«
denselben völlig. Das Kind war anf der
Stelle tot.

Des Kindes Engel
du Siegm , 8. Sept . Vor die Lokomotive

des Zuges Hilchenbach—Siegen lief ein
kleines Kind . Der Führer der Lokomo-
tive , der das Kind sah, konnte den Zug nicht
mehr zum Stehen bringen , so daß er
über das Kind hinbrauste . Wie
durch ein Wunder blieb das Kind ohne
nennenswerte Verletzungen .

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsübersicht . Karls -

ruhe , 8. Sepl . Die Drucklage zeigt noch keine
wesentliche, den Bestand des schönnen Wetters
bedrohende Aenderung . Wir bleiben in der
trockenen östlichen Strömung am Südrande des
nordeuropäischen Hochdruckgebietes. Das Bis -
caha-Tief kann höchstens vorübergehend zu Be -
wölkung Anlaß geben.

Voraussichtliche Witterung für Tamstag :
Trocken und meist heiter . Tagsüber mild , nachts
kühl. Ostwinde .

Wasserstände des Rheins am Freitag : Rhein »
selben 207 , gef . 8 ; Breisach III , gef . 7 : Kehl241 , gef . 2 ; Maxau 878 , gef . 2 : Mannheim 238,gef . 5 ; Caub 150, gef . 6 Zentimeter .
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Forschen und Linden
MlMorsOung im Nienste der deutschen Wirtschaft

Göll der metallische Werkstoff , worunter wir
sowohl das Eisen und die Nicht -Eisenmetalle als
auch deren zahlreichen Legierungen verstehen , den
heutigen hohen Anforderungen genügen , die der
Hoch- und Brückenbau , der Maschinen - und Flug -
zeugbau , die Werkzeug , und die Elktroindustrie ,
um nur einige Anwendungsgebiete zu nennen ,
von ihm verlangen , so müssen die günstigsten
mechanischen und physikalischen Eigenschaften ,
welche nach dem augenblicklichen Stand der
Forschung überhaupt zu erzielen sind , dauernd
bei möglichst geringer Schwankung der angestreb -
ten Werte eingehalten werden .

In frühzeitiger Erkenntnis dieser Tatsache hat
die Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft
bereits 1925 einen Stab hervorragender Forscher ,
Physiker , Chemiker , Mineralogen und Technologen
aus dem ganzen deutschen Reiche zu einer nach
einem großen Plan angelegten Gemeinschafts -
arbeit auf dem Gebiete der Metallforschung zu»
sammengebracht . Hier sollen die Spezialkennt -
nisse jedes einzelnen durch gegenseitigen Aus -
tausch zur Lösung wichtiger Probleme zusammen -
geführt und der Allgemeinheit nutzbar gemacht
werden . Sie sollen die wissenschaftlichen Grund -
lagen schaffen für Höchstleistungen unserer natio -
nalen Metallindustrie . Die Möglichkeit einer
solchen organisatorischen Aufgabe ist ohne weiteres
verständlich .

Vor kurzem hatte sich dieser Stab von For -
schern im Hauptquartier , im Schloß zu Berlin ,
dem Sitze der Notgemeinschaft der Deutschen
Wissenschaft, eingefunden , um oie in den letzten
beiden Jahren (1931/32 ) erzielten Ergebnisse ge-
meinsam zu besprechen . Herr Geheimrat Schenck
vom Chemischen Institut der Universität Mün -
ster i. W . gab einen ausführlichen Bericht über
das gesamte Arbeitsgebiet , über die vorhanoenen
Probleme und über die erzielten Ergebnisse . Die
sich anschließende hochinteressante Aussprache gab
allen Beteiligten wertvolle Anregungen für die
Weiterarbeit . Aus der Fülle des Vorgetragenen
können hier nur einzelne Aufgaben und Erfolge
kurz skizziert werden .

Man sprach über das Aluminium und seine
verschiedenen vergütbaren Legierungen , die be-
kenntlich für den Flugzeugbau unentbehrlich sind
und auch sonst in steigendem Maße technische Ver -
Wendung finden . Seine besondere Bedeutung er -
langt dieser Werkstoff für uns dadurch , daß er
das wichtigste aus einheimischen Lagerstätten er -
zeugte Nicht-Eisenmetall ist. Man erörterte die
Bedeutung sehr geringer Mengen seltener aus
den Rohstoffen in das Metall gelangender Begleit -
metalle , deren Bestimmung erst die Entwicklung
spektralanalytischer Meßmethoden gestattete und
bereitete neue experimentelle Untersuchungen
über diesen Gegenstand vor .

Die Metallegierungen zeigen in vielen
Fällen andere Eigenschaften als die Grundstoffe ,
aus denen sie aufgebaut sind ; häufig treten bei
ihnen besonders wertvolle technologische Eigen¬
schaften zutage . Ihnen wird ja in der Industrie
längst besondere Aufmerksamkeit geschenkt; man
braucht nur an die große Werkstoffausstellung
des Jahres 1927 zu erinnern , in der diese Tat -
fache dem Besucher durch vielfältige Beispiele ein «
geprägt wurde . Hier liegt ein fast unerschöpfliches
Gebiet der Metallkunde vor . dessen Weiterdurch -
forfchung sich die Notgemeinschaft zur Aufgabe
gestellt hat . Allerdings nicht in dem Sinne , daß
sie durch einfaches Probieren zu neuen Ergebnissen
zu gelangen sucht. Ihr Ziel ist es vielmehr , zur
Erkenntnis der Ursachen vorzudringen , welche die
Härtung des Stahles und die Erhöhung seiner
Festigkeit , sowie die eigentümlichen , langsamen
Umwandlungen im festen Zustande beim Lagern ,
durch welche die Festigkeitseigenschaften einer
ganzen Reihe von Legierungen wesentlich ver -
bessert werden , usw . bedingen . So hofft sie , mit
dazu beizutragen , daß man die Eigenschaften
eines Werkstoffes dereinst genau so im voraus
berechnen kann wie etwa die Stabilität einer
Brücke oder eines Funkturmes .

Einige praktische Sonderfragen wurden dem
Metallforschungsausschutz von der deutschen
Schwerindustrie und von der Präzisionsmecyanik
gestellt , die Erzeugung von Uhrfederstählen
höchster Qualität und die von Legierungen von
äußerst geringer Wärmeausdehnung für geo-
dätifche Zwecke. Die erste Frage kann heute dank
der Hilfe der Notgemeinschaft als gelöst betrachtet
werden .

Die Materialprüfung der Werkstoffe wird Hand
in Hand mit den chemischen Untersuchungen mit
den modernsten Meßinstrumenten und unter Be -
rücksichtigung der neuesten Erfahrungen sorge -
nommen . Zerreißfestigkeit , Schlagfestigkeit und
Drehfestigkeit , Plastizität und Verformung sind
weitgehend von der Vorbehandlung des Materials
abhängig . Die Veredlung dieser Eigenschaften
wird höher getrieben werden können , wenn die
Forschung die theoretischen Grundlagen geliefert
hat . Wege hierzu sind bereits weitgehend be-
schritten . Den Zwecken der Materialprüfung
dienen auch die verschiedenen physikalischen Prü -
fungsmethoden ; aus der Röntgenphysik und der
Röntgentechnik sind ihr ganz besonders wertvolle
Möglichkeiten erwachsen .

Da die Forschungsarbeiten bei ihrer Vielseitig -
keit auch auf Nachbargebiete übergreifen , haben
sie auch dort zu bemerkenswerten Erfolgen ge -
führt , die man im voraus nicht erwartet hatte .
Man hat den Hochfvequenzofen entwickelt , in dem
besonders wertvolle Legierungen erschmolzen
werden können und hat den feuerfesten kera -
mischen Materialien , in denen Umsetzungen ,
welche zur Erzeugung der Metalle aus ihren
Erzen oder zur Raffination verwendet werden ,
durchgeführt werden können , ohne daß das Ge -
rätematerial angegriffen wird , Aufmerksamkeit
geschenkt . Man hat wichtige Erzlagerstatten wie
den Mansfelder Kupferschiefer auf ihre seltenen ,
vielleicht verwendbaren Bestandteile untersucht
und die günstigsten Verarbeitungsbedmgungen
anderer eingehend studiert und auch die klassischen
Verfahren zur Erzeugung der Metalle aus ihren
Erzen auf ihre wissenschaftlichen Grundlagen hin

durchgearbeitet mit den Hilfsmitteln der chemi-
schen Gleichgewichtslehre , die hier ein besonder ?
dankbares Anwendungsgebiet hat . Hierher sind
auch die Untersuchungen des Kaiser - Wil -
Helm - Institutes für Eisensor -
schun g in Düsseldorf und anderer Institute über
die stahlerzeugungsverfahren zu rechnen , von
denen man rationelle Gesichtspunkte zur Be -
henschung der Erzeugungsvorgänge erwartet .

Em mehr theoretisch gerichtetes bis an die
tiefsten sragen der Atomphysik heranreichendes
Gebiet ist das mit dem Wesen des metallischen
Zustandes beschäftigte , dem jetzt in Deutschlandvon selten der Physiker mehr und mehr Arbeit
gewidmet wird . Es gehören hierher die Unter -
zuchungen über den magnetischen Zustand der
Metalle und Legierungen und seine Beeinfluß -
bm-k- ' t . und die Arbeiten über die abnormen
phystkalischen vor allem elektrischen Eigenschaftender Metalle und auch einige Verbindungenbei den tief st en erreichbaren Tem -
^/ . r ^ turen . Bor kurzem ging durch ver -
schied ene illustrierte Zeitschriften ein Bilder -
beruht von der Helium -Kälteanlage in Leiden in
Holland , mit der Temperaturen von 1 Grad ab -
solut , das ist 272 Grad Celsius , erreicht werden .

ek. Beim Wiederaufbau des Handwerks ist die
Modernisierung der Betriebe von größter Bedeu¬
tung , weil von ihr die Wettbewerbssähigkeit ab-
hängt . Fortschritte auf den verschiedensten Gebie-
ten der Technik versetzen den Handwerker heute in
die kaze , den Forderungen der Werkstattkunst ge -
recht zu werden und an Qualität keinem noch so
gut durchgearbeiteten Großbetriebe nachzustehen.
Ein wertvoller Helfer in dieser Richtung ist die
Elektrowärme , die auf ihrer jüngsten Son¬
derschau in «Effert erstmalig einen geschlossenen
Ueberblick über Zahl und Art der elektrischen
Wärmegerät «, die für Werkstätten verwendbar sind ,
gab. Da der Handwerker durch die neuen Beftim -
mungen über Steuererleichterungen bei Neuan¬
schaffungen von Regierungsseite zur Neugestaltung
seiner Werkstatt angeregt worden ist, sehlt es auch
nicht an weitsichtigen Handwerkern , die bereits an
«inen Neuaufbau der Werkstatt herangegangen sind .
Sie erwarten von ihrer Entschlossenheit , schon recht
bald in den Kreis der Fortschrittlichen treten zu
können und hassen, durch Steigerung der Tuali -
tätzarbeit den deutschen Handwerkerstand wieder
zu Ehren zu bringen . In diesem Zusammenhang
ist auch die Stellungnahme des Deutschen Land -
werkinstituts in Hannover zu der Frage der Lig -
nung und Bedeutung der Elektrowärme für das
Handwerk von Bedeutung . Das Institut äußert
sich hierüber folgendermaßen :

„In betriebstechnischer Hinsicht bieten die Elek-
trowärmegeräte dem Handwerk mancherlei vorteil .
Eine einwandfreie technische Wirkung ist mit ihnen
in der Regel zu erzielen . Gut « Temperatur -
rezlung , die vielfach vollkommen automatisch

Es sei darauf hingewiesen , daß auch die deutsche
Forschung eine derartige Kälteanlage besitzt , die
vor einigen Jahren an der Physikalisch -Technischen
Reichsanstalt in Berlin errichtet wurde . Durch
die Mitarbeit der Notgemeinschaft konnte erreicht
werden , daß durch Einrichtung von Gastzimmern ,
die mit dem hochwertigen Rüstzeug des modernen
Gelehrten ausgerüstet sind, an dieser einzig -
artigen Stätte in Deutschland auswärtigen deut -
schen Forschern Gelegenheit gegeben ist , ihre
Untersuchungen über das Verhalten der Stoffe
bei sehr tiefen Temperaturen durchzuführen , so
daß wir in dieser Beziehung vom Auslande un -
abhängig sind.

Der vorstehende Ausschnitt aus dem großen
Gebiete der von der Notgemeinschaft in Angriff
genommenen Gemeinschaftsarbeiten auf dem Ge -
biete der Metallforschung zeigt , wie die deutsche
Forschung marschiert . Die Notgemeinschaft kann
mit Erfolgen ihres Stoßtrupps , der auf dem Ge -
biet der Metallforschung eingesetzt wurde , zu -
frieden sein . Einen umfassenden Ueberblick über
die erzielten Ergebnisse wird ein Sonderheft der
„Deutschen Forschung " geben , dessen Herausgabe
durch die Notgemeinschaft für die nächste Zeit
vorgesehen ist.

durchgeführt wird ; Fehlen von Abgasver »
l u st e n und einer chemischen Einwirkung auf das
Wärmegut , die bei Beheizung mit offener Flamm «
kaum zu vermeiden sind ; Sauberkeit und
Geruchlofigkeit , dazu bequem « Hand »
Hab un g haben den Elektrowärmezeräten ständig
neue Gebiete erschlossen. Das elektrisch« Bü -
zeleisen , der Elektroglühosen , Back »
o f « n und Wurst koch « r, Haartrockner
und Warmwasserspeicher , k « imkoch « r
und elektrisch deheizte Apparate zeu-
gen von der vielseitigen Anwendungsmöglichkeit
der Elektrowärme sür im Handwerk benutzte Ge -
rate . Neben der technischen Brauchbarkeit dieser
Geräte , die für das Handwerk im allgemeinen durch-
aus bejaht werden kann , ist aber gerade in der heu-
tizen Zeit ihre Wirtschaftlichkeit

'
für die Einfüh¬

rung von maßgebender Bedeutung .

Die Frage der Wirtschaftlichkeit ist allerdings
nicht generell zu beantworten , da hierbei u . a. die
jeweils zu zahlenden Strompreise und auch
die teilweise erheblichen Anschaffungskosten eine
wichtige Rolle spielen . Hier kann durch ge « ig -
nete Tarifpolitik der Elektrizitätswerk «,
insbesondere mit Rücksicht auf di« Handwerksbe¬
triebe , noch manches Hindernis für « ine rasche
Ausbreitung der Elektrowärme aus dem Wege ge-
räumt werden . Die Prüfung , ob die Benutzung
eines Elektrowärmegerätes geboten ist , muß von
Fall zu Fall angestellt werden und muß außer der
betriebstechnischen Eignung und der Wirtschaftlich -
keit noch die anderen wertmäßig nicht erfaßbar ««
Faktoren , di« eingangs erwähnt find, umfassen."

Ser letzte Schrei der Technik
In der letzten Zeit gab es wieder allerlei tech-

nische Wunoerwerke und Seltsamkeiten . Man
wandelt das Licht der Sterne in Klang um , läßt
etwa den Sirius singen ; ja , heute liefert eine
amerikanische Firma sogar Grammophonplatten
mit Sternengesang . Sphärenharmonie im eigenen
Heim ! Die altehrwürdigen Planeten , nach dem
Glauben der Alten die Einkörperungen über -
irdischer Intelligenz , werden zu Opernslars ernie -
drigt . Die Ehrfurcht vor dem gestirnten Himmel ,
der selbst ein so gefühlskalter Begrifssvirtuose wie
Immanuel Kant beredten Ausdruck gab , ist jener
schnoddrigen Haltung gewichen , in der ein Philo -
soph wie Hegel naturverachtend sagen konnte , die
Sterne seien bloß ein unwesentlicher „Ausschlag

" ,
also gleichsam Pickel, Schönheitsfehler am Firma -
ment . Aber nicht immer ist Technik so lästerlich .
Auf der Weltkraftkonferenz in Stockholm hat die
schwedische Telephongesellschaft Ericson ein (in
die Westentasche passendes ) Gerät ertüstelt und
geschaffen , mit dem jeder der 800 Teilnehmer —
man stelle sich das babylonische Sprachengewirr
vorl — die Vorträge in seiner Muttersprache
hören kann . Wie das ? Hören wir den Fachmann :
„Die Reden werden von einem Mikrophon aus-
genommen und in die Telephonzentrale geleitet ,
wo sich 36 Dolmetscher befinden . Diese übersetzen
sofort diese Rede in 36 Sprachen , und zwar
sprechen sie wieder in ein Mikrophon , das an
einem der 36 Drähte im Konferenzsaal ange -
schlössen ist . Nach Belieben kann man nun seine
Kopfhörer an die Leitungen anschließen und die
Rede abhören ." Ein Meisterstück menschlicher Aus -
nützung der Naturkräfte . Noch verblüffender ist
der Maschinenmensch , von dem die Zeitungsleser
aller Kontinente neulich gehört haben . Ich meine
den Roboter des Mister Wiley Post , der in einer
Woche unseren winzigen Wandelstern umflog .
Dieser Roboter ist ein künstlicher Pilot , Wagners
Homunculus in letzter Auslage . Keine Mittelalter -
liche Alchimistenspielerei mehr , kein technischer
Spaß mehr wie jene Nachkriegsschopsungen , die
heute bereits in die technischen Museen oder gar
ins Panoptikum gehören . Man erinnert sich des
Mister Telelux , der von Lichtstrahlen gesteuert ,
Denkmäler enthüllte , des Monsieur Televox , der
auf gesprochenen Befehl allerhand arbeitsähnliche
Bewegungen machte , des Okkultus , der durch
drahtlose Fernwirkung in Bewegung gesetzt wer -
den konnte . Dieser metallene , zentnerschwere Ok-
kultismus sah menschenähnlich aus ; in den Augen -
höhlen leuchteten scharfe Reflektoren , mächtige
Gummiknüppel waren seine Hände , kleine Motor -
raupen (wie bei Tanks !) seine Füße . Schon der
heilige Albertus Magnus , der größte aller mittel -
alterlichen Naturkenner , mag von einem der-
artigen Androiden geträumt haben . Aber noch
vollkommener als dieser wahnschaffende Titan ist
die Steuermaschine des Wiley Post , die nun wirk -
lich praktisch sinnvolle Arbeit geleistet hat ; sie ist
übrigens nichts anderes als eine sinngemäße
Fortsetzung der Höhen - und Seitensteuer : gar
nicht menschenähnlich (das ist vergangene Ro -
mantikl ) , einfach eine Maschinerie , die das Flug -
zeug in die gebotene Richtung lenkt und durch
ein System von Kreiseln alle Schwankungen des
Flugzeuges selbsttätig ausgleicht . In dem Elek-
trizitätswerk von Ehikago kontrolliert ebenfalls
ein Roboter , ein Maschinenanwärter , die Beleuch-
tungsanlagen der Riesenstadt . Im Hafenamt von
Washington macht sein künstlicher Bruder die
verwickelsten Rechenarbeiten und in Form eines
Photozellenfystems bewacht er Panzerkassen und
Wertheimschränke . Roboters überall . Der Roboter
verhütet sogar Eisenbahnunsälle . Insoweit er uns
gewisse mechanische Hantierungen abnimmt , ist er
gut , niemand wird es leugnen . Aber hüten wir
uns , zu verallgemeinern und zu glauben , Technik
könne je die Arbeit „im Schweiße des Angesichts"
überflüssig machen . Das Gotteswort an Adam ist
unwiderruflich . Man darf aus dem Roboter keine
Metaphysik machen wie die Herren Shaw und
Wells , die an den technischen Uebermenschen glau -
ben , der sogar mit dem „Unfug des Sterbens "
aufräumen wird .

Entnommen der Wochenschrift „Schönere Zukunft "
zugleich Ausgabe von »Das Neue Reich ". VerlagSgesell -
schaft „EchSnere Zukunft ".

Allerdings war noch eine große Arbeit zu leisten ,
um dem Laboratoriumsversuch zur technischen
Brauchbarkeit zu verhelfen . Ein Gönner , Alfons
Lizzaralde aus St . Sebastian , leistete dabei dem
glücklichen Erfinder finanzielle Hilfe . Der neue
Akkumulator wird unter dem Namen „I a d a c"
in den Handel kommen . Soll dieser neue
Akkumulator dem alten Blei -Akkumulator kon-
kurrenzfähig sein . r >er ihn sogar verdrängen , so
muß er eine Reihe großer Vorzüge aufweisen ,
die ihn empfehlen :

1 . Der neue Akku enthält keine Flüssigkeit .
2 . Beim Laden entwickeln sich weder Gas noch
Säuredämpfe . 3 . Die Elektroden werden nicht
angegriffen . 4 . Man kann mit starkem Strom
laden . 6. Für längere Zeit kann man ihn stark
belasten , ja sogar ohne Schaden kurz schließen ;
während sich dagegen ein verhältnismäßig hoher
innerer Widerstand und eine kleine Neigung zur
Selbstentladung als unbedeutende Nachteile er-
weisen dürften .

Im wesentlichen besteht der Jodac -Akkumula -
tor aus einem Zinkbecher , in dem isoliert davon
«ine Elementen -Kohle steht . Die Zink und Kohle
verbindende Flüssigkeit ist in Wasser gelöstes ,
von einem porösen Mittel absorbiertes Jodsalz .
Durch den Ladestrom entsteht Jod -Zinkverbin -
dung . die beim Entladen reduziert wird .

Der Erfinder , Br . Ciro Francisco , wurde
1898 zu Puren in Chile geboren , war Schüler
der Schulbrüder in Temuco , trat nach Beendi¬
gung seiner Swdien in den Orden der Schul »
brüder ein und wirkt seitdem als Physiklehrer
an der Realschule und jetzt an dem Lehrersemi -
nar in Santiago ( Chile ) .

Ein Schulbruder
erfindet einen neuen Akkumulator

DaS Radio wurde der Anlaß zur Erfindung
eines neuen Akkumulators de • bekanntlich die
Aufgabe hat , mit Hilfe von chemischen Um-
setzungen Elektrizität aufzuspeichern . Jeder
Radiohörer , der sich noch nicht eines gut arbei -
tenden Netzanschlußgeräit .s erfreut also auf
einen Akkumulator angewiesen ist . kennt nur zu
gut die Nachteile seines „Eleklrizitätsspeichers " :
schwere Bleiplatten in zerbrechlichem Glasgefäß .
Säuredämpfe , besondere Wartung und Pflege .

Nachdem namhafte Forscher sich ohne Erfolg be-
müht hatten , solche Mängel zu beseitigen , ge»
lang dies nunmehr dem Schulbruder Ciro Fran¬
cisco in Santiago ( Chile ) auf Grund eines neu -
artigen Verfahrens .

Wie andere Physiker versuchte auch er eS zu¬
nächst mit Brom - und Chlorsalzen ohne wesent -
liche Verbesserung . Schließlich ersetzte er diese
durch eine andere Halogenverbindung , nämlich
durch Jodsalz . Dieser Versuch war erfolgreich .

Sensationelle Höhlenfunde in Westfalen
Bon unserem zu öen Grabungen entsandten Berichterstatter

Kallenhardt , im September .
Im sog. Hohlen Stein bei Kallenhardt im

Sauerland werden zur Zeit durch den münste -
rischen Vorgeschichtsforscher Prof . Julius An -
d r e e Grabungen ausgeführt , die zu fenfationel -
len Funden geführt haben . Es handelt sich hier -
bei um eine im devonischen Massenkalk gelegen
natürliche Höhle , die durch Deckeneinstürze fast
völlig verschüttet war und nun durch den FAD
freigelegt wird . Die Höhle weist mehrere Schich-
ten auf , von denen bisher die st e l n - und
eisenzeitliche aufgedeckt werden konnten .
Aus der Zeit des 2 . Jahrhunderts v. Chr . fand
man Reste von Töpferwaren ( Schalen ,Urnen ) , Schmucksachen (bronzene Fibeln ) , K n o-
chenwerkzeuge und zahllose Knochen heute
ausgestorbener Tiere sRenntiere , Wildpferde ,
Schneehuhn , Höhlenbär und Ur ) . Letztere
sind als Ueberbleibsel vor, Mahlzeiten jener
eisenzeitlichen Menschen zu denken , die in die »
ser Höhle gewohnt haben müssen .

Aeltere Funde in der Kallenhardter Höhle
weisen auf die mittlere Steinzeit
( 12 000 bis 9000 v. Chr . ) hin und sind als Reste
der Steinzeitmenschen (Jäger und Fischer ) an -
zusehen . Diese kannten kein Metall , keine
Töpferwaren und auch keine Haustiere Da -
gegen fanden sich ihrer Zeit angehörige Geräte
aus Knochen, Holz und Stein (Lanzen -
spitzen , Pfrieme , sog. Hasenflöten ,

Schmucksachen von Wolfzähnen und Wild -
fchweinzähnen usw . ), die sämtlich in einem Mu -
seum in Kallenhardt zusammengestellt wurden .
Man nimmt nunmehr an , daß unter den beiden
bisher freigelegten Schichten etwa 8 bis 10
Meter tiefer sich auch noch eine eiszeitliche und
weiter zurückreichende Schichten finden , so daß
die Kallenhardter Höhle geradezu als vorge -
schichtlicher Sammelpunkt bezeichnet werden
muß . Ueber die wirkliche Größe der Höhle , in
der man kürzlich auch noch eine mittelstein -
zeitliche Feuer stelle mit Holzkohlen -
resten fand , kann aus diesen Gründen noch
keine abschließende Erklärung gegeben Perden .
Doch steht bereits fest, daß diese vorgeschichtlich
bedeutsame Höhle als solche in Deutschland
einzig ist . Selbstverständlich hat sich auch
die Volksmythe , die immer schon eine ge-
wisse Ahnung von dem Dasein der Höhle hatte ,
damit beschäftigt und eine ganze Reihe mehr
oder minder aufschlußreicher Sagen gebildet ,
die heute noch im sauerländischen Volke lebendig
sind. Aus späterer Zeit fanden sich übrigens
in den obersten Schichten der Höhle einige recht
gut erkennbare Münzen der Stadt Werl , d . h.
es handelt sich um Falschmünzen aus der Zeit
des Dreißigjährigen Krieges , die darauf fchlie-
ßen lassen , daß sich zu jener Zeit in der Höhle
eine Falschmünzerei befunden haben mutz .

K .

Elektrowärme im Handwerk
Ein Artet! des Deutschen Hanöwerksinstituts
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TopvrtgSt BS SficbeBeuI 4 Koeneil . Verlag . (Eflen
„Muß das sein ?" zuckte sie zusammen .
„Ja — unbedingt ! " Er funkelte sie so

zornig an , daß sie förmlich in sich zusammen -
kroch . . . Rolf rückte ihr bedrohlich näher ,
zwang sie in seinen Bann . Er war ein
schöner Mann , tadellos gekleidet , jung , feu -
rig , unwiderstehlich — ein Adonis im Frack.Aber seine Augen , wie Opale schillernd , wa -
ren falsch, voll Tücke und heimlicher Grau -
samkeit .

„Kein Wort ! " zischte er Dolly ins Ohr ,als sie eine Suade loslassen wollte . „Eigent -
lich sollte ich mich unsichtbar machen, weil
ich doch auf Urlaub nach Hamburg abge -
meldet bin , aber hier wird mich keiner per -
raten , der Klub ist verschwiegen wie das
Grab . Mache dich also darauf gefaßt : heute !
Heute ist die beste Gelegenheit . Alles schwelgtin Weihnachtsträumen und Punsch , der
Großmogul ist im Süden , sein Haus unbe -
wacht. Daß der Zerberus 24 Stunden in ei¬
ner Tour schläft, dafür ist gesorgt — du
hast also freie Bahn .

"

„Komm mit ! " bat sie. „Und gib mir vor
allem ein paar Tausender , daß ich meine
dringendsten Schulden bezahlen kann . Das
Wasser geht mir bis zum Hals .

"

„Mir auch. Aber woher soll ich ein paar
Tausender nehmen ? Am letzten Spielabend
habe ich alles verloren , bin ruiniert . Nur
ein großer Coup kann mich retten : die Per -
lenkette ! Dann hinüber nach Amerika . Der
Goldonkel aus Neuyork hat eine hübsche
Tochter , die muß ich gewinnen . Angle du
nach dem Alten —"

„Nein , er ist mir zu häßlich — und ichliebe nun einmal Kornel —"

„Still ! Keine Namen ! " herrschte er siean . „Mache dich getrost an den Alten ran .
Geht 's schief , so bleibt dir noch immer der
Großmogul . Aber nach deinem Fiasko in
Ems —"

„Pah — die Liebe baut goldene Brücken !"
„Stählerne Eisenbahnbrücken , über die wir

nach Hamburg gelangen , sind mir lieber als
goldene Liebesbrücken . Die brechen immer
zusammen — und dann erwartet dich —
das Zuchthaus !"

„Nein , nein ! " schrie sie leise auf . „Ichwill frei sein — und lieben , genießen —"
„Dann greif zu — noch heute ! Der Gold -

onkel zahlt eine Million Dollar für die
Kette —"

„Ach, Rolf — es ist ein Verbrechen an
. es ist Raub !"

„Unsinn . Es geschieht nur zum Bestendes Großmoguls . Sein Haus wankt und auch
ich werde in den Sturz hineingerissen , ver -
liere mein Vermögen . Der Goldonkel be-
zahlt blank , der Mogul erhält seinen Anteil
in Form einer Million — und alles löst sichin Wohlgefallen auf .

"

„Wenn alles glatt geht , ja ! . . . Aber
allein fürchte ich mich in dem großen dü-
stern Hause . Komm mit ! . . . Erkläre mir
noch einmal die Handgriffe am Treffor -
schloß - "

„Gut , ich komme mit ! " sagte er nach kur-
zer Ueberlegung . Will Wache stehen , daß dichniemand überrascht . Und jetzt stille davon —
und kaltes Blut Nichts mehr trinken . Eine
Stunde nach Mitternacht müssen wir im
Erpreßzug nach Hamburg sitzen . . . Auf ! . . .Los !"

Er schaltete die rote Tischlampe aus , daßdie Loge im Dunkel lag , und erhob sich .
„Komm !"

Zwei blasse Gesichter versanken in der
purpurnen Finsternis , zwei Schelme schli-
chen auf dunklen Pfaden durch die Heilige
Nacht.

Silberschnee rieselt auf die Eifelhöhennieder , Rauhreif spinnt sich zauberhaft umdie schwarzen Wettertannen , daß sich die
Welt in ein Märchenreich verwandelt , umden Königssohn aus Himmelshöhen würdig
zu empfangen .

Auf dem Seitenaltar der Kirche zu Ecker-
born liegt das himmlische Kind in der
Krippe , zwanzig Kerzen brennen davor ,hundert Unschuldsherzen schlagen. Mit ge-
falteten Händen knien die armen Kinder vor
der Krippe , erleben das Wunder der Heili -
gen Nach: und singen das alte Weihnachts -
lied : '

„Zu Bethlehem geboren
Ist uns ein Kindelein . .

„Zu den Kinder , mußt du gehen , wenn
du Wunder erleben willst "

, denkt «der
Pfarrer von Eckerborn und läßt die Kleinen
das Wunder der Heiligen Nacht bis in seine
Tiefen auskosten .

Dann werden die Kerzen gelöscht und er
führt die Armen in den Pfarrhof , wo im
Flur der Christbaum strahlt . Sabella be-
wirtet die Kleinen mit Kakao und Gebäck ,
sie singen fröhliche Weihnachtslieder und
trippeln , ihre Geschenke im Arm , selig nach
Hause .

Pfarrer Wittig folgt ihnen auf dem Fußeund geht durch sein kleines Reich, zu sehen,ob auch alles wohlbestellt sei in dieser Hei -
ligen Nacht.

Im Schulhaus probt Lehrer Wissel ein
letztes Mal das Gloria der neuen Weih -
nachtsmesse zum morgigen Hochamt ; kaum
ist das „In gloria dei patris " verklungen ,
so wird die Schulstube dunkel . Die Chori -
sten eilen nach Hause und hinter jedem
Fenster wikd der Christbaum angezündet ,
feierlich singt und klingt es durchs ganze
Dorf : „Stille Nacht , heilige Nacht !"

Der Pfarrer freut sich , daß seine Herde
trotz aller Armut so gläubig und gottver -
trauend ist und betet voll Inbrunst : „Herr ,
schütze und segne sie !"

Der Zilles -Wirt verneigt sich tief vor dem
geistlichen Herrn und schließt die Tür , zum
Zeichen , daß heute das Haus keine Gäste
wolle . Gleich darauf flammt der Christ -
bäum auf und das Grammophon singt :
„Es ist ein Reis entsprungen . . ."

Gleicherzeit pocht der Bürgermeister Eltz
an den Fensterladen im Hähnchen und singt
im tiefsten Baß :

„Gebt 's acht aufs Feuer und aufs Licht,
Daß in der Nacht kein Unglück g 'fchiecht !

Lobet Gott , den Herrn !"

„So "
, lächelt der Pfarrer , „Nachtwächter

sind Sie auch noch geworden ? "
„Mutz wohl ! " gab Eltz zurück. „Die Leute

gehen mit den Lichtern am Christbaum so
leichtsinnig um . Wie rasch kann da ein Brand
entstehen — dann ist das ganze Dorf ver -
loren . Denn das Maar ist zugefroren und
wir haben kein Wasser . Darum soll jedes
Haus meine Warnung hören .

"
Sie gingen Seite an Seite durchs Dorf ,

Eltz klopfte an jede Tür und sang seinen
Spruch . Auch zur Burg kamen sie und
klopsten an . Sie lag schwarz und stumm
wie ein schlafender Riese in der Nacht , nichts

„Unheimlich !" sagte der Bür -
Ist Schillo wohl auf seiner

rührte sich
germeister . ,
Apostelfahrt ?

„Fraglich ! . . . Er kommt oft mitten in
der Nacht zurück, um Unheil anzurichten .

"

„Auf alle Fälle ist der alte Wächter Marks
mit seiner tauben Uh ' im Hause — ich will
mal anklopfen .

"
Er tat es , aber auch jetzt rührte sich nichts ;da gingen sie weiter zum Töpferhaus . Es

lag ganz still , kein Christbaum brannte nur
in der Schlafkammer war Licht. An der Tür
wehrte ihnen Pittchen den Eintritt . „Nicht ,
nicht" , flüsterte er , die Wehmutter ist drin -
nen beim Sannchen , denn uns wird diese
Nacht ein Kindlein geboren . . .

" Und in
überströmende " Freude : „Morgen bring

'
ich 's zur Taufe , Hochwürden . Wenn 's ein
Bub ist , soll er Emanuel heitzen, und wenn 's
ein Mädchen : Maria ! "

„Gottes Segen über Mutter und Kind !"
wünschte der Pfarrer und ging werter .

Gleich darauf standen sie vor dem Hof
am Maar . Dunkel und unheimlich lag er in
der Nacht . „Der arme Reinertz dauert mich " ,
sagte der Bürgermeister . Hat soviel Unglück !
Im November ein Pferd verloren , dann
drei Schweine , jetzt sein schönstes Rind . Not -
schlachtung. Ist ins Städtchen gefahren und
mutz von Haus zu Haus betteln gehen daß
er das Fleisch anbringt . Vor Mitternacht
wird er nicht heimkommen . Wenn 's so wei-
tergeht , kommt er zu Ostern auf die Gant .
Schade ! . . .

"
„Wir wollen nach der Vef schauen"

, sagte
der Pfarrer , und sie traten ein . In der
Küche faß die Magd und sang beim Schlum¬
merpunsch ein blödes Lied . „ Ech motz immer
was singen "

, entschuldigte sie sich, „wall 's
hier esu tot is " Dabei warf sie einen sehn-
süchtigen Blick nach der Herdecke, wo sie sich
schon ein Lager hergerichtet hatte .

„Sing nur "
, sagte der Pfarrer , „aber ver -

giß deine Herrin nicht. Wir wollen ihr
gute Nacht sagen "

Drinnen in der Wohnstube stand ein
kleiner Christbaum auf dem Tische ohne Ker -
zen und ohne Schmuck, Die Petroleumlampe
blackte , beim grünen Kachelofen saß Vesaim Lehnstuhl und herzte eine Puppe .und lachte irr vor sich hin : „Mein Christi ,mein Kindt — hopphopp lala ! Tun wir
eins singen , Schatzl - Bubi :

„ Hoch aufm Dacki , ja auf 'm Dach,
Hat sich ein Kind halb tot gelach.Nun komm herunter , huphup ,Rube —de—Bub , Rube — de—Bub !"

Vefa warf die Puvpe zur Decke und fing
sie wieder auf , ohne die beiden Gäste zu ge -
wahren . Als de , Pfarrer sie anredete , fuhr
sie mit einem Schrei zusammen , verstecktedie Puppe und sing zu weinen an

„Weine dich nur aus "
, sagte der Psar -

rer milde , „deine Tränen sollen sich in
Freude wandeln , wenn der hl. Christ bei
dir einkehrt und dir den Frieden bringt .Um 9 Uhr schick icd dir Sabella , daß sieein wenig Freude in dieses düstere Hausder Tränen trägt .

"
„Ja , Sabellc : Sabella ! " nickte Vefa mit

irrem Lächeln . Da nichts weiter aus Vef
herauszubringen war legten beide Besucherein Silberstück unter das Christbäumchenund verliehen die Stube . In der Küche er -
mahnten sie die Magd noch einmal , aufs
Feuer achtzugeben Dann gingen sie und
die Tür klappte hinter ihnen zu.

Todesstille lag über dem Hause , alles schientot . Trina , die Magd sägte hinterm Herd ,Vefa spielte noch eine Zeitlang mit der
Puppe , dann ichlief sie ein .

Da öffnete sich lautlos die Tür , eine graue
Gestalt huschte herein , stietz den Riegel vor
und schraubte die Lampe herab , datz nur
noch ein matter Lichtkreis auf die Schlafende
fiel .

Der unheimliche Gast schlug die Ohr -
klappen seiner Wildschurkappe hoch, beugte
sich über die Schlummernde und heftete seine
Blicke wie zwei lebende Flammen auf sie . . .Mit hocherhobenen Händen , die in der Däm -
merung wie zwei stahlgraue Magnete schim -
Merten , trat er ganz nahe an Vefa heran ,
übersprühte sie mit dem heißen Hauch sei -
nes Mundes und mit dem Magnetfeuer
seiner faszinierenden Augen .

(Fortsetzung folgt .)

tVosbenviaudevei
Todtmoos — St . Blasien — Abtei und Pensionat — Franziska — Ferien zu Ende

Die Muttergottes von Todtmoos hat sicheine treffliche Ehrenwache bestellt . Seit
Jahrhunderten stehen im Kreise um sie
herum an den Hängen der Berge die alten
Schwarzwaldtannen . Stämmig ragen sie
empor , streitbar das starke Geäst erhoben .
Streng halten sie Kontrolle an allen We-
gen und heischen Ehrfurcht vor der Majestätdes Heiligen . Unsere liebe Frau aber throntmitten im Tal auf einem erhabenen Hügelund nimmt die Huldigungen der Wallfahrer
entgegen . Auf die stolze Ehrenwacht kann
sie sich verlassen , hat sie doch ihre Treue be-
währt in allen Stürmen der Geschichte . Herr -
liches Grün schlingt sich um das Haupt der
edlen Kämpen , einem gefiederten Helmbusch
gleich. Bei all ihrer Kraft aber haben diese
Krieger ein weiches Herz und ein tiefes Ge -
müt . Wenn die Lieder der Pilger in den
Abend verklingen , dann beginnen sie leise zu
singen . Ein sanfter Hauch saust dann durch
ihre Kronen , und der ganze Wald ist nur
noch eine einzige fromme Melodie . Ave
Maria .

Wir waren auf dem Wege nach St . Bla -
sien, der über Todtmoos führte . Da geschahes plötzlich, daß eine Frau uns nachrief .
„Bitte mitnehmen .

" Der Wagen stand und
nahm das Gepäck der Franziska auf und
dann sie selber . Sie hatte dabei ihren Ro -
senkranz verloren , der aber bald wieder zum
Vorschein kam. Diese Frau hat vor Jahrenin einer tödlichen Krankheit die Hilfe Un -
serer Lieben Frau erfahren und wallfahr -
tet nun zum Danke fast Woche für Woche
zum Heiligtum von Todtmoos . Auf meine
Frage , es gelte am Ende nicht, wenn sie nun
per Auto die Strecke erledige , antwortet sie
mit frommer List : Eben hatte ich gebetet , es
möchte ein Wagen kommen und mich mit -
nehmen . Die Mutter Gottes hat es gehört ,und so ist es richtig . . Es dauerte nicht
lange , da hat die gute Alte ihr Polster in
eine Kanzel verwandelt und predigt unaus -
gesetzt von der Mildtätigkeit Mariens . So
schlicht und doch so feurig bringt sie das
alles vor , datz es bis in die Tiefe der Seele
dringt . Diese Frau hat es nicht leicht, lebt
sie doch fast nur von Gaben der Barmher -
zigkeit . Ihr kleines Vermögen hat sie ver-
loren , zu arm , um ihr Recht suchen zu kön -
nen . Aber der Glaube ist in ihr lebendig ge-
worden , und sie hat so viel davon , datz sie
uns allen noch mitgeben kann . Sie hat in
ihrem langen Leben so viel Wunder der
Vorsehung erlebt , so viel Gnadenerweise der
Jungfrau bei sich und andern erfahren , datz
sie ganz wohlgemut ist in all ihrem Elend .
Mag sie auch ihres Weges daherhumpeln, '
diese Alte ist nicht umzubringen . Sie hat
den Lebensmut früher Jugend noch . Man

dankt Gott , datz es so etwas gibt ; Menschen,die so lebendig aus dem Glauben leben , daß
der Glaube ihr Leben geworden ist . Dabei
spricht sie so , als wäre der Geist dieser deut -
schen Landschaft in ihr lebendig . Sie hat
eine geheime Verwandtschaft mit den ern -
sten Tannen , die so ruhig dastehen , als fürch-
teten sie weder Hagel noch Schlössen . Wir
sind ordentlich froh , als sie beim Aussteigen
versichert , sie werde sogleich bei der lieben
Mutter Gottes für ihre Wohltäter beten ,die sie im Auto mitgenommen hätten . Das
tut sie nun wohl , während wir weitersteuern
nach St . Blasien hin .

Es hietz in der Presse , die Jesuiten woll -
ten den deutschen Teil ihrer berühmten An -
stalt Stella M a t u t i n a , die jetzt in
Vorarlberg liegt , dorthin verpflanzen . Es
hietz auch, daß die Badische Regierung die-
sem Plan durchaus freundlich gegenüber -
stehe und nach Kräften den guten Vätern
helfe. Wenn man nun von den alten Orden
gemeint hat , sie wüßten sich schon die Plätze
zu wählen , auf denen sie ihre Klöster errich-
teten , so muß man das gewiß auch den Mön -
chen von St . Blasien nachrühmen . Die Je -
suiten sind in dieser Hinsicht vorzüglich der
benediktinischen Tradition gefolgt und hät¬
ten keinen besseren Ort finden können für
ihre besonderen Erziehungszwecke . Die Luft
ist gesund , wie schon die Sanatorien bewei-
sen , die ringsherum verstreut liegen . Ge-
legenheit zu Spaziergängen und Winter -
sport ist in Fülle vorhanden , und es fehlt
auch nicht an Raum für schöne Spielplätze .
Die Abtei wird sich einige Veränderungenim Bau gefallen lassen müssen , ist aber sonst
vorzüglich geeignet , Schule und Pensionat
Unterkunft gewähren zu können . Dabei
wird das Auge erfreut durch die Schönheit
der ganzen Anlage , die besonders im kunst-
vollen Treppenhaus hervortritt . Die Kirche
ist groß und überwölbt von einer Kuppel ,die zu den größten der Welt gehört . Dabei
ist die Stimmung mehr froh als melancho-
lisch , spielt auch die Tradition überall hinein .
Jugend , die an solchen Plätzen heranwächst ,
nimmt schon ein Stück von der Religion der
Väter aus , ohne datz man davon spricht. Die
Steine reden , die Geschichte, die Bilder , die
Gänge , so manche Sinnbilder , die erhalten
geblieben sind . Schon im Frühjahr , so hören
wir , will man dort einziehen . Dann wird
das stille Schwarzwaldtal von neuem Leben
erfüllt werden , und etwas von dxm wird
wieder Form gewinnen , was einst in den
heiligen Mauern gewohnt hat . Das „Bete
und Arbeite " der alten Benediktiner wird
wieder Gestalt gewinnen , und der gattze
Frohsinn frommer Mönche wird sich mit der

Zucht und Disziplin verbinden , die der Je -
suitenerziehung besonders eigentümlich sind.

Wenn man jetzt durch die deutschen Lande
fährt , soll man die Bücher ruhig zu Hause
lassen und statt dessen nur immer hinaus -
schauen in die sommerlich -herbstliche Natur .
Sie hat ihre Arbeit getan und freut sich der
Ferien . Stellenweise beginnt allerdings
der Kreislauf schon von neuem , und frisch
gepflügte Flächen dehnen sich zwischen den
Stoppelfeldern . Gänse siehst du . die itne
Nachlese halten , und auch das Vieh ist noch
drautzen auf den Wiesen , Unvergleichlich
diese Feiertagsstimmung am Abend , wenn
die späte Sonne gelbgrün und goldene Far -
ben auf die Felder breitet und die fernen
Häuser und Zinnen noch einmal aufleuchten
läßt . Nimm auch kein Buch mit « m Tage ,denn der Zug ist überfüllt von Ätern und
Kindern , die aus den Ferien heimkehren .
Besonders von der See her kommen sie, was
man den braunen Gestalten deutlich ansieht .
Sie zeigen das mit Absicht und sind ganz
stolz darauf , daß sie wieder an die Natur
erinnern , an Echtheit und Kraft . Ganze Ab-
teile wimmeln von Jndustriekindern , die
bisweilen ein Lied im Takte singen . Durchdie Koffer und Körbe bahnt sich der geschick-
teste Schaffner nur schwer den Weg , und garder Ober mit den Kaffeeplatten aus dem
Speisewagen muß turnen wie auf dem Seil .Alles plaudert froh durcheinander , während
ich mir die Zeit nehme , den unterschiedlichen
Eltern zuzuschauen , wie sie das Kunstwerk
der Erziehung an ihren Lieblingen ausüben .
Die einen tun das freudig , indem sie nie -
mals vergessen, daß ein Kind die Freude
braucht und leichter gehorcht , wenn es fröh -
lich gehorchen kann . Andere aber machen ein
strenges Gesicht und scheinen nur auf der
Welt zu sein, um den Kindern das Leben
schwer zu machen. Was soll das erst werden ,
wenn sie wieder zwischen ihren vier Wänden
sitzen und gar noch die Fenster schließen, so -
datz aller Kummer drinnen bleiben muß !
Man meint übrigens an solchen Tagen , es
sei ganz Deutschland auf den Beinen . Auch
diese Reisegesellschaften sind ein Bild der
bunten Volksgemeinschaft , und am schönsten
ist es , wenn einer für den andern kleine
Opfer bringt , wenn ein Kind aufsteht , um
eine ältere Frau sitzen zu lassen , oder wenn
ein kräftiger Junge die Koffer der andern
ins Netz wirst . Auch die Standesunterschiede

. treten auf der Reise zurück, und so ist eine
solche Heimkehr ein richtiges Volksfest . Ich
wünsche nur , daß möglichst viel Sonne und
Natur die Menschen begleiten in Heim und
Schule hinein . Haltet die Sonne fest !

Der Mann im Monde .
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Zunehmende Dürre
Die wochenlange Trockenheit , die sich vom Mo -

nat August auf den Herbstmonat übertragen hat ,
beginnt sich allmählich in nachteiliger
Weise auszuwirken . Im ersten September -
drittel ist bisher weder im Rheintal und der
Hardt , noch im Schwarzwald , nennenswerter
Niederschlag gefallen . Die Luftfeuchtigkeit ist
außerordentlich gering , der Barometerstand stellt
einen vorläufigen Fortbestand der spät -
sommerlichen Trocken - und Schön -
wetterperiode in Aussicht ; in Karls -
ruh « und Umgebung erreichen die MittagStem -
peraturen gegenwärtig wieder 2 4 — 2 5 Grad
Celsius int Schatten .

Die lange Dauer der Trockenheit bewirkt eine
zunehmende Dürre , die sich allerwärts bei
den Kulturen und der Vegetation störend be -
merkbar macht . Die Schichten unmittelbar unter
der Erdoberfläche sind gänzlich vertrocknet . Die
Folge davon ist , daß die Blätter der
Büsche und Sträucher welk und
schlaff herabhängen und auch sonst in
der Natur deutliche Anzeichen einer Dürre zuerkennen sind . In den Gärten der Stadt ,
so im Schloßgarten , Fasanengarten , Botanischen -
und Stadtgarten sind die Gärtner zur Zeit damit
beschäftigt , die durch die Dürre leidenden Pflan -
lungen , junge Baumbestände usw . st u n d e n-
. ang zu besprengen , wobei es nötig wird ,oft hunderte von Meter lange Schlauchleitungen
zu ziehen .

Die Rheinpegelstände gehen täglich um meh -
rere Zentimeter zurück . Bei Maxau beträgtder Pegelstand derzeit 3,70 Meter gegenüber 6,70Meter Anfang Juni . Die großen Transport -
schiffe können infolge des niederen Wasserstandes
nicht mehr voll beladen werden Die Wasserständedes Rheines nähern sich mehr und mehr den
Tiefständen des vergangenen Winters und Früh -
jahrs .

f

looooo Personen
besuchten »ie „Solzschau"

Großer Erfolg der ..Badischen holzschau"

Die vor einigen Tagen zu Ende gegangene „ Ba -
dische Holzschau" brachte einen unbestreitbaren ,
vollen und großen Erfolg . Dies beweist allein
schon die hohe Frequenzzisser der
Ausstellung , die von über 100000
Personen besichtigt wurde . Im Juli
zählte man SS 000 Besucher , im A u g u st wurde
diese Ziffer fast ebenfalls erreicht . Insbesondere
erwies sich das Interesse an den Sonntagen , an
denen vor allem viele auswärtige Gäste eine Be -
sichtigung der Schau vorgenommen haben . Viele
Schwarzwälder , Odenwälder und Pfälzer , zahl -
reiche Gruppen und Vereine aus Baden und
Württemberg ließen es sich nicht nehmen , eigens
zu einer Inauaenfcheinnahme der Holzschau nach
Karlsruhe zu fahren . Vielfach trafen vollbesetzte
Kraftposten und Autoomnibusse mit auswärtigen
Interessenten ein .

Das meiste Interesse fanden die verschie -
denen Holz - und Wochenendhäuser
auf dem Freigelände neben der Ausstellungshalle .
Es wurden , wie wir hören , Austräge für den
Bau solcher Häuser und für Möbel , die auf der
Ausstellung zur Schau gestellt waren , erteilk, so
daß die Aussteller mit dem Erfolg der Ba -
dischen Holzschau durchaus zufrieden sein
dürsten .

Keine Lohnzufchüfse
an private Betriebe

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits ,
Vermittlung und Arbeitslosenversicherung hat in
einem Erlaß vom 19. 8 . 33 die Präsidenten der
Landesarbeitsämter darauf hingewiesen , daß es
unzulässig ist , aus öffentlichen Mitteln
Lohnzuschüsse an private Betriebe für die Ein -
stellung von Arbeitslosen zu zahlen . In großem
Umfange seien , führt er aus , Arbeitslose in Be -
trieben der Industrie , des Handwerks , der Land -
Wirtschaft und der Hauswirtschaft in letzter Zeit
zusätzlich eingestellt worden . Diese « Verfahren
sei mehrfach dadurch begünstigt worden , daß die
den Arbeitslosen zustehende Unterstützung ganz
oder teilweise an die Arbeitslosen oder an die
Arbeitgeber fortgezahlt werde . Die Fortzahlung
der Unterstützung sei jedoch in solchen Fällen
unzulässig . Die Arbeitsämter dürften mangels
einer gesetzlichen Bestimmung die Unterstützun -
gen nicht weiter zahlen ; auch die öffentlich «
Fürsorge sei hierzu nicht berechtigt , da die Ueber -
nähme eines beträchtlichen Teils der Löhne der
privaten Wirtschaft auf öffentliche Mittel auS
wirtschaftlichen Gründen sehr bedenklich und im
übrigen im Interesse der Arbeitsvermittlung
eine gleichmäßige Behandlung all « r
Arbeitslosen nötig sei. Im Auftrage der
zuständigen Ministerien hat der Präsident der
Reichsanstalt infolgedessen die Landesämter
darauf hingewiesen , daß eine Fortzahlung der
Unterstützung nach Arbeitsaufnahme unterblei -
ben muß und daß Wohlfahrtserwerbslose nach
Einstellung bei einem Arbeitgeber nicht mehr
als anerkannte Wohlfahrtserwerbslose für die
Gewährung von Reichszuschüssen gezählt werden
dürfen .

(:) 10 - Pfennigtarif auf der Straßenbahn . Be¬
kanntlich ist auf der Straßenbahn an den Haupt -
tagen des nat .-foz. Grenzlandtreffens : Sonntag ,
den 10. , Sonntag , den 17 ., Samstag , den 23. und
Sonntag , den 24. September der Barfahrpreis

a10
Pfennig einheitlich festgesetzt. Näheres

& rferat.

Der Beamtenbank Prozeß
Die ..stillen Vermittler" - Die Zeugen werden vernommen

In der Donnerstag - Nachmittagssitzung des
Bankbeamten -Prozesses wurde in der Ber -
nehmung der Angeklagten fortgefah¬ren . E n d r e ß erklärte , das Angebot deS Ger¬
lingkonzern sei das günstigste gewese >H. Daher
sei ihm zugestimmt worden . Er bestreitet , daß
Fink sich eines Betrugs habe schuldig gemacht .Da seine Frau Vertreterin der Allianz -Versiche-
rung war , habe er von dem Angeklagten Box -
mann 75 000 Mf . erhalten , die er ihr gegeben
habe .

B o x m a n n gab an , er habe Fink und En -
dreß als st i l l e Vermittler angesehen , mit
denen er dann verhandelt habe . Es habe sich um
einen loyalen Wettbewerb gehandelt ; dem Ge -
schüft sei kein Schaden entstanden .

Der Angeklagte Hildebrandt erklärte , er
sei nicht zuständig gewesen für die Bewilligungvon Provisionen . Am Abend wurde

die Zeugenvernehmung
aufgenommen . Aus den Aussagen einer Reihe
von Zeugen ergab sich , daß man auf Anraten
dem Angebot des Gerlingtonzerns zugestimmt
habe , da es als das g ü n st i g st e angesehen
wurde . — Am Freitag wurde ,n der Beweisauf -
nähme fortgefahren . ^ Der Angeklagte Hilde -
brandt hatte den Syndikus des Gerling -Kon -
zerns wegen der Provisionszahlungen an Fink
und Endreß gefragt . Dieser erhob dagegen
keine Einwendungen .

Zeuge Oberpostinspektor Mayer hielt mit
dem Vorstand und Aufsichtsrat der Bank das
Angebot des Gerling - Konzerns für das billigste .

Es habe sich kein Anhaltspunkt dafür ergeben ,
daß Fink bei der Prüfung der Angebote nicht
sachlich vorgegangen wäre . Nach Ansicht des
Zeugen hätte er der Bank von der Provision --
zahlung Mitteilung machen müsse» .

Direktor Gehrke ovw Gerling - Konzern stellt
Hildebrandt , Gorulewski und Boxmann ein
gutes Zeugnis aus . Die Provisionsteilung
zwischen Endreß und Boxmann sei nicht zu bil¬
ligen ; Boxmann hält ? das Geld von Endreß
nicht nehmen dürfen . Interessant ist die Fest -
stellung des Zeugen , daß . auch wenn die Pro -
vision nicht bezahlt worden wäre , die Tarife nicht
ermäßigt worden wären .

Hauptlehrer Graf ist der Meinung , daß bei
dem Geschäft Provisionen nicht hätten verdient
werden dürfen . Mindestens hätte der Reichs -
zentrale kurze Mitteilung davon gemacht werden
müssen .

Ans weiteren Zeugenaussagen ergibt sich, daß
Fink auch mit einem Vertreter der Karlsruher
Lebensversicherungsbank wegen des abzuschlie -
ßenden Vertrages sprach und durchblicken ließ ,
daß er eine Provision erwarte .

Aus den Bekundungen des Vertreters
der Allianz in Stuttgart ergibt sich, daß
Endreß bei Abschluß des Geschäftes einen große -
ren Gewinn erhoffte , und davon sprach , daß das
Angebot der Allianz gescheitert sei, weil einer
maßgebenden Persönlichkeit ein hohes Pro -
visivnscngebot gemacht worden sei . — Die Be»
we :S >ufnahme wurde darauf geschlossen.

Die Verhandlung wird Samstag vormittag
8 Uhr fortgesetzt .

Aurechnu g vvn Wartestandszeit
Es sind Zweifel laut geworden , ob nach dem

Beamtengesetz vom 30. Juni d I . den zum
1 . April 1933 in den dauernden Ruhestand ver -
setzten Reichsbeamten die im einstweiligen Ruhe -
stand ohne Verwendung im Reichs - oder Landes -
dienst verbrachte Zeit noch nach der bis zum Ab-
lauf des 31 . März geltenden Rechtslage also voll ,
oder nach der schon vom 1 . April ab geltenden
Rechtslage , also nur zur Hälfte , als ruhegeld -
fähige Dienstzeit anzurechnen sei . Der Reichs -
finanzminister hat daher , wie der Parlaments -
dienst der Telegraphen - Union meldet , klargestellt ,
daß nach § 55 Abs. 4 des erwähnten Gesetzes nur
Ruhegelder , die mit Wirkung von einem vor
dem 1. April liegenden Zeitpunkt festgesetzt wor -
den sind , von der neuen Rechtslage unberührt
bleiben . Hieraus gehe der Wille des Gesetz-
gebers hervor daß die mit Wirkung vom 1 . April
1933 festgesetzten Ruhegelder schon von der neuen
Rechtslage berührt werden sollen , daß also bei
ihnen die von den Betreffenden ohne Verwen -
dung im Reichs - oder Landesdienst verbrachte
Wartestandszeit nur zur Hälfte als ruhegeld -
fähige Dienstzeit angerechnet werden darf .

(?) Verkehrsunfälle . Am 7 . September 1933,
kurz nach 9 .30 Uhr , wurde in der Robert - Wayner -
Allee bei einem Zusammenstoß zwischen einem
Kraftradfahrer und Radfahrer der
letztere verletzt und mußte ärztliche Hilfe in An -
spruch nehmen . Die Schuld liegt auf seiten des
Radfahrers . —Bei drei weiteren Verkehrsunfällen
geringerer Natur entstand nur leichter S a ch -
schaden .

# Waldbrand . Am 7 . September 1933 kurz
nach 16 Uhr entstand im Hardtwald nördlich der
Jakobs -Hütte ein Brand , der von der Berufs -
feuerwehr gelöscht wurde . Der Schaden ist ge-
ring , die Ursache bis jetzt noch nicht ermittelt .

Das Programm öer Eröffnungs
feter der Grenzlanökunögebung

am 9 . September
Die feierliche Eröffnung der Ersten NS -Grenz -

landkundgebung findet am Samstag , den 9 . Sep -
tember , vormittags 11 Uhr im Konzerthaus in
Karlsruhe statt . Nach einem Marsch , gespielt oon
der Polizeikapelle , wird der Chef der Landesstelle
sür Voltsausklärung und Propaganda , Franz
M o r a l l e r , die Begrüßungsansprache halten .
Nach ihm spricht der Schirmherr der Kundgebung ,
Reichsstatthalter Robert Wagner .

Die Eröffnungsfeierlichkeiten werden im Rund -
sunk übertragen .

§ Festgenommen wurden mehrere von aus -
wärtigen Behörden zur Ermittlung ausgefchrie -
ben « Personen , je eine Person wegen Bettels und
Fahrraddiebstahls und eine Person wegen Ver -
gehen ? gegen das Devisengesetz.

HZ Zur Anzeige gelangten u . a , zwei Personen
wegen Bettels , ö wegen Ruhestörung und groben
Unfugs sowie verschiedene Kraflsahrzeuglenker
wegen Geräusch - und Geruchbelästigung , zu
schnellen Fahrens und Ueberlastung ihrer Fahr -
zeuge ; serner 2 Personen wegen Tierquälerei .

# Da » Tragen des Verwundetenabzeichens. Die
Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Nach Entscheidung des Herrn Reichsministers des
Innern vom 29. August 1933 Nr . I . B . 1723
17 . 8 . berechtigt der im Militärpah eingetragene
Vermerk über eine im Kriege erlittene Verwun -
dung allein noch nicht zum Tagen des Ver -
wundetenabzeichens . Dieses mutzte wie jede andere
Auszeichnung ausdrücklich verliehen werden . Die
nachträgliche Verleihung derartiger Auszeich -
nungen ist mit dem 31 . Mai 1924 endgültig und
ausnahmslos eingestellt worden .

Erfolgreiche polizeiliche Kontrollen
Gewässerte Milch . — Beanstandete Lebensmittelproben . — Erwischte Schwarzarbeiter .

Einschreiten gegen Viehhändler

Dienfttatigkeit öer Gewerbepolizei in öen Monaten Auli nnö AugustlN t t
In den Monaten Juli und August wurden

bei der Milchkontrolle 14 Proben als gewässert
(7—45 Prozent Wasserzusatz) und eine Probe
als stark verschmutzt und deshalb als verdorben
beanstandet .

Wegen unerlaubten MilchhandelS bzw. uner -
laubten Verkaufs von Rohmilch mußten 12 Per -
sonen zur Anzeige gebracht werden In einem
Falle wurden 153 Liter Milch . beschlagnahmt.

Bon den zur Untersuchung gebrachten Lebens -
mittelproben wurden beanstandet : Schweine -
rippchen , welche vollständig verdorben waren ,
Wurst

'
wegen Färbung , Eierteigwaren wegen

ungenügenden Eizusatze - , Butter wegen zu hohen
Wassergehalts . In einem Falle wurden 10 0
Pfund Butter beschlagnahmt , weil die
Butter bis zu 31 Prozent Wasser enthielt .

Zur Anzeige gelangten 197 Personen wegen
Zuwiderhandlung gegen wirtschaftliche und ge -
werbliche Gesetze und Berordnungen , darunter
solche wegen unerlaubten Warenverkaufs an 1
Sonn - und Feiertagen , unerlaubter Sonntags -
arbeit , wegen unerlaubten Wirtschaftens , Fla -
schenbierverkauss und Wettbewerbs , wegen Ver - 1
gehens gegen die Arbeitszeitbestimmungen . 11
wegen Schwarzarbeit , mehrere Wirte
wegen Verstoßes ge ^ n das Weingesetz , mehrere
Metzger und Wirte wegen Uebertretrmq der

Schlacht - und Fleischbeschauordnung ; dabei wur -
den etwa 4 Zentner Fleisch und eine größere
Menge Innereien beschlagnahmt , welches der
Nach- bzw . Trichinenschau nicht unterzogen war .
Ein Teil der Innereien mutzte vernichtet werden ,
da dieselben bereits verdorben waren . Ferner
wurden 5 Markthändler wegen Be -
trugs angezeigt , weil sie zum Nachteil des
kaufenden Publikums Papier im Gewicht von
12 bis 22 Gramm ihrer Waage unterlegt hatten .
3 Agenten wurden wegen mehrerer Betrugsfälle
festgenommen .

Gegen eine größere Anzahl Kieh -
Händler mußte wegen Vergehens gegen die
Wucherbestimmungen und gegen das Bieh -
seuchengesetz eingeschritten werden, weil sie ihren
Schuldnern , meistens L » ndwirte , die Zu -

j s- mmensetzung der Schuld schriftlich nicht mitge -
j teilt haben und verschiedene die vorgeschriebenen

Kontrollbücher nicht führten . In einigen krassen
Fällen ist das Handelsuntersagungs -
verfahren eingeleitet .

Gegen 20 Kraftwagenbesitzer mutzte einge -
schritten werden , weil sie in ihren Kraftwagen
lebende Tiere in einer Weise nach dem Schlacht -
Hof transportierten , die an Tierquälerei grenzte ,
da die Transportwagen nicht der Vorschrift en !-
sprach «« .

Keine willkürliche Festsetzung
der Seinemdebeamlengetzäller

Eine Reihe von Gemeinden gibt der Kom-
munalpolitischen Abteilung des Gaues Baden
der NsDAP Veranlassung , auf Fälle hinzu -
weisen , in welchen Gemeindebeamte , die mit
Rechner - oder Ratschreiberdienst beschäftigt waren ,
bei gleicher Stundenzahl niedriger eingestuft
wurden , als ein Farrenwärter oder sonstiger
Gemeindebediensteter in ähnlicher Stellung .

Dies bestimmte die kommunalpolitische Abtei -
lung wiederholt „ darauf hinzuweisen , d a tz der
Mini st er des Innern es unter kei -
nen Umständen duldet , datz aus per -
sönlichen oder unsachlichen Grün¬
den Eingriffe in die Grundrechte
des Beamtentums von seiten unse -
rer Fraktionen erfolgen . Da , wo von
seiten der Gemeinden Gehaltszahlungen gesperrt
worden sind , ist diese Maßnahme sofort aufzu -
heben . Ausnahmen sind umgehend mitzuteilen .
Ortsgruppen - und Stützpunktleiter sind heute
Mitträger der Staatsautorität und damit um so
mehr verantwortlich für eigenes Tun und
Unterlassen . Es jjt unter allen Umständen un -
zulässig , daß unter dem politischen Druck die von
dem Vertrauen der Regierung getragenen amt -
lichen Außenstellen Dezirksamt , Landrat usw.)
einer Regelung gegenübergestellt werden , die den
berechtigten Interessen des Berufsbeamtentums
und damit des Staates widerspricht . Durch solche
Maßnahmen wird die Autorität des
Staates und das Vertrauen der Be -
a m t e n s ch a s t zum Staat untergraben und die
Selbstverwaltung erschüttert . Alle Parteigenossen
sind darüber aufzuklären , datz die Festsetzung der
Gemeindebeamtengehälter unter genauer Beach-
tung der Vorschriften der Gemeindebefoldungs -
ordnung bzw . nach den geltenden beamtenrecht -
lichen Bestimmungen vorzunehmen ist . Solange
von seiten der Reichs - und Landesregierung neue
einheitliche Bestimmungen über die Festsetzung
der Gehälter nicht getroffen sind, kann durch die
Selbstverwaltungskörper nur im Rahmen der bis -
herigen Bestimmungen vorgegangen werden .
Künftighin hat jede willkürliche Behandlung einer
Gemeindebeamtengehälterregulierung auf Grund
persönlicher oder unsachlicher Momente zu unter -
bleiben . Neufestsetzungen sind nur im
Rahmen der gesetzlichen Unterlagen möglich und
haben sich die Fraktionen vor Beschlutzfassung
hierüber mit der Kommunalpolitischen Abteilung
des Gaues in Verbindung zu setzen " .

Bei dieser Neufestsetzung der Gehaltsbezüge ist
nach dem gleichen Rundschreiben besonders zu be -
achten , datz ein nach der Tätigkeit und nach den
dienstlichen Anforderungen festgesetztes Gehalt
bezahlt wird und das Existenzminimum unbedingt
gewahrt bleibt . Nicht minder ist bei der Gehalts -
sestsetzung auch der finanziellen Lage
der Gemeinde gebührende Beach -
tung zu schenken . Im übrigen wird noch
darauf oerwiesen , datz sich der Staat unter kei-
nen Umständen das Recht der Ueberwachung bei
Gehaltsfestsetzungen aus der Hand nehmen läßt .

Vergütungen
für kommunale Ehrenämter

Die Entschädigungen , die für ehrenamtliche
Tätigkeit und für die Mitwirkung in gemeind -
lichen Vertretungskörperschaften gewährt werden
dürfen , sind in § 8 Abs . 1 des Gesetzes zur „Er -
zielung weiterer Ersparnisse in der Gemeinde -
Verwaltung " in der Fassung vom 17 . Juli 1933
in Verbindung mit einem Erlasse des preutzi -
schen Innenministeriums vom 9. Juni 1933 fest -
gesetzt worden . Darnach darf für eine Tätig -
keit der angegebenen Art außer den baren Aus -
lagen nur der nachweislich entgangene Ar -
beitsverdienst ersetzt werden , jedoch nicht
über die nach reichsrechtlichen Vorschriften einem
Zeugen vor Gericht zustehenden Gebühren hin-
aus ; die Gewährung einer Paufchalent -
s ch ä d i g u n g, die durch Ortssatzung festgesetzt
werden mutz und der Genehmigung der Auf -
sichtsbehörde bedarf , ist zulässig , wenn dadurch
eine Mehrbelastung der Gemeinde nicht eintritt .
Ehrenamtlich tätigen Bürgermeistern bzw.
Gemeindevorstehern kann außerdem mit Ge-
nehmigung der Aufsichtsbehörde eine Entschädi »
gung gewährt werden , die zu seiner amtlichen
Mühewaltung in billigem Verhältnis steht.

) !( Flaggen heraus ! Das Städt . Nachrichtenamt
teilt mit : Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich ,
ruft der Oberbürgermeister die Bürgerschaft auf ,
während der Haupttage in der heute beginnen -
den großen nationalsozialistischen Grenzlandkund -
gebung die Häuser und Wohnungen zu
beflaggen , nachdem auch die öffentlichen Be-
Hörden für ihre Gebäude die Beflaggung an -
geordnet haben . Wir zweifeln nicht daran , daß
die Bürgerschaft dieser Aufforderung weitgehend
Folge leisten und damit nicht nur den vielen
Gästen , die zu den Veranstaltungen in der Grenz -
landkundgebung hierher kommen werden , einen
freundlichen Willkomm bereiten , sondern vor
allem auch ihrer dankbaren Anerkennung dafür
Ausdruck verleihen wird , daß der Herr Reichs-
statthalter Robert Wagner diese für die deutsche
Südwestecke hochbedeutsamen kulturellen , wirt -
schaftlichen und politischen Veranstaltungen ge -
schaffen hat .

X Spende zur Förderung der nationalen Ar-
beil . Der Landesverein der Aussichtsbeamten der
Badischen Strafanstalten hat als erste Rate für
nationale Arbeitsbeschaffung dem Herrn Finanz -
minister 1000 RM . übergeben .
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Sevtembtt - der Obffmennt
Der September ist unter den Monaten der

köstlichste Obstspender des Jahre » . In
bunter Fülle locken Aepfel und Birnen aller
Sorten und daneben in reichen Mengen die süße
Pflaume . . Etzt Obst, vor allem billiges deutsches
Obst" sei jetzt allen zugerufen . In den Aepseln
und Birnen steckt oft ein wunderbar , süßer , aro <
matischer , unter den Glutstrahlen der heilenden
Sonne destillierter Saft , auf den der Körper be-
gierig wartet . Zwar kann man vom Obst nicht
dick werden , wohl aber gesund . Nur reif muh das
Obst fein . Leider wird es oft in gänzlich un -
reifem Zustande vom Baume gerissen , in
einem Schuppen etwas nachgereift und dann
schon angeboten . Solche Ware , die den Wert und
die Lekömmlichkeit des Obstes nur in Mißkredit
bringt , weife man entschieden zurück .
Reifes , gutes Obst ist nicht nur ein vorzügliches
Erfrifchungsmittel , sondern auch eine — besonders
Kindern — willkommene Zuspeise zum Butter -
brot .

Sinfoniekonzerle
des Vaöischen Staatstheaters
Das Badische Staatstheater

Programm für die 8 Sinfonie
bischen Staatskapelle des

|ibt soeben das
onzerte der Ba -

kommenden Winterspi
bekannt . Die Tendenz davon , auf den ersten Blick
hin ersichtlich, lautet : alle großen deutschen Mei -
ster aller Epochen sollen mit ihren größten und
bedeutendsten Werten vertreten sein . Nur Werte
hundertprozentigen Wertes , nur Musik edelsten
Geblüht «? und ausschließlich nationalen Charak¬
ter» soll geboten werden . Somit steht das Badische
Staatstheater als bestellter Hüter und Pfleger
deutscher Kulturwerte , deutschen Volksgutes rich<
tunggebend an der Spitze des Karlsruher Musik -
lchens . Und auch Generalmusikdirektor Klau »
Nettstraeter , welcher mit der Gesamtleitung der
Konzert « betraut ist, legt mit der Aufstellung des
Programms ein beredtes Zeugnis sowohl für

ieine
künstlerische als auch seine nationale Ge -

Innung ab . In weitem Schwünge bewegt sich die
iinie der Programme von Bach und Händel über

die Klassiker und Romantiker zu den lebenden
Meistern Strauß und Pfitzner . Eines der schön-
sten Concerti grossi von Händel , das ebenmäßigste
der Violinkonzerte Bachs , das in A=® ott, gespielt
von Konzertmeister Ottomar Voigt , wird zu
hören sein . Mozart wird durch eine seiner großen
Wiener Sinfonien repräsentiert werden . Beet -
Hoven ist ein breiter Raum gewidmet ; seine beiden
gewaltigsten Sinfonien , die Eroica und die Neunte
stehen auf dem Programm , dazu das L ? -Dur -
Klavierkonzert von dem berufenen Edwin Fischer
interpretiert . Sinfonien von Haydn , Schubert ,
Schumann , Brahms fügen sich ein . Außerdem
wird Gustav Havemann das Brahmssche Violin -
konzert spielen . Ein Gedächtnisabend ist Anton

ruckner gewidmet , wobei in sinnvoller Weise das
liefe? Meisters in Form seiner ersten

sÄner letzten Sinfonie mit dem Tedeum ver -
körpert sein wird . Auch Max Reger ist ein ganzerAbend zur Feier seines 60 . Geburtstages zu eigen
gegeben . Unter anderem wird Alfred Hoehn sein
Klavierkonzert spielen und der 100 . Psalm w' rd
den Abschluß dieses Abends bilden . Hans Pfitzner
wird fein neuestes Werk , seine Qs - Moll -Sinsonie
persönlich dirigieren . Richard Strauß ist mit
einer seiner typischsten sinfonischen Dichtungen ,den „Don Ouirote " vertreten . Die musikalische Lei -
tung zu 6 Konzerten hat Klaus Nettstraeterinne . Als Gastdirigenten Hans Pfitzner und Her -
mann Abendroth . Gesangssolistisch verpflichtet füreinen Abend ist der bedeutende Marcell Wittrisch .
Der Gefangskorper wird aus den Solisten und
dem Singchor des Staatstheaters , dem Bachvereinund dem Lehrergesangverein gebildet . Für den
Orgelpart wurde Professor Franz Philipp ge¬wonnen . Alles Weitere über die Sinfoniekonzerte
ist aus dem Inseratenteil ersichtlich.

Ehrung unö Belohnung
treuer Arbeitskräfte

Die Presse » und Propagandastelle der BadischenBauernkammer teilt uns mit :
Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß dt«

Badische Bauernkammer in diesem Jahre im
Kreis Karlsruhe eine Ehrung und Belohnungtreuer landwirtschaftlicher Arbeitskräfte durchführt .Die Ehrung besteht in der Verleihung einer künst-
lerischen Ehrenurkunde unter Glas und Rahmenund Gewährung eines Geldgeschenkes von 10.—RM . (für mindestens 10jährige Dienstzeit ) und
von 2» RM . (für mindestens 20jährige Dienst -
zety . In Betracht kommen Knechte , Mägde und
andere aus längere Kündigungsfrist in der Land -
Wirtschaft Bedienstete, welche nach vollendetem14 . Lebensjahre mindestens 10 Jahr « ununter »
brachen bei ein und derselben Herrschaft oder dochin «in und derselben Wirtschaft ehrlich, tr«u und
zuverlässig ihren Dienstobliegenheiten nachgekom »
mev sind . Die betreffenden Arbeitnehmer müssenim Zeitpunkt der Antragstellung noch im Diensted«s Arbeitgebers stehen , durch den di» Ehrungbeantragt wird .

Di« Anträge auf Ehrung von Arbeitskrästensollt« ursprunglich bi» 1. August d. I . bei der
Badifcheu Bauernkammer eingereicht werden .Diese Frist ist bis 1. Oktober ds . Js . verlängertworden . Die erforderlichen Vordrucke können vonder Badischen Bauernkammer Karlsruhe , Htefa -
nienftraH « <S. unsntgeMich bezogen werden .

Seekehr mit Nieh unö Fleisch
Im HandalStetl bringen wir den Wort -laut einer Verordnung , di« den Verkehr mit ViehuiA Fleisch auf den Schlachtviehmärkten Karls -

ruh «, Freiburg , Mannheim und Pforzheim regelt .

Was bringt der Großfluytay?
Gin sehenswertes Programm — Fliegerische Höchstleistungen!

Nach fieberhafter Arbeit und Ueberwindung von
allerhand Schwierigkeiten , sind all « vorde -
r « itungen für den N S - G r o ß s l u g t a gam lv . d. M . soweit gedieh « », daß nunmehr

dt» endgültig « Festsitzung be» Programme »

erfolg«» konnte , das sich etwa wie folgt abrollen
wird : Nach einer feierlichen Ansprache eröffnetder fjm Reichsstatthalter Robert Wagner kurz
nach 3 Uhr den l . NS -Großslugtag Karlsruhes ,
worauf «in Massenstart von Brief -
tauben Runde davon in di« Weite trägt und
der Freiballon „ Gras Zeppelin " (wenn
es wirklich gelingt , ihn wie beabsichtigt , aus dem
Wege des Hochtransportes von der Füllstelle Meß -
platz zum Flughafen zu bringen ) unter Führungdes Herrn Eduard Wolfs (Dtv . Ggr . Karlsruhe )
gestartet wird . Sämtliche anwesenden Flugzeugerollen im „Parademarsch " an der Tribüne— die auf dem Startplatz besonders zu diesem
Zwecke errichtet wurde und all« Prominenten der
Regierung , Partei , Stadt und Behörden aufnimmt— vorbei , um dann zum Begrüßungs - Ge -
schwaderslug zu starten . Anschließend ringendie Fluglehrer N e i n i n g e r (Dtv . Ggr . Karls -
ruhe ) , Christ und Biehlmeier (Dkv . <vgr .
Mannheim ) im Kunstslug und Ballonrammen um
die Palme des Sieges , woraus dann der durch
seine fabelhaften Segelflllg « weit über die Grenzen
Deutschlands hinaus bekannt «

Wolf Hirth

(Leiter der neuen Segelfliegerschul « Hornberg ) ineinem halsbrecherischen Bodenakrobatik »Flug be-
weist, daß er in der Motormaschine genau so zuHause ist wie in seinem Segelslugzeug . Inzwischenhat sich

Flugkapitän StSr
— der Meister des Kunstsluges — zum Start fertiggemacht. Kaum verläßt er den Erdboden , so drehter schon zum Entsetzen zartbesaiteter Zuschauer den
ersten Looping dicht über dem Erdboden , dann folgtFigur auf Figur , Loopings nach vorne und hinten ,Rollen , Turns , fieuerloses Trudeln — kurz all«
Künste der hohen Schule der Fliegerei werden ge -
zeigt . — Die Polizeikapelle intoniert einen Tuschund verkürzt mit ihren slotten Weisen die nun
folgend« paus «, während der das Aug« des Be-
schauers Vorbereitungen an der dem wind ent -
gegengesetzten Platzseite bestaunt , die zunächst noch
unerklärlich bleiben .

Line Art Ballon zappelt zwischen den hohen
Masten — ein « M o n t g o l s i £ t «.

Ganz etwas Neues ? Im Gegenteil — schon im
Jahr « iS7S hatt «n di« Gebrüder Montgolsier «inen
Ballon dieser Art herg«st«llt , mit d«m sich di« «rst«n
Menschen in die kust erhoben , um einen Fernflug
auszuführen . Der Fallschirmpilot und Luftakrobat
Willy T o n r a d unternimmt es als einziger , mit
diesem „Pionier der Luftfahrt " — zwar nicht in
die Stratosphäre , aber immerhin 3—400 Meter
hochzusteigen und zwar in der etwas unbequemenGondel , gebildet aus einem an vier Tauen an der
Ballonhülle befestigten Trapez . Nun folgt

«in Schleppflugstart
— und da» gleich im Geschwader von dr«i Ma -
schinen — eine fliegerische Delikatesse, die wohl
noch wenige Beschauer zu kosten bekamen. Es istkaum zu glauben , welche Kapriolen und Kunstflug -
figuren Wolf Hirth mit der leichten Segelflug -
Maschine auszuführen imstande ist . Kaum gelandet ,
behaupten di« allmählich neidisch gewordenen Mo »
torflugzeug « wieder das Feld und

bepflastern ein kleine» Häuschen mit ihren
„Bomben "

(ängstlichen Gemütern sei zur Beruhigung gesagt,daß es sich lediglich um weder stinkende
'

nochknallende Kreidesäcke handzltl ) .
Line Maschine nach der anderen landet

und schon st artet wieder Willy Stör
zu seinem zweiten Linzel - K u n st slug .
Noch verwegener werden seine Figuren , noch toller
die Kapriolen , die er in der tust treibt , plötzlich
zieht seine Maschine davon , gewinnt an Höhe und
dann — ja wa » ist denn das ? — streikt der
Motor ? der Propeller steht ja ah , die Motor -
maschin« segelt, wird plötzlich auf den Kopf gestelltund

nun folgt das Meisterstück Stör » reifster
Flugkunst „ein kooping nach vorne mit

stehendem Motor "
— — «ine schier unglaubliche Leistung. Schonwieder brummt « ine Motormaschin « übers Feldund heraus winkt l i e s l Schwab , di« alz
fesche Fallschirmabspringerin mit dem Rucksack ausdem Buckel aus „Tour " geht.

Line Schlußansprache leitet eine L h r u n gder Teilnehmer und der Herren des DLV.
Ortsgruppe Karlsruhe ein, die sich um Vrgani -
sation und Durchführung des Flugtages verdient
gemacht haben .

Eine intereffanlc Befichiigung :

Die Verbreiterung
öes Stichkanats

Nördliche Afeemauer sertiggestellt - Arbeit in 3 Etappen —
Umleitung öes Feöerbachs

Zu den wichtigsten, gegenwärtig in Karlsruhe
durchgeführten öffentlichen Arbeiten darf man
zweifellos di« Verbreiterung de» Stichkanals am
Karlsruher Rheinhafen rechnen; soll doch dieserbebeutend« Umschlagplatz vor allem sür Kohlen ,Holz und Treibstoff « dadurch in dt« tag « versetztwerden , einen reibungslosen Schiffsverkehr und
Güterumsatz zu gewährleisten , vrei Aufgaben sol-len dt« verbretUrungsarbeUen am Stichkanal er¬
füllen j Schaffung eine» breiter « » Zuga » .
ge » zum Rh « tn «, v « rgröß « rung d « r
Ninschlagsfläch « am Rhein und schließlich
Vorbereitung ein « » S. Hafenbecken »
(sog. Selbeckens ) , sowie weiterer Industri « -
si « dl » ng » flächen in der Albniederung . Mit
Hochdruck wird di« Verbreiterung de» Stichkanal »vorwärt »g«triebe» , denn im nächsten Frühjahr mußda» Werk vollendet sei».

An einem prächtigen Augustmorgen fahren wir
hinaus in den Karlsruher Rheinhasen , um unter
Führung von Baurat Glanzmann die werden »
den neuen Anlagen zu besichtigen und die Technikder Durchführung dieser umfangreichen Arbeiten zustudieren , von weitem schon leuchten dem Be-
suchet weiß« Sandhügel entgegen , von denen un-
ermüdliche Dampfbagger Kubikmeter für Kubik -
meter losschaben . Man sieht nur wenig Menschenund doch sind hier 280 Arbeiter beschäftigt,die in zwei Schichten zu je iqo Mann von mor-
gens 3 Uhr bis abends 9 Uhr arbeiten . Zu 83 %
rekrutiert sich die Belegschaft aus Arbeits -
losen . Unaufhörlich tollen Schleppzüge mit
Sandmafsen an , die draußen ausgehoben wurden
und nun zur Auffüllung der Albniederung dienen .
Im werkbüro der Firma Vater , Mannheim ,welche als Hauxtunternehmerin die Arbeiten durch-
führt , sehen wir die Pläne ein , auf denen der Fort -
gang genau verfolgt werden kann .

viermal so breit al » bisher wird der Stich .
kanal in der Sohl «, die von 20 auf 80 m

verbreitert wird .

An der Wasseroberfläche wird alsdann der Stich-
kanal bei mittlerem Wass«rstand rund | 00 mbr « it sein . Aus d«r nördlichen Us«rs« it«, an d«r
sich die g«samten Lrdbewegungrarbeiten vollziehen,wird zugleich «in n « u « r Umschlag « platz ge»

schaffen, der von seiner Oberfläche bis zur Sohlen¬
tiefe 9 m Abstand hält , also für normales Hoch-
walier nicht erreichbar fein wird . Das dahinter -
liegende T i e f g e st a d e ist durch einen um I Me -
ter höheren Damm gegen Hochwasser absolut ge -
schützt . Um allen Gefahrenmöglichkeiten vorzu -
beugen , wurde zuerst der neue Hochwasserdammvom Rhein bis zum Nordbecken ausgeschüttet und
mit Grasnarben befestigt. Alsdann wurden die
Verbreiterungsarbeiten vom Rhein her in Angrisf
genommen ;

auf ein« Länge von 500 Meter ist di« neu«
nördlich « Ufermauer de» Stichkanals be¬

reit » ausgebaut .

Die Lrdbewegungsarbeiten schreiten verhältnis¬
mäßig rasch vorwärts , da der Rheinsand sehr leicht
abgetragen werden kann . Wir krabbeln die Ge-
leise entlang — insgesamt wurde für den Ab -
transport der Lrdmaffen ein Schienenstrangvon Z2 Kilometer erforderlich — und sehen
zunächst merkwürdige Gruben , denen das Material
sür den neuen Hochwasserdamm entnommen wurde .Die Geleise müssen ständig in (Ordnung gehaltenwerden , damit im laufenden Transport keine Stö¬
rung eintritt . Bald sind wir zum ersten Bagger
durchgestoßen, dessen Lössel spielend in den
Schwemmsand fährt und im Augenblick 2 Kubik -
meter Lrdmaffe gefaßt hat , die ebenfofchnell in
einem kräftigen , würfelförmigen Holzkarren ver-
schwindet. Kubikmeter , d. s. e— 8 Tonnen , saßtein solcher Wagen , von denen etwa 10 zu einem
Lastzug zusammengekoppelt und durch « in« kl«ine
Dampfmaschine gezogen w«rd«n . In kaum «in«r
Halden Stunde ist ein Wagenzug gefüllt und fast
automatisch schiebt sich sofort der nächste unter den
Drehkran , denn keine Minute darf der Bagger
still« stehen; er ist eben der wichtigst« Helfer bei
diesem w «rk. Zwischen den ang«schabt«n , bis >0
Meter tiefen Sandwänden liegen Baum »
stamm «, welch « « inst d « r ang « »
schwemmt « Rh « insand « inschloß . Si «
sind also ebenso alt wie das Land , das hi«r wi«d« r
dem Wass«r weichen muß . Zwei emsig« Pumpen
saugen an der Baggerstelle unablässig da» eindrin¬
gende Druckwasser auf , da » in den alt «n , noch nicht
umgeleiteten Federbach gepreßt wird . Aus Zweck «
mäßigkeitsgründen muß die Srdbewegungsarb «it

weitmöglichst trock«n durchgeführt w«rd«n . vi «
Bagg «r

'
budd«ln «in riesig«? trockenes Bagaerloch

zwischen dem alten und neuen User der nördlichen
Seite des Stichkanals . Alles Lrdmat «rial , das hi«r
fr«i wird , wird nach d«m Albb « cken gefahren , aus
welchem neues Industriegelände gewonnen wird .

Immer weiter schieben sich die Bagger den
Hafenbecken entgegen , die in wenigen Monaten er-
reicht sein muffen . Draußen , ganz nahe beim
Rheineinlauf wird gerade ein riesiges , fahr -
bares Transportgerüst gezimmert , das ,
quer zum Stichkanal gestellt, auf der «in«n Seite
von Pontons auf dem Stichkanal getragen wird ,
auf der anderen Seite auf Schienen läuft . Ueber
langen Gummibändern werden hier alsdann
im fog. nallen Verfahren die Reste der alten Stich -
kanalböschung abgetragen un? hinter die neue
Uferböschung befördert . Das neue Umschlagsge -
lände wird dadurch planmäßig vom Rhein her ein -
geebnet.

vi « Arb «it «n an d«r Stichkanalverbreite¬
rung vollziehen sich also i» b r « i

Etappen »

Zunächst wurd « der neue Hochwasserdamm aufge -
schüttet; im zweiten und umfangreichsten Abschnitt
werden die durch die Verbreiterung des Kanals
freiwerdenden Lrdmaffen abtransportiert , z. T . in
die Albniederung , z. T . dienen sie der Auffüllungdes für das fünfte Hafenbecken erforderlichen Um-
fchlaggeländes . Diesem wird bei der fortschreiten -
den Motorisierung und der entsprechenden Steige -
rung des Treibstoffbedarfes als Umschlagxlatz be-
sondere Bedeutung in Südwestdeutschland zukom-
men . Schließlich wird im dritten , z. Z . vorberei¬
teten Abschnitt das Ueberbleibsel der als Schutz¬wall verbliebenen alten Ufermauer abgetragen und
das neue Umschlaggelände sertiggestellt . Neben
diesen Arbeiten am Stichkanal wird gleichzeitig

Me Umleitung des Feterbachs
vorgenommen . Das neue , wesentlich länger « und
in « inen Rheinarm nördlich des Stichkanals mün -
dende Bett ist bis aus die Unterführung durch den
Stichkanal in unmittelbarer Nähe des Rheineinlauf »
fertiggestellt . Der Düker, zwei parallel ge-
schaltete Betonröhren , ist am südlichen Ende des
Stichkanals gerade fertiggestellt und wartet aufden Abtransport , welcher in der Weise durchge-
führt wird , daß die Zementröhren gewissermaßenals Pontons den Stichkanal hinaus schwimmenwerden . An der Unterführung des Federbachswerden Lhaisions in die Böschung eingelassen,
worauf später dann der Düker als Verbindung ?»
stück dazwischengeschoben wird .

Neues und Großes ist draußen am Rheinhafenim Werden, wo das wirtschaftliche Herz Karlsruhes
schlägt. Fleißige Hände , unterstützt durch Maschi -
nenkraft und Ingenieurtechnik , wirken zusammen ,um Karlsruhe den Weg zum weiteren Wirtschaft-
lichen Ausstieg vorzubereiten . Die Grundlage zudiesem bildet in erster Linie unser Rheinhafen .Denn Karlsruhes Zukunft liegt nicht nur auf den
Eisenbahnlinien und Straßenzügen , sonder» auch
aus dem Wasser. Or . gek .

Die Kafsenführerin
der Ration

Ueber 80 Prozent aller Einkäufe werden von
Frauen getätigt !

Nicht etwa nur , was nahe läge , Einkäufe vonLebensmitteln und Haushaltsartikeln : auch fastalle anderen Waren werden vorwiegend von
Frauen gekauft : Klaviere ebenso gut wie Klei -
dungsstücke , Beleuchtungskörper wie Möbel . Jnter -
national läßt sich bei den Männern eine Eigen -
schaft feststellen , die man nicht anders als
„ kaufscheu "

bezeichnen kann . Und diese Kauf -
scheu der Männer geht so weit , daß sogar spezi-
fisch « Herrenartikel , wie Oberhemden , Strümpfe .Krawatten , überwiegend von Frauen einge -
kauft werden . (Nur bei Zigarren liegt das
Verhältnis anders ) . Darum ruht auf der Frauauch « ine ganz besondere Verantwor -
tung , die ihr in der Mehrzahl der Fälle nur
nicht zum Bewußtsein kommt .

Von dem deutschen Nationaleinkommen entfal¬len drei Viertel auf Gehalts - und Lohnempfän -
ger . Der weitaus überwiegende Teil dieserSumme wird dem Konsum zugeführt , gehtalso vorwiegend durch die Hände der Frauen .Die deutsche Hausfrau , die am Schluß deS
Monats oder der Woche ihr Wirtschaftsgeld emp-
fängt , um es in Waren oder Lebensmitteln
anzulegen , ist in diesem Sinne die Kassen ,
führerin der Nation , wenn man will :die Treuhänderin . Macht sie den richtigen Ge -
brauch von den ihrer Verfügung anvertrauten
Summen , so dürfen wir hoffen , daß es in Zu -
kunft um den Absatz deutscher Waren im Inlands
besser stehen wird . Dann wird auch der Selbst -
Hilfe der Konsumenten erreichbar sein , was selbstder geschicktesten Handelspolitik nicht immer glückt:einen gerechten Ausgleich herbeizuführen zwi»
schen dem Ausfuhrinteresse Deutschlands und den
Erfordernissen des heimischen Markt «! . Darüber
hinaus aber wird die Verbraucherschaft die Ge -
nugtuung haben , an der Lösung einer Schicksal« ,
frage des deutschen Volkes praktisch mitzuarbei »
ten : Hunderttausende nach Arbeit ausgestreckte
Hände mit dem Besten zu füllen , was wir ihnen
zu geben vermögen : mit ArbeitI

{•) Veränderung in der Führung der badischenRe »t- und Fahrverein «. Rittmeister a . D . Gull ,
mann hat die Führung des Landesverbandes
der Reit » und Fahrvereine Badens übernommen ,nachdem der langjährige Präsident General -
major a . D . Ullmann sein Amt niedergelegt hat .
Im Zusammenhang mit dieser Mitteilung sprichtder neue Landesführer dem bisherigen Präsi «
denten Ullmann für feine Verdienste um die
Förderung des Reitsports und der Pferdezucht
herzlichsten Dank aus .

Spendet für das Schlageter-Denkmal in Karlsruhe!
Postscheckkonto Nr . 3 der Stadthauptkasse
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Was Sie Leinwand
Rems bringt

Gloria

..Heimkehr ins Glück-
Di« Direktion des Gloria -Palaste » besitzt fein ,

stes Fingerspitzengefühl für da » unbedingt Wirk-
same , weih einen Volltreffer in die Geschäfts,
weit des Publikums mit der Hereinnahme des
Filmes „Heimkehr ins Glück " zu jagen ,
einen ehrlichen, verdienten Erfolg für ihre ruh-
rige Arbeit einzuheimsen . Es ist kein mit üblen
Sensationen gespickter Reiher , diese „Heimkehr",
sondern ein stilles , genießerisches , von über-
legenem Humor durchwürzten, zum Herzen spr«.
chendes Werk .

Die Filmfabel des armen Schusterlehrling «,
der sich zum Generaldirektor einer Welt -Schuh-
fabrik hinaufgearbeitet und im beginnenden
Lebensherbst aus einer zerfahrenen Luxusehe in
wirkliches , echtes, wetterbeständiges Glück hin»
einfindet, hat herzbezwingende Züge . Wie da»
immer der Fall ist, wenn man der Welt des
Scheins , des öden, filmbeliebten Tingeltangels
und der verschwenderischen Sektsintfluten den
Rücken kehrt , findet man willige Publikums -
gefolgfchaft. Gerade Geschichten, die zwischen
Weinen und Lachen stehen, die stellenweise er -
schüttern, ohne sich in sentimentale Tragik zu
verlieren , die den Mann , das taufrische Mädel
aus dem Volke ins richtige Relief setzen , gefallen
dank ihrer wirklichkeitssinnigen Bodenbeständig -
keit.

Man muß das der Regie von Carl Boese dan-
ken , die gut und durchdacht sich gebärdet, freilich
den Fehler hätte vermeiden müssen, die Leute
im Badner Land österreichischen Dialekt spre»
chen zu lassen und dem schönen Schwarzwald -
land zu wenig scharf umrissene Züge zu ver-
leihen. Viel zu diesem sozusagen instinktmätzigen
Einfühlen in gute Volksstimmung trug die Musik
Eduard Künneckes bei , ob sie nun mit trefflicher
sinfonischer Untermalung oder mit dem reizend
gefühlvollen Lied vom späten Glück die Herzen
der Hörer am richtigen Zipfel erwischte. Dem
Drehbuch von Ludwig von Wohl und Graf
d'Haussonville kann nachgerühmt werden , daß es
verstand, die Pfade der Oberflächlichkeit und der
flachen Konversation zu meiden und resolut auf
den Pfaden volkstümlicher Philosophie zu schrei -
ten.

Ein weiteres Plus des Films sind die hervor-
ragend guten Schauspielkräfte . Da sind Luise
Ullrich , ein resolutes und doch gemütstiefes ,
blondes , echt deutsches Mädchen, Ludwig Stössel
als Schuster Pichler , eine prachtvolle Kleinstadt -
figur , Paul Hörbiger als Generaldirektor Gru -
ber , ein ganzer Mann , warmherzig , aufrecht,
gemütstief und endlich Heinz Rühmann in einer
einzig dastehenden Rolle als kleiner Schmieren -
direktor und vagabundierender Gaukler , der mit
Hund und Affe den Leuten gegen kärgliche Ent -
löhnungden Bajazzo macht, daneben undfreiwil -
lig Generaldirektor spielt und letzten Endes eine
glückliche Ehe stiftet , Herz , was willst ' du noch
mehr! Das Publikum lachte über den präch¬
tigen Rühmann Tränen . Aus der Schar der
Nebenspieler muß Paul Heidemann in der Rolle
eines devoten Schloßverwalters besonders her -
oorgehoben werden . Weiterhin bieten trefflich«
Leistungen Erika Falgar , die heute zu den Toten
gezählt werden muß , als mondäne Generaldirek -
torsgattin , Richard Klicks als tollpatschiger
Schusterlehrling , ferner Hans Hemes , Hans Al-
bin, Wolfgang Staudte und Lyd de Boy .

Ein reichhaltiges stark historisch getöntes Bei -
Programm (50 Jahre Telephon ) trug nicht un-
wesentlich zur Abrundung des überaus günstigen
Gesamteindruckes der gestrigen festlichen
Abendaufführung , die sich durch den Be -
such zahlreicher Mitglieder der Regierung be-
sonders auszeichnete , bei.

X Baumeister Franz Herrmann 60 Jahre alt .
Am Samstag , 9 . September vollendet Bau -
meister Franz Herrmann , Sofien¬
straße 146, sein 6 0 . Lebensjahr . Der
Altersjubiliar ist eine in Karlsruher
Bürger - und Geschäftskreisen bekannte und we-
gen seines loyalen Wesens hochgeschätzte Persön -
lichkeit . Als langjähriger 1 . Borsitzender und
heutiger Ehrenvorsitzender der B ü r g e r v e r -
e i n i g u n g der W e st st a d t hat sich Herr
Herrmann vor allem in der Vertretung der West-

stadt -Jnteressen große Verdienste erworben . Auch
als Vorstandsmitglied seiner Berufsorganisation
leistet Herr Herrmann seit 25 Jahren Vorbild -
liehe Arbeit für seine Berufskollegen . An der
Ausführung zahlreicher, namhafter Bauten , u.
a. am Bau des Landesarchivs und der Gewerbe -
schule , war Baumeister Franz Herrmann betei»
ligt . Herr Franz Herrmann ist der Schwieger »
Vater des früheren Karlsruher Stadtoberrechts -
rats , nachmaligen kommissarischenBürgermeisters
von Durlach und heutigen Konstanzer Oberbür -
germeisters Albert Herrmann . Dem 60jährigen
treuen Sohn und hochgeachteten Bürger der Stadt ,
Karlsruhe entbieten wir unsere herzlichsten Glück -
wünsche. Mögen dem Altersjubilar noch viele
Jahre in Gesundheit und Wohlergehen beschieden
sein !

Q Die Badische Landesbibliothek. Im Rah -
men der Grenzlandmesse veranstaltet die Badische
Landesbibliothek (Friedrichsplatz) aus ihren
Schätzen eine Ausstellung von kostbaren Hand-
schriften und wertvollen Drucken, die einen Bei -
trag zur deutschen und insbesondere badischen
Kultur liefern . Von den Reichenauer Manuskrip -
ten an bis herauf zu den bedeutendsten unserer
lenkenden Dichter sind wichtige Zeugnisse un -
seres Geisteslebens oereinigt . Zur Einführung
in ihre Bedeutung finden Führungen statt und
zwar Dienstag , den 12. und - lg . , sowie Freitag ,
den 15 und 22. September zwischen 15 und 16
Uhr . Zu anderen Zeiten ist die Ausstellung nach
vorheriger Anmeldung ebenfalls zugänglich. Der
Eintritt ist frei .

Veranstaltungen

Gottesdienstorönung
v - hnhofsg - ttesdienft . Tonntag : 4 .20 Uhr : HI.

Messe für Ausflügler .
Mummelsee. Sonntag : 10 . 1« Uhr : hl . Meise.

Sonntag : 5 .15 Uhr : hl. Messe : 6 Uhr :
91. Messe: 1 Uhr : Monatslommunion der Männer , Ge-
seilen, Jungmänner und Jugend : S Uhr : deutsch - Sing -
messe mit Predigt : 9.30 Uhr : HauptgotieSdienst mit
Hochamt und Predigt : 11 .20 Uhr : Schülergottesdienst ;
2.30 Uhr : Herz -Jesu -Andacht mit Segen .

St . Linzel, tinstapelle . Sonntag : 6 .30 Uhr : hl.
Messe ; 8 Uhr : Amt vor ausgesetztem Allerheiligsten :
hernach Betstunden ; abends 5.30 Uhr : Herz-Mariä -Bru -
derschaft.

St . Elisabethlirche . Sonntag : 6 .30 Uhr : Frühmesse :
8 Uhr : Singmesse mit Predigt und Monatslommunion
der Männer und Jungmänner ; 9.30 Uhr : Hochamt mit
Predigt ? 11 Uhr : Kindergottesdienst , abends 7 .30 Uhr :
Andacht zur allerseligsten Jungfrau Maria mit Segen .

Liebsraucnkirchr . Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ;
7 Uhr : Kommunionmesse mit gemeinsamer MonatSlom -
munion der Männer und Jünglinge : 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; 9 .30 Uhr : HauptgotieSdienst mit
Hochamt und Predigt ; 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; 1.45 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ;
2 .30 Uhr : Herz -Jesu -Bruderschaft .

St . Bernharduskirche . Sonntag : 6 Uhr : hl . Messe ;
7 Uhr : hl. Messe mit Monatslommunion der Männer ,
Jungmänner und Jünglinge ; 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt : 9 .30 Uhr : Predigt und Hochamt:
11 .15 Uhr : Schülergottesdienst : 2.30 Uhr : Herz -Jesu -
Andacht.

St . Bonifatiuskirche . Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse :
7 Uhr : Kommunionmesse der Männer und Jungmänner :
8 Uhr : Singmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr : Hauptgottes -
dienst mit Predigt und Hochamt: 11 .15 Uhr : KindergotieS -
dienst : 2.30 Uhr : Andacht zum hl . Bonifatius mit Segen .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim . Mittwoch : 6 Uhr :
hl. Messe.

Herz-Jesn -Kirche. Sonntag : 9 .30 Uhr : Singmesfe
mit Predigt .

St .-Peter -und -Paulskirche . Sonntag : 6 Uhr : Früh -
messe und Beichtgelegenheit ! 7 Uhr : hl . Messe mit Mo-
nalskommunion der Männer und Jungmänner : 8 Uhr :
deutsche Singmcsse mit Predigt : 9 .30 Uhr : Hochamt mit
Predigt : 11. 15 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt :
2.30 Uhr : Corporis - Christi - Bruderschaftsandacht mit
Segen .

St -Chriakus -und -Laurentiuskirche Bulach . Sonntag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit Monats -
kommunion der Männer und Jünglinge : 9 .30 Uhr : Hoch-
amt mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht zur hl. Familie .

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag : S Uhr :
Beichtgelegenheit ; 6 .30 Uhr : Frühmesse mit Monats -
kommunion der Männer und Jünglinge : 8 Uhr - deutsche
Singmesse mit Predigt ; 9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Predigt und Hochamt: 11 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; 2 Uhr : Herz-Jesu -Andacht mit Segen .

Weihrrseld -Dammerstock. Sonntag : 8 .30 Uhr : deut-
sche Singmesse mit Predigt .

Hl . Geisttirche Taxlanden . Sonntag : 6 .45 Uhr :
Kommunionmesse für die männliche Jugend ; 8 Uhr :
Frühmesse mit Predigt ; 9 .30 Uhr : Predigt und Hochamt;
2 Uhr : Herz-Jesu -Andacht mit Segen .

St . JosephZkirche Griinwinkcl . Sonntag : Kommu-
nion der Männer und Jünglinge ; 6 Uhr : Beichte ; 7 Uhr :
Frühmesse ; 9. 30 Uhr : Singmcsse und Predigt ; 2 Uhr :
Herz-Jesu -Andacht ! 6 Uhr : Rosenkranz in der Kapelle .

Hl . Krntzkirche Knielingen . SamStag : 2— 8 Uhr :
Beichte. — Sonntag : 6 Uhr : hl. Kommunion ! g Uhr :
Amt mit Predigt und Monatskommunion aller Schul-
linder : 1.20 Uhr : Herz-Mariä -BruderschaftSandacht .

St . Antoniuskapelle Sggenstein . Sonntag : 6.30
Uhr : hl. Kommunion : abends 7 Uhr : Herz -Mariä -Bruder -
schastsandacht.

St .-Jndas -Thaddäiislapelle Teutschnenrent . Sonntag :
7 Uhr : Beichte ; 7 .3» Uhr : Amt mit Predigt .

St . Theresienkapelle Linkenheim . Donnerstag :
6 Uhr : hl. Messe mit Beichte und hl . Kommunion .

St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag : 6 Uhr : |
Beichte ! 7 Uhr : Gemeinschastsmesse mit Monatskommunion
der Männer und Jungmänner ! 9 Uhr : Amt mit Predigt :
11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 1.30 Uhr :
Christenlehre ! 2 Uhr : Herz-Mariä -Andacht mit Segen :
abends 7.30 Uhr : And.acht in Zeiten öffentlicher Bedräng -
nis mit Segen : hernaä ) Sühnebetstunde bis 9.30 Uhr .

St . Konradskirche ( Telegraph .-Kaserne ) . Sonntag :
6.30 Uhr : Beichtgelegenheit? 7 Uhr : Frühmesse mit Mo-
natskommunion der Männer und Jungmänner ? 9.30
Uhr : Amt mit Predigt : 2 Uhr : Herz-Jesu -Andacht mit
Aussetzung und Segen .

Städt . Krankenhaus . Sonntag : 8.S0 Uhr : Singmesse
mit Predigt .

St . Martinskirche Rintheim . Sonntag : 6 Uhr :
Beichtgelegenheit : 7 .30 Uhr : Frühmesse und Monats -
kommunion der Männer und Jünglinge ? 9.30 Uhr : Amt
mit Predigt : 2 Uhr : MuttergotteSandacht .

vurlach , St .-peter - und-paulsxfarre ! .

Samstag : nachmittags von 4—7 Uhr : Beichte für
die Männer , Jungmänner und Jünglinge : 6 Uhr : Salve »
andacht zu Ehren der lb . Mutter Gottes . — Sonntag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit? 7 Uhr : Frühmesse und Gene -
ralkommunion für die Männer , Jungmänner und Jüng -
linge ? 8. 30 Uhr : Amt mit Predigt ! 9 .45 Uhr : Christen -
lehre für die Mädchen : 10 .30 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt : 2 Uhr : Herz -Jesu -Andacht mit Segen ? 4 Uhr :
Versammlung des Notburgavereins im St . ChriftkönigS-
Haus? 8 Uhr : Versammlung deS Jugendvereins im Christ-
königshauS . — N .B . : Vom nächsten Sonntag an ist die
Frühmesse nicht mehr um 6.3» Uhr , sondern erst um
7 Uhr . Der Abendgottesdienst an Sonntagen ist wieder
auf den Nachmittag um 2 Uhr verlegt .

Gottesdienst für Hohenwettersbach.
Sonntag : um g Uhr Amt in Hohenwettersbach .

Wallfahrtskirche Nsosbronn .
Sonntag ( Feier des Festes Maria Geburt ) : Aus -

Hilfe durch zwei Franziskanerpatres : 7 Uhr : Frühmesse ;
9 Uhr : Amt : 10 Uhr : Predigt und Singmesse im Freien ?
1.30 Uhr : Predigt und feierliche Vesper. — Diens¬
tag ( Fest Mariä Namen ) : Patrozininm der Wallfahrts¬
kirche ? bis 9 .30 Uhr : Beichte , dann Predigt und Amt. —
Freitag ( Fest der 7 Schmerzen Mariä ) : Ein Pater
hilft aus : Beichte von 5 Uhr an : 7 Uhr : hl . Messe ? 9.30
Uhr : Predigt und Amt . — Samstag : 6 und 6.30 Uhr :
hl . Messen : Beichtgelegenheit vor - und nachmittags ?
abends 7.30 Uhr : Predigt und Lichterprozession durch den
Wald ! Aushilfe : 4 Geistliche ( 2 Patres ) . — Sonntag :
Hauptwallfahrtstag . Jubiläumstag der Wallfahrt Patro -
zinium . Von 4.30 Uhr ab Beichte ? 6, 7 und 8 Uhr : hl.
Messen : 9 Uhr : feierl . Amt mit Aussetzung und Segen :
1» Uhr : Festpredigt und Singmesse im Freien : 1.30 Uhr :
Schlußpredigt und feierl . Vesper mit Tedeum und Segen .

Wallfahrtskirche Maria Bickesheim.
Sonntag : 5 .30 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : Bortrag und

hl . Messe : nachm. 3 .30 Uhr : Segensandacht , hernach
3 . OrdenSverfammlung . — Dienstag : 5 .30 Uhr :
hl. Messe für die lebenden und verst. Mitglieder de?
3. Ordens . — SamStag : 9 Uhr : hl. Wallfahrtsamt ?
nachm . von 2—6.SO Uhr : Beichtgeleg- nheit . — Unter
der Woche : täglich um 5 .30 und 7 Uhr : hl. Messen. —
Sonntag : 5 .30 Uhr : hl. Messe ; 7 Uhr : Vortrag und
hl . Messe.

Abtei Neuburg.
Sonntag : 6 , 7 und 8 Ufo : HI. Messen? 9.30 Uhr :

Hochamt mit Predigt : 4 Uhr : Vesper mit fair . Segen ,anschließend Choralprobe : 8 Uhr : Komplet. — Frei -
tag ? 6 Uhr : Vesper mit sakr . Segen . — Währendder Woche : ab 6 Uhr : hl. Messen? 9. 15 Uhr : Konvent -
amt ? 6 Uhr : Vesper ( SamStag 4 Uhr )

DER STAAT GOTTES
Eine kath . Geschichtsphilosophie

Donoso Cortes grösstes Werk erfuhr durch
Universitätsprofessor Dr . Ludwig Fischer eine
hervorragende Uebersetzung . Dieses Werk
rouss heute jeder gebildete Katholik lesen . Es
ist gerade im Zusammenhang des Problems
Nationalsozialismus und Katholizismus be¬
sonders beachtenswert . Es ist im Verlag der
BADENIA IN KARLSRUHE erschienen
und kostet broschiert z . — RM. in Leinen 6 . — RM

( :) Sonntagskonzerte int Sioitgattttt . Am Sonntag ,
den 10 . September , stnd im Swdtgarten drei Konzerte
vorgesehen : Von 11— 12 . 15 Uhr ein Morgenkonzert , zu
defsen Besuch Mustkzufchlag nicht erhoben wird , von 16
bis 18.30 Uhr ein Nachmittagslonzert und von 20— 22 .30
Uhr ein Abendkonzert . Sämtliche Konzerte werden vom
Neuen Philharmonischen Orchester unter Leitung von
Herrn Rudolf Kurt Guhr ausgeführt . Die für den Sonn -
tag in Aussicht genommenen Konzertprogramme bringen
für den Hörer eine Reihe der schönsten Tonwerke deut-
scher und anderer Meister , so daß den Freunden guter
Musik der Aufenthalt im herbstlich geschmückten Stadt -
garten , inmitten der herrlichen , spätsommerlichen Blumen -
Pracht , zu den angenehmsten Sonntagsfreuden zählt , die
man sich zum Wochenende wünschen mag. Auf die an
Sonntagen geltenden , verbilligten Eintrittspreise sei noch
besonders hingewiesen .

( :) Streichkonzert im Stadtgarte » . ES muß dem he-
Hebten Neuen Philharmonischen Orchester und seinem ver-
dienstvollen Leiter , Herrn Rudolf Kurt Guhr , hoch ange-
rechnet werden , daß eS immer und immer wieder ver-
sucht , Abwechslung in die laufenden Stadtgarlenlonzerte
zu bringen . So hat diese Spielgemeinschast als einzige
Kapelle seit Jahren neben Militärmustk auch Streich-
musik im Stadtgarten , wie zu Böttges Zeiten , wieder ein-
geführt . Beim Publikum erfreuen sich diese Konzerte
ganz besonderer Beliebtheit und es dürfte allgemein in-
tereffieren , daß am Samstag , den 9. September , nach -
mittags 4 Uhr . wieder ein Streichkonzert stattfindet und
zwar unter dem Motto : Operetten - und Wal -
zernachmittag . Altmeister Strauß , Millöcker, Sup >
p- e . Ziehrer und Lanner werden ihre Meisterwerle Prä -
sentieren und sich in die Herzen der Zuhörer einsingen .
Bemerkt sei noch , daß der Eintrittspreis verbilligt ist .
Also auf in den Stadtgarten !

( :) Photographische Ausstellung . Die Photogra -
phische Gesellschaft Karlsruhe , die in diesem Jahr « auf
ein 40jähriges Bestehen zurückblickt , veranstaltet in den
Tagen vom 17. bis 24 . September im Lichthofe der Lan -
deslunstschule . Westendstraße 81 , eine Ausstellung von
Arbeiten ihrer Mitglieder . Die Ausstellung will nicht nur
zeigen , was bei ernstem Streben erreicht werden kann ,
sie soll auch helfen , der Lichtbildkunst neue Jünger , der
Gesellschaft, an deren Spitze seit der Gründung der «he -
malige HochschMproseffor Fritz Schmidt steht, neue Mit -
glieder zu gewinnen . Ten Besuchern der Ausstellung
wird Gelegenheit gegeben lein , die verschiedenen Auf-
nähme - und Wiedergabeverfahren in ihrer Anwendung
zu sehen, sowie die Betätigung auf verschiedenen Ge-
bieten , insbesondere auch der Heimatphotographie feftzu-
stellen.

Bereinsanzeiyer
Die katholische Südfiadtjugend ruft!

Morgen , Sonntag , den 10 . September , nach
der 7 - Uhr - Messe, Gemeinschaftskommunion für
die Mitglieder . Nachmittags bis S Uhr sportliche
Wettkämpfe aller Art auf dem Wasserwerkssport-
platze . Abends 8 Uhr Abendunterhaltung im
großen Saale des St . Canisiushauses , Marien -
straße 60 . Motto : Heimat ! Es gelangt das
Theaterstück „Das Tellsviel der Schweizer
Bauern !" zur Ausführung , ferner musikalische
Darbietungen u . a . Tylophonvorträge , usw . usw.
Bitte kommt, und unterstützt eure katholische Ju -
gend ! Kommt , schaut und hört !

Tages Anzeiger
für Samstag , den 3. September 1933

Bekanntmachung
Naßnahmen der Reichsregierung zur ver -

billigung der Speisefette für die minder¬
bemittelte Bevölkerung.

Die Reichsverbilligungsfcheine für den Be-
zug von Speisefetten für die minderbemittelte
Bevölkerung für den Monat September 1933
werden für alle die Personen , die beim Für '
sorgeamt oder Arbeitsamt nicht laufend unter '
stützt werden , im Alten Bahnhof ausgegeben

Als Ausgabetage werden festgesetzt :
Anfangsbuchstabe : A—B
am Montag , den 11. September HS. I «.,
Anfangsbuchstabe : C— G
am Dienstag , den 12 . September dS . IS .,
Anfangsbuchstabe : H —K
am Mittwoch , den IS . September M . 3 « .,
Anfangsbuchstabe : L—R
am Donnerstag , den 14 . September ds . IS . ,
Anfangsbuchstabe : S— T
am Freitag , den 15 . September dS. Js . ,
Anfangsbuchstabe : 17— Z
am Samstag , den IS . September dS . IS .,
jeweils po » 8—12 »nd BB» 14-30— 17 Uhr .

Am Samstag , den IS. September 1933,
nur von 8—12 Uhr.

Berechtigt zum Bezug de« ReichSverblM-
gungSscheineS ist der gleiche PerfonenkreiS
wie für den Monat August 1S33 . ES

^
wird

auf die früheren , diesbezüglichen Veröffent¬
lichungen hingewiesen .

Als Nachweis der Minderbemitteltheit stnd
bei der Antragstellung °°rznl -g -n : Familien -
stammbuch, Lohn- und Arbeitsnachweis «, Ren -
tenbescheide usw.

«ttdt. Skrs- rgeam«.
— SfttftW ""

Waren-
Lieferung

Der Bedarf des städ-
tischen Fürsorgeamts
Karlsruhe und der
städtischen Fürsorgean -
stalten an BekleidungS-
stücken , Wollwaren ,
Leibwäsche, Stoffen u.
Schuhwerk für die Zeit
vom 1. Oktober 1933
bis 31 . März 1934
wird zur Vergebung
öffentlich für Karls -
ruher Firmen , deren
Inhaber arischer Ab -
stammung stnd, aus -
geschrieben.

Angebote, die den
Pergebungsbedingun -

gen entsprechen müs-
sen , stnd bis
Montag , 25. Sept . 33,

mittags 12 Uhr,
beim städtischen Für
sorgeamt , Amalienstr .
Nr . 35, Lagerverwal -
tnng ( im 2. Hof) , ein -
zureichen.

Verg «bungSbedingun <
gen und Warenver -
zeichnis können von
der Wohlfahrtskasje
deS städtischen Für -
sorgeamtS zu« Preise
von 50 Rpfg . bezogen
werden .

etäit . Ft-rsorge»mt
Direkt-« —

Straßenbahn-
Fahrpreise

anläßlich des national »
sozialistischen Grenz ,

landtrefsens in Karls »
ruhe im September 33.

An den nachgenann -
ten Hauptttagen des

nationalsozialistischen
GrenzlandtreffenS
Sonntag . 10 . Sept . ,
Sonntag , 17. Sept .,
SamStag , 23. Sept ., u.
Sonntag , 24. Sept .,
beträgt der Barfahr ,
preis auf der Städtt -
schen Straßenbahn

10 Rpfg .
je Fahrt von beliebiger
Streckenlänge bei zwei'
maliger Umsteigeberech-
tigung .
Städtisches Bahnamt.

Bad . Lichtspiele: 17 und 20.30 Uhr : „Morgen»
rot ".

Gloria - Palast : Heimkehr ins Glück .
Palast - Lichtspiele: Schleppzug M 17.
Residenz - Achtspiele : Kind, ich freue mich auf

dein Kommen .
Stadtgarten : IL—18 ^ Uhr : Operetten -Nachmit-

tag .
Phönix - Stadion : 17.30 Uhr : Phönix — SpB

Waldhof .

Herausgeber u . Verleger Badenia inKarls -
ruhe , A .-G . für Verlag u . Druckerei
Karlsruhe i. B. Hauptschriftleiter Dr . j . Th .
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr . Willy Müller -
Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton : Dr . Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronik und
Sport : A . R i c h a r d t ; für Anzeigen und Re¬
klamen : Philipp Riederle , sämtliche in

Karlsruhe .

Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin -
Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.

In Urlaub : Geistl . Rat Dr . Meyer u . Dr . Färber .
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Ortsgruppe ftnrtsnihe

Es Isl Wchl
eines feien edeldenken-
den Menschen, Mitglied
des Tierschutzvereins zu
werden . MindestjahreS -
beitrag RM . 3 .— . für
Jugendliche und Schll-
lcr nur RM . 1 .20 . Tier -
schutzverein Karlsruhe
e. B„ Postscheck-Konto
Karlsruh « Nr . SS42 .

Sonntag , 10. g. : Wanderung ins Gaistal in
Verbind «, m. d. ersten Spatenstich für das
neue Wanderheim . Abfahrt 9 U . Sonn -
tagSkart « Herrenalb . Führer : Linz .

Donnerstag , 14. s . : Zusammenkunft im Ver-
einslokal .

Sonntag , 17. 9 . : Wanderung : Badnerhbhe —
Forbach ( stehe Wanderplan ) .

Donnerstag , 21. s ., 20 Uhr : Vereinslokal .
Lichtbildervortrag Hügel : Das Wanderge -
biet deS neuen Wanderheimes im Gaistal .

Donnerstag , 28. S. : VereinSlolal : Mufikali -
scher Abend .

Sonntag , 1 . 10. : Pfalzfahrt mit Postkraft -
wagen ( stehe Aushang ) .

Donnerstag , 5. 10 . : Chemiesaal Hochschule 20
Uhr : Lichtbildervortrag d. Hrn . RechgSrat
Rudols :Dnrch deutsche Gaue .

Sonntag , 8 . 10. : Besuch der „Deutschen Kunst -
schau " 11 Uhr . Waldstr . 3 . Führung :
Rektor Willendorf .

Dominicanerinnen
Moltkestrasse 7 — —

MeMegimMAMUMeltsMle
14 . September — 1 . Oktober

Weitznähen / Sticken / Kleidermachen
Zuschneidekurs.

Elternlose Kinder
Katholische Eltern , die heimatlose und arme

Kinder zu eigen annehmen und erziehen wo !«
len. wenden sich vertrauensvoll an die

ftitiMriotge Des Hasoeröanöes
Freidnrg t. vernhardstraße 12

Kaushaltungsschule
Gammertingen

Institut des Kreises Sigmartngen (Hohen -
zollern ) , staatlich anerkannt . Geleitet von

Franziskanerwnen .
Herrliche Lage, gesunde, zweckmäßig einge -

richtete Räume , beste Ausbildung in allen
hauSwirtschafllichen Fächern . Mustk privat .
Bell und Bettwäsche werden frei von der Schule
gestellt. Pensionspreis monatlich RM . 42 .—
einschließlich Schul- und Wohnungsgeld .

Beginn deS neuen Kurses : 3 . November . —
Schluß der Anmeldungen : 2L. Oktober.

Hans Martin Grilninger
usem oneriand . Alemannische Gediente

2. Auflage RM . 2.70.
ES tft etne prächtige Sammlung von
Gedichten in der alemannischen
Mundart .

Euichtachiuf DihtenmUller

Briete aus der Residenz
Banv 3— 7 je RM . 1.—

Die im Karlsruher Dialekt gefchrie -
benen, auch für Nichtbadener leicht ver -
ftändlichen Briefe stnd etn reichhaltiges
Lager reinen herzerquickenden Humors.

Heinrich Gassert
Heimatstraufl . Gediente

Gebunden RM . 1 .50
Der dorltegenden Gedtchtband tft wie-
derum et» ZeugntS eines warmfühlen-
den und dichtertfch-fchauenden edlen
Menschen.

üadeiiia in Karlsruhe
A. - e für Versag und uruckerei
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Der Sport des
Deutscher Sieg

im Turmspringen
Sei den Studenten -Wettspielen in Inrin

3n der Turiner Schwimmhalle wurde da »
Wasserballturnier der Akademischen Weltspiele
mit zwei Begegnungen sortgesetzt. Während
Ungarn mit 6 :0 über Belgien siegreich blieb ,
triumphierte Deutschland mit dem gleichen
Ergebnis über Italien . Das nächste Spiel
führt nun Deutschland gegen Ungarn und der
Sieger dieser Begegnung dürfte auch den Endsieg
sicher haben .

Deutschland — Italien 6 :0
Die deutsche Sieben , in der Dr . Schürger

und Schweitzer überrragten , lieferte ein sehr
gutes Spiel , vor allem war die Zusammenarbeit
vorbildlich . Gegen den Sonntag war die deutsche
Mannschaft jedenfalls nicht mehr wiederzuerken -
nen . Die Torschützen waren Schweitzer und Dr .
Schürger .

Am Mittwoch nachmittag stattete die vollzählige
deutsche Studentenmannschast dem Turiner Ehren -
mal der Gefallenen einen Besuch ab und legte
einen Lorbeerkranz mit Hakenkreuz und schwarz-
weiß -roter Schleife nieder .

Rugby
In der Hauptkampfbahn standen sich in einem

weiteren Spiel des Rugbyturniers die Bertre -
tungen von Spanien und der Tschechoslowakei
gegenüber , wobei sich die Spanier mit 15 :3 Punk¬
ten behaupteten .

Fechten
Die Kämpfe im Fechten wurden mit den Ein -

zelkämpfen auf Degen fortgesetzt . Auch hier hatten
oie deutschen Vertreter keine Ehan -
c e n . Schuster gewann einen Kampf und verlor
vier . Wiese verzeichnete zwei Siege und zwei
Niederlagen , während Wöhrl dreimal unterlag
und zwei gewann .

Schwimmen
Im Schwimmstadion wurden die Kämpfe am

Mittwoch beendet . Die Ungarn dominierten wieder
in den wichtigsten Konkurrenzen . Sie gewannen
die Freistilstaffel über 4 mal 200 Meter ganz
überlegen vor Italien , Frankreich und Deutsch-
land , wobei sich Deutschland überraschen ? noch
von Frankreich überholen lieh , ferner die 100
Meter Freistil durch Szekely und die 100 Meter
Rücken durch Bitskey , der allerdings den ersten
Preis mit dem Schweizer Sigrist teilen mutzte .
Deutschland ging aber nicht ganz leer aus ,
denn Ziegler (Berlin ) gewann das Turmspringen
und wiederholte damit seinen Darmstädter Er -
sola . Auf den zweiten Platz kam Biebahn (Berlin )
uno erst in weiten Abständen folgten die übrigen
Bewerber . Bei den Damen holte sich die Fran -
zösin Blondeau den dritten Sieg . — Im Gesamt¬
ergebnis der Schwimmkämpfe steht Ungarn mit
92 Punkten an erster Stelle vor Deutschland mit
49 Punkten , Italien 45, Frankreich 16, England
12, Kanada 11 , Tschechoslowakei 8, Schweiz 5,
Finnland und Belgien je 4 Punkten .

Beginn der Leichtathletikkampfe
Bei den Akademischen Weltspielen in Turin

wurden am Donnerstag vornehmlich Kämpfe in
der Leichtathletik ausgetragen . Die Deut -
schon konnten sich in den Vor - bzw . Zwischen -
läufen recht gut durchsetzen. Das Diskuswerfen
wurde bereits entschieden. Sieger wurde der
Amerikaner Laborde mit 48,90 Meter vor dem
Estländer Vedding und dem Deutschen Sievert .
In der Olympischen Staffel lief Italien mit 3 :28,2
Minuten vor Deutschland mit 3 :21,2 Minuten
neuen studentischen Weltrekord . Auch die 3000
Meter beendete der Italiener B e c c a l i in 8 :43
Minuten vor dem Amerikaner Mc . Elustey in
neuer Bestzeit . Der Deutsche Hellpap belegte
hier den vierten Platz .

Leichtathletik-Klassement
Das Klassement der Nationen in der Leicht-

athletik hat nach dem ersten Tage folgendes Aus -
sehen : 1 . Italien 17 Punkte , 2 . Deutschland
13 Punkte , 3 . USA 11 Punkte , 4 . Ungarn 6
Punkte , 5. Estland und Tschechoslowakei je 5
Punkte , 7 . England und Frankreich je 3 Punkte ,
9 . Lettland 1 Punkt .

Sensation im Fußballturnier
Ungarn schlägt Italien mit 1 :0

Im Fuhballturnier der Studenten - Weltmeister »
schasten gab es am Donnerstag nachmittag eine
große Sensation : Ungarn , das gegen die deutsche
Mannschaft 2 :4 unterlegen war , konnte den
Favoriten Italien mit 1 :0 ( 1 :0) schlagen . Es war
ein Sieg der Taktik . Die Ungarn kamen schonin der 10 . Minute durch ihren Halbrechten Ivanyg
zum entscheidenden Treffer .

Schmelinv Paolino verlest
Auf Mai 1934

In einer in Amerstam stattgefundenen Presse -
besprechung wurde von den Veranstaltern des
Boxkampfes Schmeling — Paolino bekannt ge-
geben , daß der auf den 5 . Oktober abgeschlossene
Kampf nicht stattfinden kann . Der Bürgermeister
von Amsterdam hat dem Ersuchen , das Boxverbot
in Amsterdam vorübergehend aufzuheben , nicht
stattgegeben . Aus diesem Grunde muß der Kamps
auf Mai nächsten Jahres verlegt werden . Aus -
tragungsort bleibt A m st e r d a m , wo an der
Stadtgrenze , in Diemen , die Errichtung einer
Arena für 75 000 Personen geplant ist. Falls sich
die Schwierigkeiten aber nicht beheben lasse? , soll
der Kampf in Rotterdam auf einem der großen
Fußballplätze durchgeführt werden .

In den amtlichen Mitteilungen des Sportaus -
schusses der Boxsport -Behörde Deutschlands heißt
es : „Der Managervertrag zwischen dem Manager

Hans Breiten st räter und Ernst P ist Ulla
ist abgelaufen und nicht wieder erneuert worden ."

Das ist der sang - und klanglose Abschied einer
großen Boxerkarriere . die durch eine Verhängnis -
volle Erkrankung Pistullas heraufbeschworen
wurde .

KFB. — Neckarau
Der Start des badischen Meisters !

Man schreibt unZ : Am Sonntag wird die Weststadt
im Mittelpunkt dei allgemeinen Interesses stehen . Zwei
grobe Ereignis !« werden viele Taufende an die Telegra¬
phenkaserne führen : die erstmalige NS -Veranstaltung aus
dem Flugplatz und der erste Punltekampf des badischen
Meisters gegen Neckarau auf dem KFB -Platz .

Der erste diesjährige Gegner des KFV ist in Karls -
ruhe wohlbekannt . Unvergessen ist sein letztes Austreten
hinter der Telegraphenlaserne vor 2 % Jahren , als die
Mannen Zetlfelders in einem grandiosen Ringen
den KFV mit 4 :8 Toren schlugen . Seitdem hat sich
Neckarau stets in vorderster Linie gehalten und wurde
immer unter den Besten Stiddeutschlands genannt . Die
Hauptstärle der Gäste liegt in der Läuferreihe ; sie besitzt
in G r ö & 11 einen Spieler von internationalem Format .

Der » FB muß , wenn er in diesem Spieljahr gegen
die ungemein starten Gegner aus Mannheim , Karlsruhe ,
Mörzheim und Freiburg seinen Meistertitel erfolgreich
verteidigen will , am Sonntag einen guten Start
haben . Dt « Spiele der letzten Wochen haben die ersor -
derlichen Ersahrungen zur endgültigen Formte -
rung der Mannschaft geliefert . Es ist lein Zwei -
fel , dab eine zweckentsprechende Aufstellung die schwarz -
rote Elf so schlagkräftig machen wird , dab die Erfolge
der Vorjahre wieder erreicht werden .

Da in der bedeutend vergröberten und durchweg erst -
klassig besetzten badifchen Liga der SpielauSgang jedes
Treffens völlig ungewiß ist , und für die endgültige Ge -
staltung de » Wettbewerbs schon das Ergebnis des ersten
Zusammentreffens von entscheidender Bedeutung werden
kann , ist mit einem Kampfe zu rechnen , der restlosen
Kräfteeinsatz fordert und einen sehr spannenden Verlauf
verspricht .

Ter Spielbeginn wurde auf Z Uhr festgesetzt .
Das Vorspiel bestreiten zwei untere Mannschaften .

Besinn des Intern . Tennisturniers
in Baden Baden

Der Italiener Savorgnan führt sich gut
ein — v . (Tramm und Kay Lund in bester Form .

Bei einem derartig prächtigen Herbstwetter in
der Lichtentaler Allee zusehen zu dürfen , ist ein
Vergnügen auserlesenster Art . Leider wie immer ,
ist am Ansang das Interesse noch nicht allzu stark ,
aber im Lause des Nachmittags , besonders als
bekannt wurde , daß v . Eramm noch antreten
würde , füllten sich die Tribünen . Auch den
Damen -Einzel wurde einiges Interesse entgegen -
gebracht .

Zunächst konzentrierte man sich auf das Spiel
Dr . Kleinschroth — Savorgnan . Der
junge , sympathische Italiener hatte dem Deutschen
lediglich die Jugend voraus . In der Technik war
ihm Dr . Kleinschroth entschieden über . Der Aus -
gang entspricht durchaus den Erwartungen , man
kann nichts erzwingen , erst recht nicht im Tennis .
Im übrigen wurde dieses Matsch klassisch gespielt .
Die Zuschauer waren die Objektivität selber .

Das Spiel Haensch — D r . Eron war eine
schmerzlose Angelegenheit , die wohl keinem der
beiden Partner übermäßige Freude bereitete .
Das Interesse des Herrn Haensch wird sich auf die
nächsten Kombinationen konzentrieren , insbeson -
dere auf das Doppel mit Herrn Lorenz .

Die beiden Spiele v . Eramm — Krafft und Kay
Lund — Froitzheim , die erst in den Abendstunden
zum Austrag kamen , beanspruchten naturgemäß

das am morgigen Tage unter Teilnahme vieler
Abteilungen vom Stapel geht , darf von neuem
als Beweis für den hervorragenden Unterneh .
mungsgeist der DJK Süd betrachtet werden . Es
gehört immer ein tüchtiger Schutz Energie dazu ,
ein Sportfest größeren Ausmatzes aufzuziehen ,
aufzuziehen vor allem gegen Ende der Saison .
Wir wollen hoffen und wünschen , daß man im
Karlsruher Jugendkraftlager diesem Feste die
ihm gebührende Beachtung schenkt und durch
zahlreichen Besuch die Mühewaltung des Ver -
anstalters belohnt . Sowohl bei den Spielen ,
wie auch bei den leichtathletischen Kämpfen darf
nach den Startlisten mit gediegenen Leistungen
gerechnet werden . Leider mußten die famosen
Pforzheimer in letzter Stunde auf ihren Start
aus finanziellen Gründen verzichten , ein Ausfall ,
der höchst bedauerlich , aber durch stärkere Be -
teiligung aus dem Karlsruher Lager wieder
wettgemacht wird . Der mittelbadische 100-Meter -
Altmeister Kreutler , Kolping , wird sich mar -
gen den Sieg kaum entwinden lassen . Von Dur -
lach erwartet man den flinken B a r t l o t t beim
100-Meter -Laufe als ernsthaften Konkurrenten

Leichtathletischer Klubkampf
in Malsch .

Einen feinen Gedanken setzen die Malscher
DJK - Freunde in die Tat um , den des Klub -
kampfes mit benachbarten Abteilungen . Ohne
viel Aufwand wird da am Sonntag eine propa¬
gandistisch bestimmt ihren Zweck nicht verfehlende
Veranstaltung aufgezogen . Malsch , Förch -
heim , Muggen stürm und R a st a t t wer -
den sich harte Rennen liefern , werden mit letztem
Eifer um die Ehre des Sieges ringen . An sich
sollte Rastatt mit seiner tüchtigen Leichtath -
letikabteilung klar in Vorhand bleiben , aber von
Pappe sind die Gegner auch nicht . Malsch hat
bei den mittelbadischen Gaumeisterschaften in
Weingarten so überraschend günstig abgeschmt -
ten , daß man füglich zweifeln darf , ob den Fe -
stungsstädtern ein Sieg im Handumdrehen ge -

das meiste Interesse . Spontan setzte der Beifall
ein , wenn die Bälle gut saßen , oder wenn Alt -
meister Froitzheim dem jugendlichen Kay Lund
fein abgezirkelte Schneiderbälle hinlegte , v . Eramm
hatte im zweiten Satz gegen Krafft sein ganzes
Können eingesetzt.

Ergebnisse:
v . Cramm — Krafft 6 :0, 7 :5
Dr . Kleinschroth — Savorgnan 4 :6, 6 :2, 6 :3
Kay Lund — Froitzheim 6 :3, 6 :4
Haensch — Dr . Cron 6 : 1 , 6 :1
Gosewich — Hildebrandt 6 :2 , 6 :2
Frl . Sander — Frl . Blümacher 6 : 1 , 6 :2
Frl . Kallmeyer — Frl . Oechsner 7 :5, 6 :2

Lansstreckenseselflus
über 220 Kilometer

Dem Segelflieger Otto Bräutigam gelang
am Donnerstag ein Langstreckensegelflug von
220 Kilometern . Bräutigam versuchte bereits
seit einigen Tagen von dem Flugplatz Großen -
Hain aus längere Segelflüge auszuführen . Er
bediente sich dazu des Flugzeugs Schleppstart .
Gestern gelang es ihm , nachdem er sich auf 400
Meter Höhe hatte schleppen lassen , kurz nach dem
Ausklinken durch Sonnenaufwinde auf eine Höhe
von 1600 Meter zu gelangen und auf Strecke zu
gehen . Mit Hilfe der thermischen und Wolken -
aufwinde konnte er bis nach Neuendorf bei Plötze
in der Altmark segeln und eine Strecke von
220 Kilometern motorlos zurück -
legen . Bräutigam ist damit der dritte Segel -
flieger , dem es gelang , die 200-Kilometer - Grenze
im motorlosen Fluge zu überschreiten . Vor ihm
wurde diese Leistung vollbracht von dem Meister -
flieger Günther G r o e n h o f f , der einmal 272
Kilometer , ein andere ? Mal 220 Kilometer se-
gelte , und von Riedel , dem eS vor einigen Mo -
naten ebenfalls gelang , eine Strecke von etwa
230 Kilometern von Darmstadt nach Südfrank -
reich hinein im motorlosen Fluge zurückzulegen .

Amerika Siesee
im Gordon Bennet Wettflieven
Aus dem 21 . Gordon - Bennet -Wettfliegen , zu

dem am Samstag 6 Freiballons in Ehikago ye >
startet waren , ist auch in diesem Jahre Amerika
als Sieger hervorgegangen . Der bereits im Bor -
jähre erfolgreiche amerikanische Li . S e t t l e
konnte auf Ballon „Amerika I " eine Strecke von
1290 Kilometer zurücklegen und kam damit am
weitesten von allen Wettbewerbern . Auf seiner in
östlicher Richtung erfolgten Fahrt über die Sü7>-
spitze von Kanada erreichte der Ballon die Küste
des Atlantischen Ozeans . Lt . Settle mußte sich
entschließen , die Fahrt abzubrechen und ging bei
Bransord (Connecticut ) glatt nieder . Er und sein
Begleiter Kendal erklärten nach der Landung , daß
sie noch bedeutend weiter gekommen wären , wenn
sich nicht der Ozean al » Hindernis entgegengestellt
hätte . Der Ballon „Belgien "

(Ouersin -Ban -Schelle )
muhte im Walde bei Roscommon im Staate
Michigan , etwa 400 Kilometer von Ehikago ent -
fernt , niedergehen . Die Besatzung war ge -
zwungen , im Walde zu übernachten und setzte am
nächsten Morgen zu Fuß den Weg nach T>em
nächsten Ort Harborsprings fort .

und bei den Sprüngen als aussichtsreichsten Be-
Werber . Die augenblickliche Verfassung spielt in -
dessen bei leichtathletischen Kämpfen eine derart
ausschlaggebende Rolle , daß « ine Vorhersage
immer nur einen ganz bedingten Wert hat . Wir
wollen daher nicht drauflos orakeln , sondern dabei
sein und am Montag darüber reden . Bei den
Fußballspielen dürften sich die M ittelst äd ter
in ihrer neuen , alten Besetzung bestimmt günstig
plazieren .

Zuletzt sei verraten , daß eine eigens aufge -
stellte Lautsprecheranlage für eine gute Orien -
tierung auf allen Plätzen sorgen wird .

Das Programm des Festes :
Bormittags ab 10 Uhr bis nachmittags 5 Uhr:

Sportliche Wettkämpfe auf dem Sportplatz am
Wasserwerk (Durlacher Wald ) .

Abends 8 Uhr : im großen Saale des EanisiuS -
Hauses Jugendabend . — Motto : Heimat !
Theateraufführung : „ DaS Tellspiel der Schwei -
zer Bauern . Ansprache von Gauleiter L e i s,
ferner frohe Lieder , Musik u . a . Xylophondarbie -
tungen usw .

lingt . Wir erwarten folgende Plazierung ! Ra -
statt , Malsch , Forchheim , Muggensturm . Den
Einzelkämpfen wird um 13 Uhr ein Lauf :
„ Quer durch Malsch " vorangehen . Punkt -
lich 14 Uhr nehmen dann auf dem Platze an der
Fohlenweide unter Oberleitung von Gausport -
wart Laug , Karlsruhe , die Starts für den Klub -
kämpf ihren Anfang .

Der Klubkampf umfaßt ;

Mehrkämpfe : A - Klaffe : 100 Meter , 400
Meter , Kugelstoßen , Hochsprung . Weitsprung ,
Diskus . — B - Klasse : 100 Meter , Weitsprung ,
Kugelstoßen . — Jungschar : 75 Meter , Weit¬
sprung , Ballweitwurf .

Einzelkämpfe : Läufe : 100 Meter , 400 Me -
ter . 800 Meter . 3000 Meter . — Staffeln :
10 mal 50 Meter Schüler , 4 mal 100 Meter ,

DJK -Staffel .

Heute
Tchwimmabend der Karlsruher Jugendkraft -
schwimm« im FriedrichSbab. Beginn 21 Uhr.
Alle Freunde des edlen Schwimmsportes sind herz-
lichst willkommen.

Nachbericht
zum Sportfest in Grünwinkel
Der Wettergott meinte es am Sonntag gut mit

den Grünwinklern , denn den ganzen Tag lachte
die Sonne und lockte viele Zuschauer aus den
neu hergerichteten Platz , um die einheimischen
Sportler wieder einmal auf eigenem Gelände in
Tätigkeit zu sehen.

Die Veranstaltung wurde mit einem Langlauf
„Rund um Grünwinkel "

(4600 Meter ) , offen für
jeden Grünwinkler , eingeleitet , welchen der DJK -
ler Otto Heid in guter Zeit für sich entscheiden
konnte .

Am frühen Nachmittag folgte der Leicht -
athletik - Klubkampf zwischen

Turnverein und DJS Grünwinkel
und zwar in Hochsprung , Wettsprung ,
Kugel st oßen und 100 - Meter - Lauf . Dle
Firma Sinner A .-G . hatte für diesen Zweikampf
einen Wanderpreis gestiftet , welcher erstmals vom
Turnverein mit 112 :96 Punkten gewonnen
wurde . Turnverein dominierte hauptsächlich im
Weitsprung und Kugelstoßen , während DJK im
Hochsprung und 100- Meter -Lauf die ersten Sieger
stellte. Nun kamen die älteren Semester zu Wort
und zwar im Fußballspiel

Ges.-verein Liedertafel - Lyra 21. h . —
fiath . Männerverein . A. h .

Der Kath . Männerverein hatte das Glück auf
seiner Seite und siegte 1 :0. Man konnte bei diesem
Spiel manche Kanone aus ftüheren Zeiten be-
wundern .

Im Hauptspiel des Tages trafen sich alsdann

? <£ Phönix Durmersheim I —
DZS Grünwinkel I 4:2 (2 :1 )

Die jetzigen Bezirksligisten stellten eine sehr sta -
bile Mannschaft ins Feld , der die DJK natürlich
nicht in allen Belangen gewachsen war . Haupt -
sächlich der Sturm war äußerst wenig und kargte
nicht mit herzhaften Schüssen . Das Resultat kann
für die Grünwinkler als sehr ehrenvoll bezeichnet
werden ; die Mannschaft lieferte sogar gegen
Schluß , als das Lampenfieber überwunden war ,
ihrem großen Gegner eine ziemlich ebenbürtige
Partie .

Da auch dem Preiskegeln und Wirtschafte -
betrieb stark zugesprochen wurde , dürste dem
Veranstalter neben dem Sporte auch ein finan »
zieller Erfolg beschieden sein.

20 jähriges Bestehen des Jugend,
und Aunvmannervereins Weiher

Weiher , 7. Sept . Am kommenden Sonntag
feiert der hiesige kath . Jugend - und Jung »
männerverein sein Mjähriges Bestehen . Schlicht ,
aber würdig soll dieser Festtag der katholischen
Jugend WeiherS begangen werden . Nach ge-
meinschaftlicher hl. Kommunion in der Früh -
messe findet um halb 9 Uhr livitiertes Hochamt
mit Festpredigt des H . H. Diözesanpräses Wal -
ter -Freiburg statt . Um halb 11 Uhr sind auf
dem Sportplatz Wettkämpfe der DJK -Weiher .
Nach einer kurzen Andacht am Nachmittag ist
um Uhr Zug der Vereine zum Sportplatz ,
wo Herr Diözesanpräses spricht . Nach Frei -
Übungen der Schüler liefert Hambrücken und
Weiher , I . Mannschaft , ein Fußballspiel . Wäh -
rend der Pause läuft eine Schülerstaffel . Zum
Schluß Preisverteilung ! Der eigentliche Fest -
akt ist abends 3 Uhr im Gasthaus zum „Hirsch",
wobei H. H . Diözesanpräses die Festrede hält .
— Für die H . H. Präsides und die Führerschaf ,
ten des Bezirks Bruchsal findet außerdem nach«
mittags halb 3 Uhr im „Ritter " in Weiher eine
wichtige Konferenz statt unter Leitung des
Diözesanpräses . — Kath . Jugend de? Bezirks
Bruchsal ! Auf nach Weiher ! Benützt die Ge »
legenheit , unseren verehrten Diözesanpräses zu
hören ! Treu Heil !

DM Motte Fresse
sollte von jedermann in ihren
fahrenden Organen gelesen
werden . Sie können das ohne
groBe Kosten tun , denn in un¬
serem Zeitungskiosk Kaiserstr .
126 können Sie zwanglos tag -
lich die neuesten Ausgaben
dieser Tageszeitungen haben .
Im übrigen : Benutzen Sie doch unsere

TZ Filiale Kaiserstraße auch sonst , wenn
II Sie Irgend welche Auftrüge für uns

4 % haben . Sie sparen dadurch Zeit
Ar Badenla ti . -S . Verlagdes Bad.Beobachters

Deutsche Jugendkraft
Mas »er Sonntag brinst
Das Sudstadt Sportfest beim Wettbewerb



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Der südwestdeutsche

iandesproduktenmarkt
Mitgeteilt von Dr . Baß , Syndikus der

Mannheimer Produktenbörse .
Im Verlaufe der Woche hat sich die Tendenz

an den Weltmärkten trotz der verhältnismäßig
günstigen Aufnahme , die das Londoner Weizen¬
abkommen durchweg gefunden hat , nicht beson¬
ders zu beleben vermocht . Das Importgeschäft
nach Europa bleibt klein und es erregte Auf¬
sehen, daß Rußland mit Weizen , Gerste und
Roggen am Markt erschien, woraus der Schluß
gezogen wird , daß die finanzielle Not dort noch
größer ist als die Hungersnot . Am Ober -
rhein war in den letzten Tagen wieder ge¬
ringes Bedarfsgeschäft in besten Manitoba -
weizen sowie ein Harweizen zur Grieß¬
herstellung. Obwohl die Großmühlen scheinbar
noch gut versorgt sind, war wieder bessere
Nachfrage für Ausfuhrscheine vorhanden , die im
Preise auf 18ö Mk. per Tonne anziehen konnten.

Beim Inland weizen hat sich die Export¬
möglichkeit weiterhin verschlechtert . Deutscher
Weizen wird augenblicklich zu fl. 8.00/8.10 per
100 Kilo cif Rotterdam angeboten. Eine Aus¬
fuhr kommt hauptsächlich nach Dänemark ,
Holland und England in Frage , wobei jedoch
erneute Schwierigkeiten bei letzterem Lande
durch den Rückgang des Pfundes eingetreten
sind . Der Inlandweizenmarkt hat sich seit Mitt¬
woch letzter Woche jedoch in erfreulicher Weise
stärker befestigt. Die Großmühlen haben
schon in den letzten Wochen weit mehr Weizen,
als sie zur Deckung für ihre täglichen Mehl¬
verkäufe benötigten, gekauft und haben
nunmehr am Donnerstag ganz er¬
bebliche Mengen inländischen
Weizens hauptsächlich aus den
süddeutschen Erzeugergebieten ,
aber auch von Mitteldeutschland
aufgenommen . Das inländische Weizen¬
angebot ist an sich wesentlich ßnapper gewor¬
den, zumal die Landwirtschaft mit dem zweiten
Heuschnitt vielfach beschäftigt ist und außerdem
die Wahrnehmung gemacht wird , daß von der
Getreidelombardierungsmöglichkeit besonders in
Mittel- und Norddeutschland reichlich Gebrauch
gemach wird . Hinzu kam , daß Mitte letzter
Woche plötzlich eine starke Kaufwelle
am Mehlmarkt einsetzte, was ohne wei¬
teres eine starke Weizennachfrage bewirkte . Die
amtliche Weizennotierung wurde am Montag in
Mannheim auf 19 Mk. per 100 Kilo frei Mann¬
heim erhöht. Es wurde jedoch am Wochen¬
ende für Ware mit höheren Hektolitergewichten ,
hauptsächlich für Ware badischer, pfälzischer
und fränkischer Herkunft schon etwas mehr
erlöst.

Im Gegensat* zum Weizenmarkt gestaltete
sich die Tendenz am inländischen Roggen¬
markt weiterhin ruhig . Hier ist festzustellen,
daß norddeutsche Ware , die mit 16.70 Mk . per
100 Kilo cif Mannheim angeboten ist , derzeit
nicht hierher rentiert , zumal Ware süddeutscher
Herkunft in erheblichen Mengen zu 15 .25/16 .40
per 100 Kilo frei Mannheim angeboten ist. Der
gewaltige Angebotsdruck der letzten Woche,
der auf dem Roggenmarkt lastete, hat zwar
etwas nachgelassen, und die Nachfrage ist etwas
besser geworden . Die hiesigen Umsätze sind
jedoch immer noch sehr unbedeutend , da eine
kräftige Belebung des Roggenmehlgeschäftes
noch nicht eingetreten ist.

Das Geschäft in neuem Hafer ist noch
riemlich unentwickelt . Gute und gesunde Par¬
tien werden aus den süddeutschen Erzeuger¬
gebieten zu ungefähr 18.OOtfl8.25 Mk . per 100
Kilo frei Mannheim angeboten. Der Konsum
verhält sich jedoch weiterhin zurückhaltend ,
und es wird nur der dringendste Bedarf auf
nahe Sichten eingedeckt. Auch der Export ist
noch nicht in Gang gekommen.

Auch der Gerstemarkt hat von der auf¬
steigenden Entwicklung des Weizenmarktes
noch nichts profitieren können. Wie in ganz
Deutschland so scheint auch in Süddeutschland
der Ausfall der Ernte in Braugerste sehr unter¬

schiedlich zu sein , und es werden in diesem
Jahre vermutlich mehr Mittelqualitäten als im
vorigen Jahr an den Markt kommen. An der
Donnerstagbörse war das Angebot zwar nicht
so groß wie vorher und es konnte sich größeres
Geschäft nicht entwickeln, zumal die verarbei¬
tende Industrie daran festhält , vorläufig nur die
guten und Ausstichqualitäten aufzunehmen . Für
inländische Sommergerste wird je nach Qualität
ein Preis von 17.60^10 .50 Mk . per 100 Kilo frei
Mannheim erzielt, wobei besondere Ausstich¬
qualitäten auch über diese Notiz bezahlt wer¬
den. Das Angebot in Wintergerste ist ziemlich
verschwunden und in Futtergerste konnte sich
auf der Preisbasis von 16 Mk . nur kleines Ge¬
schäft durchsetzen.

Die süddeutschen Großmühlen haben am
letzten Mittwoch erstmalig wieder eine Preis¬
erhöhung für Weizenmehl Spezial 0 um
um 25 Pfg . per 100 Kilo vorgenommen. Weizen¬
mehl Spezial 0 mit Austauschweizen stellt sich
gegenwärtig auf 26</28.25 Mk.. solches aus In¬
landweizen auf 26.60,26 .75 Mk . bei Waggon¬
bezug ab Mühle.

Wie bereits erwähnt , haben Handel und Ge¬
nossenschaften Mitte letzter Woche begonnen,
eine Bedarfsdeckung in größtem
Umfange vorzunehmen. Diese Kaufwelle
dürfte am Donnerstag ihren Höhepunkt erreicht
haben, wo ganz außerordentlich große Mengen
Weizenmehl in Mannheim umgesetzt worden
sind. Diese Abschlüsse erstrecken sich nicht

allein auf die reguläre Bedarfsdeckung , sondern
es handelt sich dabei um Vorkäufe , die von
Handel und Genossenschaften getätigt worden
sind . Es ist zu erwarten , daß das Geschäft in
den nächsten Tagen wieder ruhiger werden wird .
Es wäre zu wünschen, daß auch das Roggen -
mehlgeschäft , das sich nur mäßig beleben
konnte , ähnlich wie das Weizenmehlgeschäft in
Gang kommt . Die Preise für Roggenmehl haben
sich kaum verändert . Norddeutsches Roggen¬
mehl wird mit 20 .50/21 .50 Mk. angeboten, süd¬
deutsches und pfälzisches mit 21 .50/22 .50 per
100 Kilo frei Mannheim.

Der Futtermittelmarkt verlief in den
letzten Tagen ziemlich geschäftslos, die Preise
konnten sich in den meisten Artikeln auf dem
Niveau der Vorwoche halten. Da Futtergetreide
reichlich zu billigen Preisen angeboten ist,
scheint der Futtermittelmarkt vorläufig nicht
stark entwicklungsfähig . Der Konsum ist sehr
zurückhaltend . Sehr knapp und gesucht sind ge¬
trocknete Biertreber , die mit 14 .25/16 Mk . per
100 Kilo frei Mannheim bezahlt werden. Für
Trockenschnitzel bestand angesichts des verhält¬
nismäßig niedrigen Preises weiterhin einige
Nachfrage , ebenso auch für Mühlennachprodukte»
wo der Preis für Kleie sich um etwa 20 Pfg .
per 100 Kilo gebessert hat . Dem gegenüber lie¬
gen die ölhaltigen Futtermittel vernachlässigt .
Am Markt für Heu und Stroh hat sich Kleeheu
etwas gebessert. Stroh ist weiterhin nach wie
vor schwer verkäuflich.

Verordnung über den Verkehr
mit Vieh und Fleisch

Durch eine sofort in Kraft tretende Verord¬
nung des Finanz- und Wirtschaftsministers er¬
hält der § 5 der Verordnung über den Verkehr
mit Vieh und Fleisch folgende Fassung :

„Für das auf den Schlachtviehmärkten in
Freiburg , Karlsruhe , Mannheim und Pforzheim
zum Verkauf gelangende Schlachtvieh darf die
Preisbestimmung grundsätzlich
nur nach Lebendgewicht erfolgen , so¬
weit nicht für bestimmte Viehgattungen der
Handel nach Schlachtgewicht oder Stück (über¬
haupt) durch den Finanz- nnd Wirtschaftsmini -
ster ausnahmsweise zugelassen wird. Das
Lebendgewicht ist durch Wägung festzustellen.
Dabei sind die Tiere nüchtern zu wiegen. Bei
gefütterten Tieren sind 5 v. H, in Abzug zu
bringen . Als nüchtern gelten Tiere , die nach¬
weislich mindestens während 12 Stunden vor
der Verwiegung nicht gefüttert worden sind .
Von der Verpflichtung zur Verwiegung des nicht
für den örtlichen Bedarf verkauften Schlacht¬
viehs kann der Finanz - und Wirtschaftsminister
Nachsicht erteilen.

Der Verkauf von Fleisch auf den
Fleischgroßmärkten in Karlsruhe und Mann¬
heim darf nur nach Gewicht erfolgen.

Auf den genannten Schlachtvieh- und Fleisch¬
großmärkten hat der Verkäufer oder der von
diesem Beauftragte (Viehkommissionär) über
jeden Verkauf einen Verkaufsschein
( Schlußschein) nach dem von der Marktkom¬
mission vorgeschriebenen Muster auszufüllen
und zu unterschreiben . Der Schlußschein muß
Name und Wohnort des Verkäufers und des Käu¬
fers, den Tag des Geschäftsabschlusses sowie die
erforderlichen Angaben über Anzahl, Art , Ge¬
wicht und vereinbarten Preis des Schlachtviehes
oder des Fleisches enthalten . Eine Fertigung
des Schlußscheines ist der Marktkommission
vorzulegen und von dieser in Verwahrung zu
nehmen. Eine weitere Fertigung ist dem Käufer
auszuhändigen. Für Tiere, die außerhalb des
Schlachtviehmarktes im Umschlagsverkehr nach
auswärts verkauft werden, ist ein Schlußschein
nicht erforderlich .

Der Verkauf und Kauf von Tieren vor Be¬
ginn des Marktes , der Handel nach Marktnotiz
sowie die Vorzeichnung von Tieren ist verboten .

"

Saaten - und Erntestand
im Reich

Infolge des trockenen und warmen Wetters
in der ersten Augusthälfte konnte das Getreide
im allgemeinen ohne größeren Schaden einge¬
bracht werden. Lediglich in hohen Lagen und
in Gebieten, wo stärkere Regeufälle die Ernte
zeitweilig unterbrachen , waren gegen Monats¬
ende noch einzelne Bestände, besonders so Hafer ,
auf dem Felde. Das Ergebnis wird nach den
im Statistischen Reichsamt vorliegnden Berich
ten recht befriedigend beurteilt Die
Hackfrüchte sind in ihrem Wachstum durch dM
trockene Wetter gehemmt worden. B« i den
Futterpflanzen und Wiesen vermochten stärkere
RegenfSUe gegen Monatsende die Trockenheit»-
sch&den einigermaßen zu beheben . Im Peich»-
durchschnitt werden folgende Gütenoten ver¬
zeichnet : Spätkartoffeln 2 .7 ( im Vormona» 2.6) ,
Zuckerrüben 2.8 (2 .5) , Runkelrüben 2 .7 (8 .6) ,
Klee 2 .8 (2 .6) , Luzerne 2 .9 (2 .7) , Bewässerungs¬
wiesen 2 .7 (2 .6) , andere Wiesen S .O (2 .8) .

Vom Nürnberger Hopfen markt .
Nürnberg , 8. Sept . In den letzten Tagen
des Monats August wurden ca . 26 Ballen 1932er
Hallertauer in der Preislage von 200—220 RM.
per 50 kg je nach Beschaffenheit gehandelt. Mit
diesen Käufen war der Markt für 1932er Hop¬
fen , von einigen Ballen geringerer Ware abge¬
sehen , restlos geräumt . Inzwischen sind
Hopfen 1938er Ernte eingetroffen und ge¬
handelt worden. Die ersten Zufuhren Haller¬
tauer waren am 31 . August zu verzeichnen, Tett -
nanger kamen erstmals am 1 . September an . Die
letzteren fanden nach Ankunft schlank Käufer
zu 312 RM . und sind inzwischen auf 325 RM.
gestiegen. Hallertauer erzielten von 260—300
RM ., Gebirgshopfen von 226—250 RM. per
50 kg . Die Gesamtzufuhr in neuer Ware betrug
bis jetzt 70 Ballen, der Gesamtumsatz 40 Ballen.
Tendenz ruhig , Preise behauptet.

Tettnang , 8 . Sept. Die Marktlage ist
unverändert . Gestern war das Hopfengeschäft
verhältnismäßig ruhig . Für gute bis vorzügliche
Ware wurden 200—800 RM . bezahlt. Eine
größere Brauerei kaufte bei zwei hiesigen
Produzenten 85—90 Ballen zu 880 RM . pro Ztr .

Berliner Effektenkurse

« •
• i
» •
» •
• •
• •

6 % B .Staatsani . r . »7 • i • »
Ablöag. m . Anal . kl . . , , » ,
Ablösg . ohne Ausl . ■ i ■ i I
6 */• Reichsanleihe
Younganleihe * l
Steuerscheine per I . 4. 34 • » >
Hapag t »
Hamburg -Südamerika . t • •
Hansa Dampfsch .
Nordd . Lloyd
Deutsche u. Diskonto -Bk . « »
Dresdner Bank . »
Reichsbank • • • «
Akkumulatoren • ■ .
A. £ . G. . ■ . «
Aschaffenbg . Zellstoff
Augsburg -Nürnberg •
Lemberg < • • »
Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher . < • # » >
Brown -Boveri -
Buderus < < •
Charlottenbg .-Wasser 1 1 1 1
Daimler . » ,, » »
Dessauer Gas
Deutsche Erdöl
Deutsche Linoleum . » , » ,
Dyckerboff & Widmann . , s »
Elektr . Lieferungen . » , « »
Elektr . Licht u . Kraft . , , »
Eschweiler Bergwerk . , ,
Farbenindustrie
Feldmühle
Feiten St Gnilteaume . , » » »
Genschow & Co . . , . . » -
Gelsenkirchen . « « » « » »
Gesfürel . . < » « « • • •
Griuner , ,S » » SSSS

S. 8.
82,75
77.12
9,38

83,70
83,00
98,50
11,50
25,50
18,50
12.13
50,00
43,75

145,00
178,00
17,75
21,25
51
42,12

145,00

145,00
81
83,25
24,12
89,50

88,00
11,00

91,00

113,80
51,38
43,25

«8,12
74,00

8. 1
88,00
78,80
9,45

83,80
83,00
98,50
11,12
25,00
18,50
11,82
50,00
43.25

138,00
181,00
17,80
19,52
50,50
41,75

143,00
81,50

61,00
83,12
23,84
99,86
93,80
38,80

8,00
70,00
88,00

113,00
52,00
40,25

47,00
69,50
17,50

Grün & Bilfinger . ,
Harpener . . . , ,
Hirsch Kupfer . , ,
Hösch Eisen ,
Holzmann . . . »
Gebr . Junghani . . ,
Kali Aschersleben . ,
Klöcknerwerke . . .
Karstadt
Knorr Heilbronn . .
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Mannesmann . . .
Metallbank . . . .
Mechanische Linden .
Miag Mühlenbau . .
Nordd . Wolle « . .
Oberbedarf . « • •
Koks ^*erke . « • «
Orenstein • • * « •
Phönix . . . . . .
Polyphon . . .
Rhein . Braunkohl « .
Rhein -Elektx» » » ,
Rheinstahl . , < i
Rh . W. Elektr . . . .
Riebeck Montan « ,
Schubert & Salzer . »
Schlickert . . . . t
Schulth . Patzenh . . ,
Siemens A Halske . •
Sinner
Stöhr Kammgarn , .
Stoiberger Zink . . ,
Südd . Zucker . . . »
Brannschweig A .-G. ,
Ver . Dt . Nickel , ,
Ver . Glanzstoff . . ,
Ver . Stahlw . . . , ,
Voigt S Häffner , .
Wanderer , . . . »

» « •
• • >

8. 8.

81,50
5,00

53,12
66,50
26,50

111
84,00

175

112,50
16,00
60,25
62,12

53,00

84,00
27,12
31,50
20,80

186.75
78,75
73,00
74,84
88

164.76
88,00
90,00

84,60

63,25
44,00
31 .00

78,75

8. 8.
170,00

81 .25
3,00

52,00
56 .26
28,00

107,00
80,76

112,75
15,00
80,50
51,50
52,50

6,50
63,75
29,75
31,00
22

183,75

73,12
72,50
78

182,00
85,25
90,60

129,5060
94,25

93,00
59,00
43
30,00

80,75

Wayss fc Freytag ,
Westeregeln . . .
Zellstoff Waldhof .
Deutsche Petroleum
Bayer . Motoren . ,

8 8.

1Ü,00
33,00

8 8.

10875
33,60

118,84

Frankfurter Effektenkurie
Pfalz Hyp .Bk .Pfdbr .
Rhein . Hyp .Bk .Pf . .
Württ . Hyp .Bk .Pf .
Badische Bank

6 9.
84,50
81,00
86,00
77,60
50,00
63,00

17,60

Tendenz : schwächer.

Deutsche u . Disconto Bk. . ,
Brauerei Werger . . . . .
Brauerei Wulle
A. £ . G. . . . . . .
Bad. Maschfb . Durlach . . .
Cementw . Heldelberg . . . . 66.00
Daimler Motoren . . . . . . 24,36
Dt . Gold u. Silberschd . . , , . III,00
Dyckerhoff & Widmann . , , 10,60
Eislingen Maschinen . . > « . —

Farbenindustrie IG . . ,, , 114,75
Gritzner Maschinen . . . . . —
Grün & Bilfinger . . . . . . — <
Haid 4 Neu 13^ 0
Junghans 27
Knorr , Heilbronn 178,00
Metallgesellschaft . . . . . . 53,00
Mez Söhne —
Miag . . • ■ . 1 4 1 1 1 68
Seilindustrfe Wolff . • . . « 1 —
Südd . Zucker —
Voigt & Häffner . . . . . . —
Wayss & Freytag —
Zellstoff Aschaffenbnrg . . . 21,00
Zellstoff Waldhof 34,00
Klöcknerwerke 61,00
Ver . Stahlwerke . . . . . . 21,00

8. 8.
84,00
81,12

IM,80
50,00
53

17,80
117

82,80

186,50

112,14

28
178,00
62,12

28,00
151,00

18,50
34,00

Börse
Berlin , 8 . Sept. Zu Beginn brauchten die

Banken, die bekanntlich das Bestreben haben,
einem weiteren Abbröckeln der Kurse entgegen¬
zuwirken , nur wenig in Aktion zu treten.
Seitens der in Liquidation befindlichen Berliner
Bankfirma Curt Lehmann kam nur in geringem
Umfange Ware heraus ; da wohl der größte Teil
der Depots schon in der letzten Zeit realisiert
sein dürfte . Das Geschäft war daher
wieder äußerst klein , zumal- die Unter¬
nehmungslust der Kundschaft trotz günstiger
Nachrichten aus der Industrie anhielt. Etwas
störend wirkten vielleicht die gestrige Abschwä-
chung in Newyork und eher rückgängige Waren¬
preise . Im allgemeinen gingen die Abweichungen
der Anfangskurse zu gestern mittag aber nicht
über H Proz . hinaus.

Am Montanmarkt lagen lediglich Klöckner¬
werke 1 Proz . niedriger und von Braunkohlen¬
werten büßten Niederlausitzer Kohle 1 % Proz.
ein. Recht uneinheitlich eröffneten Kaliaktien,
von denen Aschersleben Wt Proz . gewannen,
während Salzdetfurth um 1 Yk Proz . zurück¬
gingen . Ebenso uneinheitlich lag der Elektro-
markt . Hier notierten Akkumulatoren 2 Proz .
höher , während Elektr . Lief, und Licht und
Kraft bis zu Wk Proz . zurückgingen . Von
Nebenwerten büßten Vogel Telegraph 2K und
Bemberg 1 % Proz . ein, andererseits hatte kleine
Nachfrage für Engelhardt -Brauerei einen 2proz.
Gewinn zur Folge . Reichsbankanteile waren
weiter angeboten und verloren 1K Proz .

Im Verlaufe erfuhren die Aktienkurse bei
zunehmender Zurückhaltung der Kulisse wei¬
tere kleine Rückgänge , zumal ein Ab¬
gleiten des Farbenkurses auf 118H verstimmte.
Festverzinsliche Werte lagen sehr still .

Deutsche Anleihen waren etwa be¬
hauptet . Kproz . Anfangsgewinn der Altbesitz¬
anleihe ging später wieder verloren . Reichs-
schuldbuchforderungen lagen ca K Proz . nied¬
riger Von Industrieobligationen büßten Stahl¬
bonds und Mittelstahl je Vi Proz . ein . Aus¬
länder hatten anfangs kaum Umsätze zu ver¬
zeichnen soweit später Kurse zustande kamen,
lagen diese bis zu H Proz . niedriger .

Am Berliner Geldmarkt machte die Er -
leichtert» « trotz des bevorstehenden Steuer-
termins weitere Fortschritte die Sätze für
Tagesgeld ermäßigten sich auf 456 bzw . 4%
Pro «. Das in Privatdiskonten herauskommende
Angebot fand schlank Aufnahme. Auch für
Reichswechsel per 5 . Dezember und Schatz¬
anweisungen per 15. Juni ist einige Nachfrage
zu verzeichnen.

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 8. Sept.

Elektrolytkupfer 56 .25, Raffinadekupfer 49 bis
49 .75 , Standardkupfer 48 .75—44 .26 , Standardblei
per Sept. 16—16 .50 , Original -Hüttenrohzink ab
nordd . Stationen 22—22 .50 , Original -Hütten¬
aluminium in Blöcken 160 , in Walz- oder Draht¬
barren 164 , Banka- , Straits - , Australzinn 298,
Reinnickel 330, Antimon -Regulus 36—41 , Silber
35 .50—88 .50.

Berliner Produktenbörse vom 8.
Sept. Weizen märk . frei Berlin 186, ab Station
175—177 , Sept . 191 .75—192.25 . Okt . 193 , Dez.
199 .35—199 .75, Roggen märk . frei Berlin 153, ab
Station 142—144, Sept. 156.75, Okt . 159 , Dez.
164.50—165, Braugerste feinste neue frei Berlin
187—191 , ab märk . Station 178—182, Braugerste
gute frei Berlin 181—186 , ab märk . Station 172
bis 177, Sommergerste mittlerer Art und Güte
frei Berlin 165—163, ab märk . Station 146 bis
154, Wintergerste zweizeilig frei Berlin 155 bis
163, ab märk . Station 146—154, do . vierzeilig
147—162, ab märk . Station IM—148, • Hafer
märk . frei Berlin 136—142, ab Station 124—133,
Auszugsmehl 90.60—81 .50, Vorzugsmehl 29 .50
bis 80 .60 , Bäckermehl 24.50—26 .50, mit Aus¬
land 1 .50 RM . Aufschlag , Roggenmehl 20 .40 bis
21 .50 , Weizenkleie 9 .40—9 .50, Roggenkleie 8 .60
bis 8 .90, Viktoriaerbsen 32—26, kleine Speise¬
erbsen 25 .50—26 .50, Futtererbsen 13.50—15 ,
Leinkuchen 1560—15 .70 , Erdnußkuchen 16 .10
bis 16.20, Erdnußkuchenmehl 15 .50—15 .60 , extra¬
hiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg 18 .60 bis
18.70 , ab Stettin 14—14 . 10 , alles inkl. Monopol¬
abgabe , Trockenschnitzel 8 .50—8 .60.

Rastatter Schweinemarkt vom
7. Sept. Zugefahren 62 Läufer , 639 Ferkel.
Preis für Läufer 46—75 , für Ferkel 12—32 RM.
das Paar . Rückstand 8 Läufer , 64 Ferkel.

Bühler Obstmarkt vom 7. September.
Pfirsiche 16—23, Frühzwetschgen 12 , Birnen
10—15, Aepfel 8—18. Verkauf gut.

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank.

Buenos -Aires
Kanada »
Japan . . .
Kairo . . ,
Konstanti¬

nopel , .
London • ,
New York ,
Rio de

Janeiro
Uruguay .
Amsterdam
Athen . ,
Brüssel .
Bukarest .
Budapest .
Dune •

7. 8
0.828
2 787
0.774

. 13 81

. 1.883
. 18 .28
. 2 .802

. 0.241

. 1 389

.189 08
2 .393

. 58 .48
. 2.488

8 8
0.828
2 .777
0.774

18.82

1.983
13.24

2.817

0.241
1 399

109,08
2.383

58,48
2.488

7. 8. 8. 8.

, 11 .82 81 .67

Helsingfors
Italien
Jugoslawen
Kaunas
Kopenhagen
Lissabon •
Oslo , ,
Paris . .
Prag . .
Reykjavik
Riga
Schweiz .
Sofia . ,
Spanien
Stockholm
Tallinn ,
Wien . .

. 5 854
. 22 .11
. 5 295
. 41 .81
. 69 14
. 12.71
. 66.48
. 16 .43
. 12,42
. 58 .84
. 73 .93

81.07
. 3.04)
. 35 04
. 88 26
. 71 68
. 47,85

5 849
22,10

5 29
41.61
59,19
12.71
86 .58
18,42
12,42
59,94
73,93
81,00
3,047
35,04
68,28
J1,68
47M
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Todes -Anzeige
Gott der Herr nahm heute unerwartet rasch

seinen treuen Diener
den hochwürdigen Herrn

Planer VKMllSNl ilUMMSk
früher Kämmerer des Kapitels Philippsburg

im 69 . Lebens - und 44 . Priesterjahre zu sich in
die ewige Heimat . Die hochw . Herren Mit¬
brüder werden um ein Memento am Altare
gebeten .

Kirrlach , 8 . September 1933 .

Im Namen des Dekanats Philippsburg :

Dekan Biellmann .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Blehler , Pfarrer und Stiftungsrat .

Die Beerdigung findet am Montag , Ii . Sep¬
tember , vormittags 10 Uhr , in Kirrlach statt
Das Toten -Offizium beginnt um 7,10 Uhr .

AnStelle des verstorbenen Dp . KstZOnStßin
bin ich nunmehr zu sämtlichen Krankenkassen

zugelassen .

F. K . KLO CK , prakt . Arzt
Luisenstraße 14 / Fernruf 7803
Sprechzeit : 8 —9 , 13— 16, Val®—18.

Zurück !

Dr. med. 0. Sitzler
(Hals-, Nasen - und Ohrenkranke )

Telefon 47SS Waldstr . 8

II

Zum „Bürgerhof
Miihlburg

Empfehle für die Kirchweih meine ge¬
mütlichen Lokalitäten .

Sonntag und Montag : Konzert .
Karl Seit * und Frau .

Tanz H- Vollrath
■ KalserstraOe 335

Beginn neuer Kurse
Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit

KFV. - Sportplatz
beim Flugplatz .

Sonntag , den 10 . September 1933,
nachm . 3 Uhr :

Gauligaspiel
«W- ^ Neckarau

Ist Ihre

Zentralheizung
fürdie Wintermonate betriebsfertig ?
Reinigen und Instandsetzen
schnellstens u . billigst durch

Emil Schmidt S: ":
Hebelltr .3Tel . E44QKaisentr . 122 Eing.Waldstr .

Das Bankhaus
Veit L Homburger
Karlstr - " Karlsruhe Karlstr - 11

Talotnn ' Ortsverkehr 35, 36, 4391, 4392, 4393.I6IGIUII . Fernverkehr 4394. 4395, 4396. 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagende Geschäfte .

P ostkarten
für Hand- und Maschinensdirift
liefert in bester Ausführung

Badeniain Karlsruhe
A.-G. für Verlag und Druckerei

Beamter
sucht v - fof . nur von
Eelbstgeber RM . 300 ..
gegen gute Sicherheit
und Zins . Angeb . unt .
2073 an Filiale Kaiser¬
stratz- 12 «.

z Ziln. - Mumg
mit Zubehör ( Klosett
i. Abschl. ) aus 1. Ott .
» . Beamtensamilie z«
mieten gel . Stadtmitte
bevorzugt . Angeb . mit
PreiSang . u. 2874 an
Filiale Kaiserstr . 12« .

Dmlll-
Sachen

liefert in
moderner
Ausführung
rasch und

billig

Badenia
in Karlsruhe
A .-G . für Verlag
und Druckerei .

Ein überaus lustiger Film — aufgenom¬
men im bad . Schwarzwald , vor allem in

Gernsbach und Baden -Baden :
Heimkehr ins Glück

Heinz Rühmann , Luise Ullrich ,
Hörbiger , Ludwig Stössel , Paul

Heidemann u. a . m.
Anfangszeiten : 4 .00 , 6. 15 , 8.30 Uhr .

Sonntag ab 2 .30 Uhr .

Magda Schneider , Wolf Albach -Retty in
„Kind icn freu mich auf

dein Kommen !"
Eines der hervorragendsten Ufa -Tonlust¬
spiele mit Ida Wüst , Julius Falkenstein ,

Otto Wallburg , Paul Otto .
Beginn : 4.00 , 6 . 15, 8 .30, So. 2 .30 Uhr .

Jugendvtrbot .

Ein Film für verwöhntes Publikum !

Schleppzug M 17
Heinrich George , Betty Amann ,

Bertha Drews , Hansjoachim Büttner .
Anfang 4 .00 , 6.20 , 8 .40.

Die Staatslotterie billiger I
Versuchen Sie

Trotr bedeutend herabgesetzter Preise ausge¬
zeichnete Gewinnmöglichkeiten
Es kostet :

Der 1 . N . S . - Großflugtag in Karlsruhe muß zu einer Massen -
Kundgebung unseres Grenzlandes fQr die deutsche Luftfahrt

werden !

V ,
lu V. Vi

3 . - e .- 12 .- 24 .-
Ziehung der i . Klasse 42/268 . Lotterie am 20.
und 31. Oktober 1933. Bestellen Sie bei Staatl .
Lotterie -Einnehmer

B. HOLZ
Karlsruhe i . B.f Karlstraße 64
Telephon 3524 / Post-Scheck -Konto 11118

Badiichet Staatttheater
Karlsruhe

Wir zeigen Ihnen das älteste und neueste aus allen
Gebieten der Luftfahrt :

Brieftauben , Montgolfiere (Heißluftballon ), Gasballon , Segel - und
Motorflüge . — Absprünge mit dem vielerprobten und nie ver¬

sagenden Heinecfce -Fallschirm .
H

Alle Vorbereitungen sind getroffen I
Es wird bei Jedem Wetter geflogen I
Wollen Sie fehlen I

D. L. V.
Deutscher Luftsport-Verband , Ortsgruppe Karlsruhe

W Kerbt für die katholische Presse !
Spielplan vom 14. bis 24 . September 1933

il -

r

Schlaf¬
zimmer
jeglicher Art kau¬
fen Sie sehr preis -

Karl Thome
& Cie .

Karlsruh *
HerrenttraBe 23

gegenüber
der Reichsbank

Riesig grolleAutwam
Formvollendete
Qualitätsarbeit !

Glänzende
Anerkennungen !V»

Couch Ig
Von 38 JL,

eleß . Form Von 70 JH,

SlMaflKfrS!
Chaiselongue «, 17 Ji ,

Polstermöbelhaus
Köhler , Echützenftr. 25.

r Weißein
» . Streichen oon RH*
cheri. Renovieren gan »
»er Wohnungen billig .
Keine Schwarzarbeit .
Angebote unt . 1747 an
6te Belchilttsstelle erb

sozialistischen Greilslandkundgebung
Im Staalstheateri

Donnerstag , 14 . 9 . Eröffnungsvorstellung der
Oper : * D 1 ( Donnerstagsmiete ) . Neu eingeübt :
F i d e 1 i o. Oper von Beethoven , 20—22 .30 (6 .—).

Freitag , 16 . 9 . Eröffnungsvorstellung des
Schauspiels : * F 1 ( Freitagmiete ) . Neu eingeübt :
Agnes Bernauer . Ein deutsches Trauerspiel von
Hebbel . 19 .30—23 ( 3.90) .

Samstag , 16 . Sept . Festvorstellung der deut¬
schen Arbeitsfront : 20 —20 .30.
Kein Kartenverkauf im Staatstheater .

Sonntag , 17 . 9. Außer Miete : Die Meistersinger
von Nürnberg . Von Richard Wagner . 17—22
( 5 .70) .

Montag , 18 . 9 . * C 1 . I c h suche die Erde . Drama
von Friedrich Roth . 20—23 ( 3.90) .

Dienstag , 19 . 9. * E 1 . Zum erstenmal : Es brennt an
der Grenze . Ein deutsches Schauspiel von Hans
Kyser . 20 - 22.15 ( 3 .90 ) .

Mittwoch , 20 . 9. Abends : Deutsche Bühne 1 . Die Her¬
mannsschlacht . Drama von Heinrich von Kleist .
20—22. 16 (3.90) . Der IV . Rang ist für den allgemeinen
Verkauf freigehalten .

Donnerstag , 21 . 9 . Nachmittags : Es brennt an der
Grenze . Ein deutsches Schauspiel von Hans Kyser .
15—17 . 15 (0 .40—2.60) .
Abends : * B 1 ( keine Donnerstagroietet ) . Tänze nach
klassischer Musik . 20 bis gegen 22 ( 3.90) .

Freitag , 22. 9. Nachm . : Es brennt an der Grenze .
Ein deutsches Schauspiel von Hans Kyser . 15—17 . 15
(0 .40—2 .60) .
Abends : * F 2 (Freitagmiete ) . Der Zigeuner¬
baron . Komische Oper von Johann Strauß . 20 bis
gegen 23 (4.50).

Samstag , 23. 9 . Keine Vorstellung .
Sonntag , 24. 9 . * B 1. Neu eingeübt : Cosi fan tutte

( So machen 's alle ) . Komische Oper von Mozart . 19 .30
bis 22 .15 ( 5 .70) .

In der Festhalte !
Mittwoch , 20. 9. Sonderkonzert Badischer Ton¬

dichter . 20 bis nach 22 ( 1 .10—3.70).
Im SchloBgarten :

Mittwoch , 20. 9. Nachmittags : Freilichtauf | üh -
* rung : Neu eingeübt : Die Laune des Verlieb¬

ten . Schäferspiel von Goethe . 16—17 .15 (0 .40—2 .—) .

Bai. $ttMr Karlsruhe
8 Sinfonie-Konzerte

der

Badischen Staatskapelle 1933/34
Leitung : Generalmusikdirektor KlaUs Nettstraeter .

Solisten : Ottomar Voigt , 15. November ; Alfred Hoehn , 24. Januar ; Marcell
Wittrisch , 21 . Februar ; Gustav Havemann , xx. April ; Edwin Fischer , 9. Mai .

Dirigenten : Hermann Abendroth , 13. Dezember ; Hans Pfitzner , 21 . März .

Bruckner -Gedächtnis -Abend (gest . 11. Oktober 1896 )
x. Konzert Mitwirkende : Solisten n. I . Sinfonie

Mittwoch , xx. Okt . 1933 Singchor des Bad . Staats - IX . Sinfonie
theaters , Bachverein Tedeum

Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete und Platzsiche¬
rung werden bei der Theaterkasse entgegengenommen .

Vorverkaufsstellen :
Werktags : Badisches Staatstheater , Tel . 6288 (9.30— 13 ; 15.30

bis 17 Uhr ) ; Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstr . 96 ,Tel . 388; Auskunftsstelle des Verkehrsvereins , Kaiserstraße 159,Tel . 1420; Zigarrenhandlung Brunnert, * Kaiserallee 29 , Tel . 4351 ;Kaufmann Karl Holzschuh , Werderplatz 48 , Tel . 503 ; Kreisleitungder NSDAP , Waldstraße 63 , Tel . 8101 . In Durlach : Musikhaus
Karl Weiß , Hauptstraße , Tel . 458 .

Sonntags : Badisches Staatstheater , Tel . 6288 (11—13 Uhr ) .

a. Konzert
Mittwoch , 15. Nov . 1933

Ottomar Voigt Händel : Concerto grosso für
Streichorchester D -Moll

Seb . Bach : Violinkonzert A-
Moll

Beethoven : III . Sinfonie
( Eroica )

3. Konzert
Mittwoch , 13. Dez . 1833

Dirigent :
Hermann Abendrott »

U . a.

Haydn : XIV . Sinfonie
Brahms : I . Sinfonie

Reger -Fest -Abend (geb . 19. März 1873 )
4. Konzert Alfred Hoehn Vaterländische Ouvertüre

Mittwoch , 24 . Jan . 1934 Mitwirkende : Singchor des Klavierkonzert
— in der Festhalle — Bad . Staatstheaters , Bach - Mozart -Variationen

rerein , Lehrergesangverein 100. Psalm
mit Frauenchor .

An der Orgel : Professor
Philipp '

5. Konzert
Mittwoch , 21 . Febr . 1934

Marcell Wittrisch Richard Strauß : Don Quixote
Lieder und Arien

Schubert : Sinfonie C-Dur
Nr . 7

6. Konzert
Mittwoch , 31 . März 1934

Dirigent ; Hans Pfitzner x. Bach (Geburtstag ) : Bran¬
denburgisches Konzert

a. PÄtzner : Zwei sinfonische
Stücke aus der Oper „ Das
Herz " ( Hoffest u. Liebes¬
melodie )

Pfitzner : Cis -Moll -Sinfonie
7. Konzert

Mittwoch , 11. April 1934
Gustav Havemann Mozart : Sinfonie C -Dur Nr .

36 (Kochel 425 )
Brahms : Violinkonzert
Schumann : Frflhlings -Sinfonie

8. Konzert
Mittwoch , 9 . Mai

— in der Festhalle —

Beethoven -Abend
Edwin Fischer Klavierkonzert Es -Dur

*934 Mitwirkende : Solisten «od IX . Sinfonie mit Schlußsatz :
Singchor des Bad . Staats - An die Freude

theaters , Bachverein ,
Lehrergesangverein mit

Frauenchor -
Platzmiete für 8 Konzerte , zahlbar in s Raten :

Balkonfremdenloge
1. Rangloge und Balkon
Sperrsitz I . Abteilung
Sperrsitz II . Abteilung
Sperrsitz III . Abteilung

II . Rang
III . Rang
IV . Rang

Vorauszählung der Gesamtmiete gestattet . .
höher . Vorrecht der vorjährigen Mieter vom 2$. Ms 30.
Anmeldung neuer Platzmieter vom 2. Oktober 2933 ab .

x. Rate (sofort a. Rate (*. 1. 34$ Sa :
X4-— 8.— 22 .—
14 .— 8.—— aa.—
XX50 7*— 18.50
xe.fo 6.90 17-—
10 .— 5A ) z$.8o
10.— 5 — *5-—

8.— 4.S0 12.80
6.— 2.60 8.80

Die Ti sind jeweils * wesentlich
tber 193».
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